
Ä Mamtlsult.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

m
Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mofle, Haihmstetzr tt

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Society Havae Lafäte

« Co.. Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
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Anschlagsäulen geheftet wird.
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Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

8». Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nd ausländische Zeitungen fit Originalpreise« ohne sehe« Aufschlag. 20. Jahrgang.
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3«r Hemkehr Des Kaisers.
Der Kaiser ist von seiner sommerlichen See¬

fahrt wieder auf heimischen Boden zurückgekehrt.
Gestern traf der Monarch an Bord der Jacht
„Hohenzollern“ in Saßnitz ein. Kaiser Wilhelm
hat in diesem Jahre auf die Fahrt nach den nor¬

wegischen Küsten und dem Lande der Mitternachts¬
sonne, die ihm seit Jahren lieb geworden war, in¬

folge des schwedisch-norwegischen Zwistes verzichtet
und dafür mit seiner Jacht Kreuzfahrten in der

Ostsee gemacht. Die norwegischen Gewässer sind
ihm aber nach wie vor lieb und auch nicht dadurch
entfremdet, daß die Norweger es für gut befunden
haben, ihre Beziehungen zu Schweden anders zu

regeln, als sie seither geregelt waren. Der Kaiser
hat für den Kirchenbau in Drontheim einen nam¬

haften Beitrag gespendet, und auch sonst Gelegen¬
heit genommen, keinen Zweifel darüber zu lassen,
daß er der Alte geblieben ist. Wenn es die Nor¬

weger auch bleiben, ist es gut. Daß an manchem
norwegischen Platz, an dem er auf früheren Er¬

holungsfahrten gerne Rast machte, das Ausbleiben
des hohen Gastes und seines stolzen Schiffes, der

„Hohenzollern“, schmerzlich empfunden wurde, ehrt
die Norweger, wie das von ihnen in diesem Som¬
mer vergebens erwartete gekrönte Haupt.

Die Norweger sind biedere Leute; das Näm¬

liche gilt leider nicht von manchen anderen Aus¬

ländern, die unermüdlich und ruhelos es sich ange¬

legen sein lassen, auf jede erdenkliche Art mit

Falschheit und Bosheit Deutschland etwas anzu¬

hängen, was, wie sie meinen, auf Minderung feines
Ansehens und seines Anspruchs abzielt, das Da¬

sein einer großen Nation in der von ihm bestver¬
standenen Weise zu führen. In harter und heißer
Abwehr feindlicher Bestrebungen wurde dies Recht
von den unter des unvergeßlichen Wilhelm I. glor¬
reicher Führung in Feindesland gezogenen deut¬

schen Fürsten und Stämmen zurückerobert. Das
Wort Moltkes, nach dem wir ein halbes Jahrhun¬
dert hindurch in möglichster Vervollkommnung
unserer Wehr zu Lande und zu Wasser das be¬

haupten müßten, was 1870/71 zum deutschen Reich
zusammengefügt wurde, hat sich nur als zu wahr
herausgestellt. Immer wieder versuchten Neid-
und Schädlinge bald an diesem, bald an jenem
Mittelpunkt politischen und wirtschaftlichen Wett¬
bewerbes der zivilisierten-Völker, gerade Deutsch¬
land mit den Ausgeburten ihrer ausschweifenden
und boshaften Phantasie zu bedenken. Natürlich ist
kein wahres Wort daran, daß im Berliner Königs¬
schloß jemals der Gedanke aufkommen konnte, ein
Hohenzollernprinz solle da König werden, wo der
König von Schweden aufgehört hat, es zu sein. Der
Kaiser tauschte mit dem letzteren Handschlag in
alter Weise. Den Kaiser von Rußland wissen zu
lassen, er komme auf seiner Kreuzfahrt in der^
Ostsee den russischen Gewässern nahe, war für
unseren Kaiser ebenso selbstverständlich, wie es dem

König von England ein Gebot einfachster Höflich¬
keit war, schon im Mai dieses Jahres in Berlin
wissen zu lassen, ein englisches Geschwader werde
im Herbst die Ostsee aufsuchen. Deutsche Ge¬
schwader suchen auch englische Gewässer auf. Sie
waren letzthin auch gastlich im dänischen aufgenom¬
men. Der Entschluß des Kaisers von Rußland,
die Gelegenheit wahrzunehmen und den von ihm
verehrten nahen Verwandten, unseren Kaiser, in
den finnischen Gewässern zu begrüßen und Aus¬
sprache mit ihm zu Pflegen, ließ das Selbstver¬
trauen des Beherrschers aller Reußen erfreulicher¬
weise ebenso unvermindert erscheinen, wie das
große Vertrauen, das er unserem Kaiser widmet.
Wenn der letztere schließlich auch in Kopenhagen
vorsprach und dem von ihm verehrten König
Christian von Dänemark den hohen Grad seiner
Zuneigung in der ihm geeignet erscheinenden
Weise zu erkennen gab, so findet dieser Schritt im
deutschen Vaterlande nur einmütige, und zwar
günstigste Beurteilung. Vom dänischen Hofe gingen
früher manche gegen Deutschland gerichtete Zettel¬
ungen aus; wenn das jetzt anders geworden ist,
und wenn König Christian sich längst völlig mit
den Hohenzollern ausgesöhnt hat, so hat nicht
wenig das friedliche Entgegenkommen von Berlin
aus dazu beigetragen.

Die hohe fMtitb
im englische« Unterhause.

Im englischen Unterhause bildete gestern ge¬
legentlich der Beratung des Etats des Auswärtigen
Amts die politische Weltlage den Gegen¬
stand längerer Erörterungen, wobei im «Gegensatz
zu den Alarmrufen der englsichen Presse in den
letzten Lagen und Wochen eine ruhige Beurteilung

der Gesamtlage das die Debatte kennzeichnende
Merkmal bildete. Wieder in den Reihen der Oppo¬
sition noch in denen der Regierung glaubt man

an irgend welche Gefahren der allgemeinen Lage.
Wenn der Unterstaatssekretär Lord Percy die
deutsche Presse, ohne sie freilich zu nennen, für die
Züchtung des Beunruhigungsbazillus verantwort¬

lich macht, indem sie England einer machiavellist-
ischen Politik zeihe, so scheint es fast, als ob Lord

Percy sich um die Jingopresse seiner eigenen Hei¬
mat gar nicht kümmere. Was ist nicht in den
letzten Tagen und Wochen in der englischen Hetz¬
presse über Deutschland und seine Politik alles zu¬
sammengelogen worden! Wer anders hat die ver¬

schiedenen Märchen über die angeblichen Ratschläge,
die Kaiser Wilhelm bei seiner Begegnung mit dem
Zaren dem letzteren gegeben haben soll, in die Welt
gesetzt, als die englische Hetzpresse? Wer hat den
Kaiser angedichtet, daß er den norwegischen Thron
für einen seiner Söhne beanspruche? Sind nicht
alle diese fetten Enten zuerst in den englischen Hetz¬
blättern aufgeflattert? Von der systematischen Hetze
englischer Publizisten und früherer Admirale gegen
Deutschland während der langen Dauer des ost-
äsiatrschen Krieges und während der Marokkofrage
ganz zu schweigen. Man kehre also gefälligst in
London vor der eigenen Türe.

Hervorzuheben ist aus der gestrigen Unterhaus¬
debatte noch die Tatsache, daß Opposition und Re¬
gierung in der Aüsicht übereinstimmen, daß es

wünschenswert sei, das Bündnis mit Japan, das
bekanntlich nur auf fünf Jahre abgeschlossen ist, zu
erneuern.

Über den Verlauf der Sitzung wird berichtet:
London, 3. August. Unterhaus. Bei der

Verhandlung über den Etat des Auswärtigen Amts
wendet sich Dilke (lib.) gegen die Anschauung, als
ob das Ministerium zur Durchführung der aus¬

wärtigen Angelegenheiten unbedingt im Amte
bleiben müßte. Er führt aus, die außergewöhnliche
Erregung, die in den letzten Zwei bis drei Wochen
in England und mehr noch auf dem Kontinent sich
wegen der auswärtigen Lage geltend gemacht habe,
sei nicht berechtigt gewesen. Es sei behauptet
worden, eine große Militärmacht habe beabsichtigt,
eine andere große Militärmacht anzugreifen.
Aber jeder, der sich mit den militärischen Ange¬
legenheiten der Jetztzeit beschäftige, sei überzeugt-
daß, wenn eine solche Absicht vorgelegen hätte, man

nicht von dieser Absicht, sondern von einem An¬
griff selbst gehört hätte. Ferner sei man in der
ganzen Welt allgemein der Ansicht gewesen, daß
England im Begriff gewesen sei, eine große Mi¬
litärmacht anzugreifen, aber jeder wisse, wie grund¬
los diese Ansicht gewesen ist. Jnbezug auf das
englisch-japanische Bündnis erklärt Redner, es sei
für England nicht möglich, ein Interesse an den
Friedensbedingungen beim Schlüsse des russisch-
japanischen Krieges zu verleugnen, andererseits
sei es aber auch nicht möglich, den Plan eines
unbedingten Offensiv- und Defensiv-Bündnisses für
alle Teile der Welt ins Auge zu fassen. Eine der¬
artige Verständigung müsse sich offenbar auf die
Aufrechterhaltung des Status quo beschränken.
England müsse den Gedanken zurückweisen, daß es
eines Bündnisses mit einer ausländischen Militär¬
macht zur Verteidigung der Grenze Indiens durch
fremdländische Truppen bedürfe. Das englisch-
französische Übereinkommen und das englisch-japa¬
nische Bündnis seien auf den Frieden gerichtet und
es bestehe aller Grund zu der Hoffnung, daß, wenn
einmal der gegenwärtige Krieg zu Ende sei, das
gemeinsame Wirken der drei Mächte «England,
Frankreich und Japan den Frieden für lange Zeit
sichern werde. Im Hinblick auf Deutschland weist
Redner den Gedanken zurück, daß England von

seinem Wege abgehen solle, um den Gefahren zu be¬
gegnen, die durch das Anwachsen der rivalisierenden
Flotte entständen. Wenn irgend jemand in
mystischer Zukunft gewisse Gefahren sehe, solle man

diesen nicht entgegenwirken und dies Übel, das
einer in ferner Zukunft voraussähe, auf diese
Weise gleich herbeiführen. Es gebe Leute, die einen
dauernden Frieden dadurch herbeizuführen dächten,
daß sie einen ewigen Frieden entfesselten. (Ge¬
lächter.) Die Regierung beanspruche für sich das,
Vertrauen, daß sie ein gutes Einvernehmen mit
Frankreich und den Vereinigten Staaten unterhalte.
Alle Parteien Englands aber billigten eine solche
Politik, die durch einen Wechsel der Regierung nicht
aufs Spiel gesetzt sei. Fitzalan Hope wendet sich
gegen die Ansicht, daß England zur Feindseligkeit
gegen irgendeine Macht verpflichtet sei, weil es sich
mit einer anderen Macht freundschaftlich gestellt
habe. Josef Walton (lib.) erklärt, die offene Tür
in Schantung scheine gefährdet zu sein und Deutsch.-
land scheine dort zu wiederholen, was ^Rußland in
der Mandschurei getan habe.

Fitzmaurice <li'b.) erklärt, es würde unheilvoll
sein, wenn England sich plötzlich von dem Bündnis
mit Japan zurückziehen würde. In der aus¬

wärtigen Politik sei Kontinuität von wesentlicher
Bedeutung. Ein Wechsel in der Regierung Groß¬
britanniens dürfe nicht zum Faktor in den Berech¬
nungen der fremden Mächte werden.

Unter st aatssekretär des Äußern
Earl of Percy erkennt namens der Regierung
den sehr freundlichen Ton sämtlicher Redner an.

Dies sei ein deutlicher Beweis der Geschicklichkeit
des Staatssekretärs Marquis of Lansdowne in der

Leitung der auswärtigen Angelegenheiten gewesen
und ebenso ein guter Beweis gegenüber dem Aus-
lande für die Tatsache, daß Kontinuität in der
äußeren Politik nicht so gewohnheitsmäßig in Eng¬
land fehle, wie man in einigen Ländern zu denken
scheine. (Beifall.) Redner fährt fort: Ich gebe, zu,
daß unter den jetzigen Umständen große politische
Fragen, wie sie Dilke erwähnte, nicht besprochen
werden können. Es ist klar, daß es keinem, für
die Allgemeinheit nützlichen Zwecke «dienen würde,
im gegenwärtigen Augenblick irgendwelche Änder¬
ungen in der Lage in Ostasien zu besprechen, die
vielleicht durch den jetzigen Krieg herbeigeführt wer¬

den könnten oder durch Abänderungen und Wechsel,
deren Einführung in das englisch-japanische Bünd¬
nis man möglicherweise für wünschenswert halten
könnte, wenn es überhaupt für richtig gehalten
wird, das Bündnis zu erneuern. Ich habe jedoch
mit Befriedigung Kenntnis genommen von den von

den Rednern der Opposition abgegebenen Er¬

klärungen, daß keine Meinungsverschiedenheiten
unter den Mitgliedern der Opposition herrsche hin¬
sichtlich der Ansicht, daß es wünschenswert sei, das
Bündnis zu erneuern. Auch schließe ich mich den

Ausführungen Dilkes über die allgemeine Lage in
Europa an und glaube, daß diese keinen beson¬
deren Anlaß zu Befürchtungen gibt. Ich meine
sogar, daß gegenwärtig viel weniger Grund zur
Besorgnis vorliegen würde, wenn eine solche nicht
vorhanden wäre für den ganz unnötigen Scharfsinn
von Menschen ohne Verantwortung, die beständig
England machiavellistische Motive beimessen, an

denen es aber vollständig unschuldig ist, die die stets
meinen, England könne kein Übereinkommen mit
einer Macht treffen, ohne gleichzeitig etwas Feind¬
seliges gegen ein anderes Land zu beabsichtigen.
(Beifall.)

3>er Krieg.
General Lenewitsch meldet unter dem

2. August: Am 25. Juli warf unsere Armeeab¬
teilung in Korea ein japanisches Detachement
zurück, das gegen das Defilee von Pyaxabang öst¬
lich Muasljeng vorrückte.

Tokio, 3. August. Der Stab der Zivilver¬
waltung reist am 6. August nach Sachalin ab.
Das Hauptquartier wird in Alexündrowsk sein.

Die Verluste der russischen Marine betragen
nach einer Zusammenstellung des Petersburger
Marineamts seit dem Beginn des Krieges 9754
Tote und 16 382 Verwundete. Unter den letzteren
sind auch die Gefangenen mitgerechnet. Getötet
wurden 1467 Offiziere und 27 Marinegeistliche.

Zu den Friedensverhandlungen.
Victoria (Vancouver), 2. August. Der russische

Botschafter in Mking Pokotilow, der an den
bevorstehenden Friedensverhandlungen teilnehmen
wird, ist hier eingetroffen.

Newyork, 3. Äugust. Wie von einem der Be¬
gleiter Wittes versichert wird, ist dessen Voll¬
macht zweifellos in jeder Beziehung der Komuras
gleich. Die Instruktionen des Kaisers, welche die
Politik vorschreiben, die Witte zu verfolgen be¬
rechtigt ist, lassen in vielen Beziehungen einen
weiten Spielraum, und sind mehr dazu geeignet,
ihm zu helfen, als ihn zu behindern, vorausgesetzt,
daß die Bedingungen Japans seiner Meinung nach
erfüllbar sind. Es wurde auch klar ausgesprochen,
daß Witte nicht gekommen ist, um einen Frieden
um jeden Preis abzuschließen.

Newyork, 4. August. (Telegramm.) Mp
itifter Witte war bei der Rundfahrt durch die
Stadt im Automobil Gegenstand bemerkens¬
werter Ovationen, sowohl im russischen Viertel,
als im Wall-Street. Witte besucht heute Roosevelt
in Oysterbay und wird sodann programmäßig
Komura auf der Jacht „Maiflower“ vorgestellt
werden. (Berl. Lokalanz.)

Newyork, 4. August. (Telegramm.) „Eve-
ning Post“ meldet: Der japanische Unterhändler
Sato sagte bezüglich Wittes Erklärungen, er sehe
darin nichts, woraus sich ergebe, daß Witte nicht
unumschränkte Vollmacht besitze, die Friedens¬
bedingungen zu vereinbaren. Es sei für ihn klar,
daß Wittes Entscheidung für den Kaiser von Ruß¬
land bindend sein werde. Sato schätzt die Kriegs-
kosten für Japan auf 200 Millionen Jen

oder insgesamt 500 Millionen Dollars.
Sato wollte nicht angeben, welche Entschädigung
Japan verlangt, er bemerkte aber, wenn ein Land

eine Entschädigung fordert, so besteht sie gewöhn¬
lich in Zahlung einer viel größeren Summe, als

es tatsächlich angebe. — Minister Witte stellte
heute nochmals in Abrede, daß er Mißtrauen hin¬
sichtlich der Ergebnisse der Verhandlungen gehegt
habe und erklärte, er habe nichts Derartiges ge¬

äußert, auch keine Äußerung getan, die so hätte
ausgelegt werden können.

Die Seeschlacht bei Tsushima
wird in dem neuesten Heft der „Marine-Rund¬
schau“ ausführlicher dargestellt. Im Gegensatz zu
manchen Besprechungen, welche die Presse über düse
Schlacht veröffentlicht hat, will das genannte fach¬
männische Organ der russischen Führung mehr
gerecht werden. Das gilt vor allem in Bezug auf
die Wahl der Tfushimastraße durch Roschdjest-
wenski. Daß der russische Admiral damit blind¬
lings in eine Falle gelaufen ist, nimmt ^„Marine-
Rundschau“ nicht an. „Ihn mag vielmehr,“ so
führt sie aus, „die Überlegung geleitet haben, daß
in den anderen beiden Engen, der Tsugaru- und
La Pervusestraße, die Verhältnisse fast ebenso lagen:
Togo stand auf der inneren Linie und konnte dank
dem vorzüglich arbeitenden Nachrichtendienst stets
rechtzeitig zur Stelle sein. Für die Wahl

_

des

kürzeren Weges ist dann vielleicht die Schwierigkeit
der Kohlenergänzung ausschlaggebend gewesen, und
diese Entscheidung kann ihm nicht zum Vorwurf
gemacht werden; dagegen war es ein Fehler, daß
er, zumal bei dem unsichtigen Wetter, welches ihm
jeden Augenblick den Feind auf kurze Entfernung
in Sicht bringen konnte, .seine schnellen leichten
Kreuzer nicht zur Aufklärung verwandte, und daß
er erst verhältnismäßig spät in die Gefechts¬
formation überging. Auch erscheint der Zeitpunkt
des Eintritts in das Defilee nicht glücklich gewählt:
selbst wenn das japanische Gros nicht vollzählig zur
Stelle war, mußte Roschdjestwenski mit starken
Torpedobootsflottillen rechnen und deshalb den
Zeitpunkt des Einlaufens so früh wie möglich am

Tage setzen; dann war einmal die Aussicht vor¬

handen, bei Einbruch der Dunkelheit im freien
Japanischen Meer zu sein und zweitens die Mög¬
lichkeit größer, daß Admiral Togo nicht rechtzeitig
zur Stelle war.“ — Zusammenfassend, schreibt die
„Marine-Rundschau“ die Niederlage der russischen
Flotte weniger ihrer falschen Strategie als dem
besseren seemännischen, artilleristischen und tak¬
tischen Können der Japaner, der gründlicheren Aus¬
bildung ihrer Verbände und ihrem größeren Offen-
sivgeist sowie der minderwertigen Beschaffenheit des
russischen Materials zu. »Geradezu vorbildlich sei
das Zusammenwirken aller Waffen und aller Unter¬
führer Togos. Im einzelnen hebt die „Marine-
Rundschau“ noch folgende Punkte besonders hervor r

Die überragende Rolle, die das große, seefähige,
starkarmierte Linienschiff bei der Entscheidung der
Schlacht spielte, die bedeutende Rolle, welche die
japanischen Panzerkreuzer spielten, indem sie die
ziffernmäßige Überlegenheit der Russen mehr als.
ausglichen; die gute Aufklärung der Japaner, die
Fortschritte der japanischen Torpedoboots-Ausbil-
düng seit ihrem Mißerfolge am 10. August 1904.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 4. August.

Aus den Geschäftskreisen werden in den letzten
Jahren Wünsche namentlich nach Erweiterung der
Prägung von Kronen laut. Sieht man sich die
Prägungsergebnisse der letzten Jahre an, so wird
man auch finden, daß diesem Wunsche entsprochen
wird. Während im Jahre 1900 für 13,9 Millionen
Mark, im Jahre 1901 für 10,1 Millionen Mark
und im Jahre 1902 für 12,3 Millionen Mark
Kronen hergestellt wurden, machte ihre Prägung
im Jahre 1903 rund 30,1 und 1904 rund 19 Mil¬
lionen Mark aus. Auch im Jahre 1905 wird auf
eine umfassende Prägung gerade dieses Münz¬
stückes, das im Verkehr sich großer Beliebtheit er¬

freut, gesehen. Wenn die Prägung von sil¬
bernen Fünfmark st ücken im Jahre 1904

gegenüber den Vorjahren bedeutend nachgelassen
hat, fo ist das auf eine besondere Ursache zurück¬
zuführen. Von einem Prägungsbetrage in Höhe
von 11,3 Millionen im Jahre 1900 stiegen die her¬
gestellten Fünfmarkstücke im Jahre 1901 auf 12,3
in 1902 auf 20, in 1903 auf 40,2 Millionen Mark,
um auf 9,7 Millionen Mark in 1904 zu fallen.
Dieser Umstand sowie der, daß auch in 1905 diese
Münzsorte bei der Ausprägung vernachlässigt
wird, erklärt sich daraus, daß über eine Hand-



lechere Form des Fünfmarkstückes Er¬
wägungen angestellt werden. Dafür ist aber
beim Zweimarkstück die Prägungssumme in den

letzten Jahren stetig, und zwar von 10,8 in 1901

aus 38,5 Millionen Mark, in 1904, gestiegen. Be¬

kanntlich wird auch dieser Münzsorte im Jahre
1905 weitere Aufmerksamkeit geschenkt. Das Ein¬
markstück war eine Zeit hindurch etwas vernach¬
lässigt. Sein Prägungsbetrag tmr 1903 aus 4,5
Millionen Mark herabgegangen. 1904 dagegen
wurden für 12,5 Millionen Mark Einmarkstücke
geprägt. Gerade in den letzten Monaten 1905 ist
die Prägung in dieser Münzsorte des weiteren be¬

sonders stark gewesen. Wenn schließlich die Prä¬
gung der Fünszigpfennigstücke in der letzten Zeit
große Summen — in 1904 gar 9,9 Millionen Mk.
— ausweist, so liegt das hauptsächlich an der Um¬

prägung der alten in neue Stücke.

Großfürst Michael Alexandrowitsch von Ruß¬
land ist ä la suite bet Marine gestellt worden.

Polnisches. Der polnische Ostmarkenverein
„Straz“ hat für die Provinz Posen 48 „Starosten“
ernannt, und zwar 40 für die Landkreise, außerdem
4 für die Stadt Posen, je einen für Bromberg,
Hohensalza, Gnesen und Ostrowo. Von den 48 er¬

nannten Starosten haben 34 schon erklärt, daß sie
das Amt annehmen. Für Westpreußen sind 29

Starosten ernannt worden. Für Schlesien und

Ostpreußen (Masuren) hat man Vertrauens¬
männer ernannt. Binnen kurzem werden auch
Starosten und „Kommissare“ für die Polen in

Westdeutschland ernannt werden. Für die Altstadt
Posen sind außer den Starosten 180 „Kommissare“,
fiir Wilda 30 „Kommissare“ ernannt worden.

Aus dem Süden von Deutsch-Südwestafrika

„Voss. Ztg.“ der höchste Sanitätsoffizier bei der
Schutztruppe und stand als Korpsarzt beim Kom¬
mando der Schutztruppe an der Spitze des Sanitäts¬
amtes. In Afrika war er erst seit wenigen
Monaten.

Daß die Beschäftigung ausländischer polnischer
Arbeiter in der Industrie durch Verfügung des

preußischen Mnisters des Innern verboten worden
ist, soll nach der „Schl. Ztg.“ nicht richtig sein. g

Zur Ostseesahrt der eitglifdpkn Flotte erfährt
die „Franks. Ztg.“: Nach dem Besuch der fran¬
zösischen Flotte und der Beendigung der Festlich¬
keiten bei Portsmouth wird das englische Kanal¬
geschwader zusammen mit dem ersten Kreuzerge¬
schwader nach Amuiden, dem Nordseehasen von

Amsterdam, abdampfen und dort
_

drei Tage
ankern. Ein dreitägiger Aufenthalt ist dann bei
Esbjerg, an der Westküste von Jütland, geplant.
Vom 28. bis 31. August wird das Geschwader bei
Swinemünde ankern und vom 1. bis 4. September
bei Neusahrwasser. Im Verlaufe dieser Fahrt
werden außer dem holländischen und den zwei deut¬
schen auch einigen dänischen und wahrscheinlich auch
schwedischen Häsen Besuche abgestattet. England
liegt daran, sowohl mit Holland und Belgien wie

auch mit allen skandinavischen Staaten 'in besten
Beziehungen zu bleiben. Es liegt in Englands
Interesse, daß deutscher oder sonstiger kontinen¬
taler Einfluß in keinem dieser kleineren nördlichen
Staaten vorherrschend werde. England will sein
Interesse am Schicksal dieser Staaten zeigen, und
diese sehen die freundliche Teilnahme keineswegs
ungern. Was das Verhältnis zu Deutschland be¬

trifft, so liegt kein Grund vor, an den friedlichen
Absichten beider Mächte zu zweifeln. Tatsache ist

m hpr Krans! “ abermals ein interessanter ; zwar auch, daß Deutschlands Seemacht von seiten

BriefEx-
^ ^ ““st ™

pedition zugegangen, der dem Blatte aus Keet-

manshoop unter dem Datum des 3. Juli schreibt:
Das Hauptquartier machte gestern folgendes be¬

kannt: Cornelius hatte sich bei Kochas an der

Mündung des Auch ab in den Fischflutz durch Sam-
nteln neuer ^Gefolgschaften aus eine Stärke von

über 200 Kriegsleuten gebracht. Mit den dazu ge-

Hörenden Werften sollen gegen 800 Seelen versam¬
melt gewesen sein. Das von ihm besetzte Gelände
war geschickt gewählt; die Schwierigkeiten dortiger
Gegend übertreffen jede Vorstellung. Aus beiden
Seiten am Fischflusse entlang ziehen sich Tage-
Märsche weit zerklüftete Felsgebirge hin, die ein
Erreichen des teilweise mit Wasser gefüllten und
von mächtigen Steinklippen durchsetzten Reviers
nur an wenigen Stellen und nur für einzelne
Fußgänger ermöglichen. Das Flußtal

__
läuft

zwischen senkrechten, unersteigbaren Felswänden.
Die aus der Karte vorgezeichnete Pad Kanches-Aiais
gibt es nicht. Weder bei Rosinbosch noch östlich
Kochas gibt es Zugänge zum Revier. Die einzige
mögliche Anmarschstraße von Kanibes nach Kochas
bildet ein Saumpfad, der kilometerweit durch eine
tiefe schmale Schlucht mt unersteigbaren Rändern
iführt. Hierhin hatte Cornelius einen Teil seiner
Leute vorgeschoben und weiter rückwärts durch eine
Steinschanze die rückliegenden Werften geschützt.
Major Gräser versammelte die halbe 9. und die
1. Etappenkompagnie unter Oberleutnant v. Rosen¬
thal und Hauptmann Pichler, etwa 120 Gewehrs
stark, an der Auchab-Quelle, halbe 9. und 10. Kom-

ganie, etwa 100 Gewehre, mit Halbbatierie Stuhl¬
mann uni) ein Zug Gebergsbatterie unter Zwchl
bei Kanibes und entsandte in Nachtmärschen Leut¬
nant v. Häseler mit 30 iGewehren und einem Ge-
birgsgeschütz nach Aiais zur Sperrung des süd¬
lichen Fischflusses. Die Angrisfskolonne wurde in
der Nacht zum 27. Juni zu Fuß — von Trag-
iteren gefolgt — vorgeführt, Pichler vom westlichem
Fischfluß aus, Gräser mit Zwehl durch bezeichnete
Schlucht. Cornelius wich, sich der Umklammerung
erziehend, auf Keidorus aus, wo Pichler mit ihm
Fühlung gewann und in schwerem Gefecht, noch vor

Eintreffen Grasers, die feindliche Stellung stürmte.
Gräser nahm die Verfolgung auf und erhielt im
Revier von beiden Seiten heftiges Feuer, das erst
nach Einsetzen des trotz der Geländeschwierigkeiten
gefolgten Zugs Gebirgsartillerie unter Leutnant
Bender verstummte. Die Abteilung Häseler hatte
bei Aiais die beherrschenden Höhen geschickt besetzt
und wehrte hier dem Gegner den Versuch eines
Entweichens nach Süden, so daß demselben nur

ein Rückzug in westlicher Richtung unter erheblichen
Verlusten und Zurücklassung von einigem Groß-
und Kleinvieh erübrigte. Einbrechende Dunkelheit
setzte der Verfolgung ein Ende. Gräser vereinigte
sich am 28. abends mit Häseler und wird den
Gegner weiter verfolgen. Diesseits gefallen:
Hauptmann Pichler, Oberarzt Dr. Horn und drei
Mann; vier Mann schwer, acht leicht verwundet,
unter letzteren Oberleutnant v. Rosenthal. Der
nächtliche Äberfall des Cornelius durch die Kom¬
pagnie Koppy hatte diesen nicht, wie erst ange¬
nommen, über die Grenze gedrängt. Wohl hatte

Englands als möglicher Gegner sehr ernst genom¬
men wird. England schasst am Firth os Forth bei
Rosyth jetzt einen neuen Kriegshasen ersten Ran¬
ges, einfach darum, weil es in der Nordsee in Zu¬
kunft besser verteidigt sein muß, als. in früheren
Jahrhunderten es nötig war, da nur Frankreich,
Holland und Spanien Englands mögliche Gegner
zur See waren.

Eine Neuaussüllung der Fonds der Ansiedel¬
ungskommission beabsichtigt, der „Deutschen Ztg.“
zufolge, die preußische Regierung in der nächsten
Session des Landtages zu beantragen. Daß für
die Zwecke der Ansiedelung noch mehr Mittel
flüssig gemacht werden, ist selbstverständlich; daß
die entsprechenden Kredite aber schon in der

nächsten Session verlangt werden sollten, halten
wir nicht für wahrscheinlich.

Marokko. Aus Paris, 2. August, wird ge¬
meldet : Die französische Note über die
Marokkokonserenz wurde heute nachmittag der
deutschen Botschaft durch einen Beamten des Mi¬
nisteriums des Auswärtigen übersandt. Die Note
ist ziemlich umfangreich. Sie setzt auseinander,
welches Programm Frankreich in Marokko zur An¬
wendung kommen zu sehen wünscht, wobei indessen
den Beschlüssen der Marokkokonserenz nicht vorge¬
griffen werden soll; ferner legt sie die Ansichten
Frankreichs über die praktische Resormarbeit in
Marokko dar; am eingehendsten werden die
Frage der Sicherheit der Personen und die Fi¬
nanzfrage behandelt. — Von unterrichteter Seite
wird uns geschrieben: Die Übermittelung des end¬
gültigen uyd vollständigen Programmentwurss
Frankreichs für die Marokkokonserenz an Deutsch¬
land widerlegt am schlagendsten den Anspruch
französischer Blätter, daß die deutsche Regierung
auf das vorläufige französische Programm ant¬
worten müsse, ehe die einschlägigen Verhandlungen
fortzusetzen seien. Besremdenderweise ist dieser
Standpunkt auch von vereinzelten Pariser Kor¬
respondenten deutscher Blätter vertreten worden.
Was den definitiven Programmentwurf Frank¬
reichs selbst anbelangt, so ist es zunächst nicht wahr¬
scheinlich, daß er von den beteiligten zwei Regier¬
ungen bekannt gegeben wird.

Deutfchtanö.
§§ Berlin, 3. August, (Vom Reichs-

schatzamt.) Mit der Rückkehr des Kaisers von
seiner Sommer-Seefahrt endet in der Regel der
erste Teil der sogenannten stillen Zeit. Der zweite
währt durch den Monat August. Zu Ende Sep¬
tember ungefähr kommt der dritte zum Abschluß.
Mit der Endschaft des ersten Teils fällt diesmal
so ziemlich die Fertigstellung der Einzeletats¬
anmeldungen für das nächste Reichshaushaltsjabr
beim Reichsschatzamt zusammen. Es ist aber ein
großer Irrtum, wenn vielfach angenommen wird,
die Ressorts bemühten sich, sämtlich ihre Anmel¬
dungen bis Ansang August zu addieren.' Kriegs¬
und Marineverwaltung hinken in der Regel oft er¬

heblich nach. Es ist auch in diesem Jahre von vorn¬
herein gar nicht zweifelhaft, dH der Kriegs-

nommen, uverdre Grenze gedrängt. SliW hatte minister und der Chef der Admixalltät den großen
er sein Dreh, seine Pferde und die Ausrustun-, ver- I dicken Strich unter ihre Aufstellung, der man im
loren aber nur gaiH geringe Verluste an Menschen Reichsschatzamt traditionell mit Banqen entgegen
gehabt. Semem Mangel an Proviant rst wieder ^ ^ ■ ^

abgeholfen worden,' da drei Wagen aus der Kap¬
kolonie, die auf eigenes Risiko bei Sendlingsdrift
den Orange überschritten hatten und wahrscheinlich
für Warmbad bestimmt waren, den Eingeborenen
tn die Hände sielen. Cornelius sitzt nun in den
Fischflußbergen, dem schlimmsten Gelände des
ganzen Schutzgebiets. Wie man hört, soll er sich
mit Morris vereinigt haben. Me tmme'r, haben

sieht, erst dann ziehen werden, wenn die üblichen
Vorträge beim obersten Kriegsherrn stattgefunden
haben. Bevor sich die Forderungen für Heer und
Marine übersehen lassen, ist an eine abschließende
Verhandlung mit den anderen Ressorts seitens
des Reichsschatzamts nicht zu denken. Auch gehört
zu einer „richtigen“ Direktion etwas mehr als nur

oberflächliche Wissenschaft von der Tendenz der
eigenen Einnahmen des Reichs. Der betreffende

Ebauch diesmal die Hottentotten verstanden, einer Dezernent ist jetzt erst in die Ferien gegangen;Uncklammerung zu entgehen, auch ist es ihnen ge
Zungen, eine unserer Abteilungen festzuhalten und
ihr Verluste beizubringen, ehe die Nachbarabteilung
auf dem Gefechtsfeld eintreffen konnte. Das Ge¬
lände ist riesengroß und unsere Truppenmacht im
Verhältnis hierzu und für diesen geriebenen Gegner
nur eine geringe. Man glaubt hier nicht, daß bis
Weihnachten der Aufftand zu Ende sein wird.

Ein Telegramm aus Windbuk meldet:
Generaloberarzt Dr. Theodor Sedl¬
mayr am 27. Juli aus einem Ritt von Sand-
fontein nach Ramansdrist gefallen. Nachträg¬
lich gemeldet, im Gefecht bei Narus am 17. Juli
gefallen: Reiter Robert Schiller, Reiter Anton
Kuhn, ferner Reiter August Mahlendorff im La¬
zarett Dawignab an Typhus gestorben. Gefreiter
Wilhelm Steneberg im Leldlazarett 15 Hasuur an

Lungentyphus gestorben. — Der gefallene General-
oberarzt Dr. Theodor Sedlmayr war nach, der

mat maßgebend gewordenen Zentrum intim sind,
das ist wohl klar. Als noch die Nationalliberalen
die stärkste Partei im Reichstage bildeten, war ihr
Streben darauf gerichtet, neben dem Ressort des
Reichskanzlers das Ressort des Schatzsekretärs
selbständig auszugestalten. Die Verwirklichung
dieser Idee scheiterte cm dem Widerstande der

Einzelstaaten. Es wäre interessant, zu erfahren,
ob das Zentrum, wenn es heute die Forderung er¬

heben würde, dem Reichskanzler einen ebenfalls
verantwortlichen und mitleitenden Reichsfinanz¬
minister an die Seite zu stellen, imstande sein
würde, den Widerstand und Trotz der Einzel-
staaten zu brechen.

Glauchau, 3. August. Der Glauchauer Zeitung
zufolge hat die heute in Greiz stattgehabte Ver¬
sammlung des sächsisch-thüringischen Weber¬
verbandes beschlossen, die Betriebe am 19.
August zu schließen. Den Arbeitern mit 14-
tägiger Kündigung wird morgen gekündigt.

Austanö.
Frankreich.

Paris, 3. August. Der SchahvonPersieu
hat sich heute vormittag von hier nach Ostende be¬
geben.

Amiens, 3. August. Das Zuchtpolizeigericht
hat die Schließung des Pensionats zum Heiligen
Joseph angeordnet, da festgestellt wurde, daß die
Anstalt von ehemaligen Kongregationisten geleitet
wird.

Rußland.
Cherson, 2. August. Das Kriegsgericht

verurteilte fünf Soldaten eines Disziplinar¬
bataillons zum Tode durch Erschießen und vier
zu Zwangsarbeiten. Sie waren angeklagt, den
Kommandeur, einen Hauptmann und einen Feld¬
webel ihres Bataillons vor der Front durch Ba-
jonettstiche verwundet zu haben. Die durch
harte Behandlung erbitterten Soldaten hatten ge¬
lost, wer von ihnen die ihnen verhaßten Vorge¬
setzten beseitigen solle.

Türkei.

Konstantinopel, 2. August. Eine Mitteilung
der Pforte an die Ententebotschaster besagt, daß
das mazedonische Komitee in letzter Zeit
eine gewisse Tätigkeit entwickle. Die Führer
halten Versammlungen ab und treffen Vorberei¬
tungen für den nächsten Herbst. Am 1. August ist
das alte Pulvermagazin der Russuburnu-Batterie
an den Dardanellen in die Lust geflogen. Zwei
Soldaten sind verwundet worden.

Italien.
Livorno, 2. August. Der hiesige deutsche

Konsul K. Niemack ist g e st o r b e n,

Schweden.
Stockholm, 3. August. Der außerordentliche

Reichstag ist heute ge s ch l o s s e n worden. Als
der Reichstag schloß, erklärte in der zweiten
Kammer Präsident Svartling, daß die Situation
fortdauernd ernst, aber die Kammer ruhig sei, im
Bewußtsein, durch ihr Mitwirken eine feste
Grundlage für eine gute und friedliche Lösung
der Unionssrage gelegt zu haben. Wenn die
Situation sich zuspitze, dann liege die Verantwor¬
tung nicht auf schwedischer Seite. Der' Präsident
kündigte die baldigeWiedereinberusung des Reichs¬
tages an.

b>roWrilanrnen.

London, 3. August. Heute nachmittag fand in
Sandrupham die Taufe des jüngsten
Sohnes des Prinzen von Wale s auf die
Namen John Charles Francis statt. Paten waren
der König von Portugal, der Herzog und die Her¬
zogin von Sparta und Prinz Karl von Dänemark.

Stockholm, 3. August. Der deutsche Gesandte
von Müller gab gestern abend hier im Grand Hotel
ein Diner für die Offiziere des hier eingetroffenen
deutschen Geschwaders und die Vertreter der
schwedischen Marine. Der Gesandte brachte einen
Toast aus König Oskar und darauf auf Kaiser
Wilhelm aus. Großadmiral von Köster antwortete
mit einem Toast aus die schwedische Marine, wo¬

raus der Marineminister Lindman mit einem Toast
auf die deutsche Marine erwiderte. König
Oskar empfing gestern nachmittag den G r o ß-
admiral von Köster in Audienz und über¬
reichte ihm ant Schlüsse derselben den Seraphinen¬
orden. Heute vormittag stattete der König dem
deutschen Geschwader einen Besuch ab und
nahm an einem Frühstück beim Großadmiral von

Köster aus dessen Flaggschiff Kaiser Wilhelm II.
teil. Heute abend gibt der König im Stockholmer
Schlosse ein Souper zu Ehren des deutschen Ge¬
schwaders, zu dem 300 Personen geladen sind.

der bisherigen Photographien ist Mer völlig aus¬

geschaltet. Dafür aber ist ebenso so sehr die oft
verschwimmende Unklarheit des Gummidrucks ver¬

mieden und den Bildern bei aller „Bildmäßigkeit“
jeder Vorzug der Porträtmalerei gewahrt. —

Namentlich» sind die Farbenporträts Verhältnis,
mäßig wenig im Nachterl, als die bisherigen Photo-
graphien. Diese werden ja nach wie vor, wie gering
auch oft ihr künstlerischer Wert sei, schon der
Billigkeit wegen den Markt „beherrschen“, und die
„N. P. G.“ hat keinen Augenblick daran gedacht,
ihr diesen streitig zu machen, aber überall da, wo
man es sich gestatten kann, fünfzig Mark für die
Aufnahmen nebst zwei As drei farbigen Porträts
auszugeben, wird man diese Gelegenheit der wirk¬
lichen, bei aller Natürlichkeit -künstlerischen Dar¬
stellung seiner Persönlichkeit, gern ergreifen. Daher
ist es selbstverständlich, daß jedem strebenden Photo-
graphen durch die Farbenphotographie der N. P.
G. ein neuer weiter Erwerbszweig geschaffen ist.
Erwähnt sei noch, daß Professor Berlin, Besitzer
der überall berühmten Firma E. Bieber, ferner
Paul Dobert, der Chefredakteur der „Woche“, und
vor allem der Nestor der wissenschaftlichen photo¬
graphischen Fachschriftsteller, Johannes Gädicke, die
ersten waren, welche für Angehörige usw. das neue

Atelier für Farbenphotographie belegten.

Krmle Chronik
— Dresden, 3. August. Amtliche Meldung.

Bei der Bahnstation R. C. in Flurfurth bei Chem¬
nitz ist in der vergangenen Nacht eine Bauzugs-
Maschine dem Güterzuge 7291 in die Flanke
gefahren. Die Maschine und 4 Wagen des Güter¬
zuges entgleisten. Beide Gleise sind voraussichtlich
bis gegen 12 Uhr gesperrt. An der Unsallstelle
ist ein Umsteigeverkehr eingerichtet. Der Zug 1431

Chemnitz—Waldheim ist ausgefallen. Der Güter¬
verkehr ist bis auf weiteres eingestellt. Verletzt
wurde niemand.

— Bilderdiebe. Düsseldorf, 3. August.
Zwei Italiener, ein Weber und ein Agent, wurden
heute wegen Verdachtes des Diebstahls von sehr
wertvollen ungefähr 300 bis 400 Jahre alten Kir¬
chengemälden festgenommen, die aus einer Kirche
oder einem Museum herzurühren scheinen. Sie
haben die Bilder, die in einem ausfallend langen
und breiten Sofa verborgen waren, nach Deutsch¬
land eingführt und in Düsseldorf für 80 000 Mark
zum Kauf angeboten. Die Angeschuldigten wollen
die Gemälde von einem Unbekannten in Pisa mit
dem Austrage sie in Deutschland Zu verkaufen, er¬

halten haben.
— Cuxhaven, 3. August. Der Lotsenschoner

Nr. 4 wurde in der Nordsee von einem unbekann¬
ten Fischereidampser überrannt. Elf Mann der

Besatzung wurden in zwei Booten gerettet. Über
den Untergang des Schoners wird ausführlich ge¬
meldet: Als der Dampfer Möwe der Bremer
Dampfschissahrtsgesellschast Argo, der die Be¬
stimmung hatte, durch den Kaiser Wilhelmkanal
nach der Ostsee zu fahren, morgens um 4 Uhr von

dem südsüdost von Norderney kreuzenden Cux-
havener Lotsenschoner Nr. 4 einen Lotsen über¬

nehmen wollte, erfolgte ein Zusammenstoß zwischen
beiden Schiffen, wobei der Lotsenschoner von dem

Dampfer in der Mitte durchschnitten wurde und
binnen 10 Minuten sank. Die aus 5 Mann be¬

stehende Besatzung sowie sechs an Bord befindliche
Cuxhavener Staatslotsen vermochten, sich in den
beiden Booten des Schoners zu retten. Sie wurden
heute mittag gegen 1 Uhr von der Möwe hier ge¬
landet. Wie es heißt, trifft die Schuld an dem
Unfall den Dampfer, da das Segelschiff infolge
flauen Windes schlecht manövrieren konnte und der

Dampfer hätte ausweichen müssen.
— Johnstown (Pennsylvanien), 3. August.

Infolge Schienenbruchs entgleiste heute bei
der über einen Bach führenden Brücke ein Per-
s o n e n z u g der Baltimore and Ohiobahn. Der
Kohlen- und der Gepäckwagen stürzten in den
Bach; 17 Personen wurden verletzt, eine Person
wurde getötet.

— Wieder eine „Schatzinsel“. Wie aus Port
Louise auf Mauritius berichtet wird, ist seit
einigen Monaten eine Anzahl Arbeiter beschäftigt,
dort einen Schatz, den man aus 400 bis 600
Millionen Mark berechnet, auszugraben. Man
nimmt an, daß diese ungeheuren Reichtümer zur
Zeit der britischen Eroberung von den Piraten in
die Erde versenkt worden seien. Schon früher hatte
man an verschiedenen Stellen der Insel ver¬

grabene Schätze gefunden, die Seeräuber so in
Sicherheit gebracht hatten. Nun aber werden
systematische Grabungen unternommen, die von

einem Ausseher geleitet ,
werden, dem Beamten

einer Gesellschaft, die sich zum Zwecke der Auf¬
deckung der Schätze gebildet hat.

Freiherr von Stengel wird im Laufe dieses Mo¬
nats seinen Urlaub beenden. Er wird aufs neue
die Chancen der einzelnen Teile einer neuen lex
Stengel prüfen, daß diese wiederum nicht viel
mehr als eine kleine lex sein werde, gilt schon jetzt
als ziemlich feststehend. Was soll er denn auch
anderes bringen wollen! Er kann ja doch nur
Kleinarbeit leisten, nachdem das Zentrum durch
die Franckensteinsche Klausel und durch die lex
Lieber und Trimborn einen maßgebenden Einfluß
auf die Entwickelung der Reichsfinanzen für so
lange Zeit festgelegt hat, daß es wohl noch „einet
Reihe von Schatzsekretären bedürfen wird, ehe es
einem von ihnen gelingt, seine ganze Kraft sieg¬
reich in dem Knacken der harten Nüsse zu bewähren.
Freiherr von Stengel ist überdies ein Mann der
kleinen Mittel, wie das Zentrum eine Partei der
kleinen Mittel ist. Und daß die Beziehungen
zwischen dem Schatzsekretär und dem in seiner Hei-

Zerbrechen nnb Unsiliichsfälle.
Verhängnisvoller Bergsturz. Wie den Mün¬

chener Neuesten Nachrichten aus Bozen gemeldet
wird, fand bei Noyers im A o st a tale ein gro¬

ßer Bergsturz statt, wobei eine Anzahl Personen
verunglückte. . Bis jetzt sind 12 T o t e gesun¬
den worden. Zur Hilfeleistung ist um Entsendung
von Militär ersucht worden.

Kunst und Wissenschaft.
Farbenphotographie. Berlin, 3. August.

Nachdem die „Neue Photographische Gesellschaft“
A.-G., Steglitz-Berlin gestern in ihr neues Spezial-
atelier für Photographie in Farben /(Berlin,
Leipzigerstraße 121) die Presse geladen hatte, war

heute zu der eigentlichen Eröffnung eine auser¬
lesene Korona erster Photographen und Fachschrift¬
steller anwesend, die ausnahmslos höchste Aner-
kennung zollten und hocherfreut waren, daß es.
einer deutschen Firma gelang, die Farbenphoto¬
graphie aus langen theoretischen Untersuchungen
endlich verheißungsvoll in die Praxis hinüberzu¬
leiten. Vor allem wurde neben den wundervollen
Farbenkontrasten, welche Blumenstücke und Stil¬
leben aufweisen, die seine Weichhkeit des Porträts
bewundert. Die stets getadelte Härte und Schärfe

ÄnttZmurtfdrft.
Die Ernteaussichten in Rußland. Gegenüber

pessimistischen Nachrichten vieler russischen und
ausländischen Blätter über die Ernteaussichten in
Rußland erklärt die Petersburger Telegraphen-
Agentur: Die Berichte über-völlige Mißernten,
die sogar Hungersnot befürchten ließen, sind stark
übertrieben. Nach zuverlässigen Daten sind nur

Mißernten lokalen Charakters in einem Teile des

Zentralgebietes, an der mittleren Wolga, im
Wjatka- und im Dongebiet zu erwarten. In die¬
sen Gebieten ist der Mißertrag teilweise bedeutend,
hauptsächlich beim Roggen, und die Nahrungsnot
fordert dort die Unterstützung der Regierung und
privater Kreise. Im übrigen Reich ist die Ernte
voll befriedigend, in Polen, im Südwest- und
Dnieprgebiet gut, hauptsächlich

^
für Winterweizen

und Winterroggen guter Qualität. Im allgemeinen
ist die kommende Ernte kaum unter mittel.

Schwächliche in der Entwick¬
lung oder beim

Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme,
sich mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht
erregbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
»»• HOMMEL’s HaematOffen. (244

»er Appetit erwacht, die geistiffen und
Körperlichen Kräfte werden rasch ge¬

hoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte

,,»r. Hemmers“ Haematogen und lasse sich
keine der vielen Nachahmungen aufreden.



Ans Stadt mrd Land.
Bromberg, 4. August.

* Zum Präsidenten der königlichen Eisen-
öahndirektion Königsberg ist, wie die „Nat. Ztg.“
hört, Ober- und Geheimer Baurat Goepel von

der königlichen Eisenbahndirektion Berlin be¬
stimmt. Der künftige Präsident wird sein neues
Amt schon am 1. September antreten. Geheimer
Rat Goepel leitet in Berlin seit einer Reihe von

Jahren die Vetriebsangelegenheiten. Er hat sich
besondere Verdienste um die Ausgestaltung des
Fahrplans der Stadt- und Ringbahn, sowie der

Vorortstrecken erworben. Die unter dem früheren
Präsidenten von Kranold eingerichtete Führung
der Vorortlinien über die Stadtbahn, wie sie jetzt
besteht, ist in der Hauptsache das Werk Goepels.

* Der Neubau des Kreisständehauses, welcher
sich an der Ecke der Bismarck- und Bachmannstraße
erhebt, ist nunmehr im Äußeren fertiggestellt und

bedarf nur noch der inneren Ausstattung. Der
stattliche Hauptbau besitzt zwei geräumige Stock¬
werke nebst einen Kniestock, der in einem kleinen
Türmchen endigt. Der Bau zeigt eine Mischung
dere verschiedensten Strlarten; Rund- und Spitz¬
bogenstil sowie Renaissance sind sämtlich, wenn

auch nur in geringem Maße, vertreten. Die
Hauptfront mit dem Eingang ist nach der Bis¬
marckstraße gelegt; der Eingang selbst wird durch
eine lichte Vorhalle mit entsprechendem Treppen¬
aufgang gebildet. Eine gute Wirkung erzielen die
Kreuzbogen der Decken, die sowohl in der Vorhalle
wie in den Gängen des gesamten Baues vor¬

herrschen. Ein größerer Saal befindet sich im
Obergeschoß; das letztere verbinden stattliche \
Granitsäulen mit dem Dachstuhl. Im Oberge¬
schoß finden sich auch zwei geschmackvolle Veranden,
von denen aus man eine weite Aussicht nach
allen Richtungen hin hat. Als Heizungsart ist
die Dampfheizung vorgesehen. Als Nebengebäude
wird ein Stall mit Zubehör aufgeführt, der im
gleichen Stile wie das Hauptgebäude errichtet ist.
Vorgesehen sind auch umfangreiche gärtnerische
Anlagen, die der gesamten Bauanlage eine ge¬
fällige Umgebung verschaffen. Der Hauptturm
hat auch bereits zwei Schlaguhren erhalten, deren
Größenmaße allerdings in keinemVerhältnisse zum
Bau stehen; nur mit besonderer Sehschärfe Be¬
glückte dürften imstande sein, bort ihnen die Zeit
abzulesen. Weiterhin finden wir es nicht recht ver¬

ständlich, weshalb man auf der nach der Haupt-
front gelegenen Turmseite von der Anbringung
einer Uhr Abstand genommen hat. Vielleicht bietet
sich nachträglich Gelegenheit, diesem allgemein emp¬
fundenen Mangel abzuhelfen.

* Dem Beamtengesangverein „Eintracht“ hier-
felbst ist seitens des Herrn Oberpräsidenten zu den
Kosten eines Klavierflügels eine Beihilfe von 400
Mark gewährt worden.

* Die Erhebung von Kirchensteuern in den
katholischen Kirchengemeinden und Gesamtver-
Länden wird durch das in der heutigen Nummer
des „Reichsanzeiger“ veröffentlichte Gesetz vom

14. Juli 1905 neu geregelt. Danach sind die katho¬
lischen Kirchengemeinden berechtigt, zur Befriedi¬
gung ihrer Bedürfnisse (Steuern zu erheben, Wöch
nur insoweit, alsfdie sonstigen verfügbaren Ein¬
nahmen hierzu nicht ausreichen. Kirchensteuer¬
pflichtig sind alle Katholiken, welche der Kirchen¬
gemeinde durch ihren Wohnsitz angehören. Der
katholische Teil einer gemischten Ehe ist von der
Hälfte des Steuersatzes zur Kirchensteuer heran¬
zuziehen. Die Umlegung derselben erfolgt für das
Rechnungsjahr, ihre Erhebung geschieht in Form
von Zuschlägen. Die Veranlagung erfolgt für
jedes Rechnungsjahr durch den Kirchenvorstand.
Die Gesetzesbestimmungen finden auch auf die Ge¬
samtverbände in der katholischen Kirche sinngemäß
Anwendung. Der Zeitpunkt, mit welchem dieses
Gesetz in Kraft tritt, wird durch kaiserliche Ver¬
ordnung bestimmt.

* Telephonanschluß unter Nr. 221 hat die
städtische Sparkasse erhalten.

* Stadtsparkasse Bromberg (Friedrichsplatz).
Im Juli 1905 neue Einlagen 957 919,37 Mk.,
Rückzahllungen 590 594,68 Mk., Umsatz im Hypo¬
thekenverkehr 98 050 Mk., im Effektenverkehr
55 000 Mk., im Qombcwdverkehr 38 500 Mk., ge¬
samter Kassenumsatz 2 676 740,30 Mk. Der Zins¬
fuß beträgt für Einlagen bis 150 Mk. 4 Prozent,
bis 5000 Mk. 31/2 Prozent. Die Zinsen werden
dem Sparer jeden Tag gewährt. Zinsfuß für
Hypothekendarlehne 4 Prozent, Qombarddarlehne
4 bis 4% Prozent.

f Von der Gasanstalt. Mit dem Bau des
neuen (dritten) Gasometers auf dem Grundstück der
städtischen Gasanstalt ist im Juni d. Js. begonnen
worden. Die Fundamentierung nahm nur einige
Wochen in Anspruch, so daß im Juli bereits mit der
Aufstellung der eisernen Ringumwährung be¬
gonnen werden konnte. Der erste Ring ist fertig;
er folgen derer noch zwei für das Wasserreservoire
und dann die eisernen Ringe für den eigentlichen
Gasometer. Ende November d. Js. wird der ganze
Gasometer fertig gestellt sein. Derselbe hat einen
Durchmesser von 34 Metern und erhält eine Höhe
von 30 «Metern.

f Ein offenbar Irrsinniger erschien vorgestern
im Laden das Kaufmanns Simon Linsky (Näh¬

maschinen- und Fahrräderhandlung), stellte sich vor
unter dem Namen Sch. aus Schleusenau und er¬

klärte gleichzeitig: ,„Er sei der liebe Gott.“ Dann
äußerte der unheimliche Fremde den Wunsch, drei
Fahrräder zu kaufen, die er sogleich mit 1000 Mark
bezahlen wollte. Hierbei faßte er in die Tasche,
offenbar um den genannten Geldbetrag herauszu¬
nehmen, brachte indes nichts zum Vorschein, worauf
er meinte, daß die Bezahlung ja später erfolgen
könne. Er nannte nochmals seinen Namen mit dem
Zusatze, er fei der liebe Gott und wünschte, daß ihm
die Räder nach seiner Wohnung in Schleusenau
geschickt werden möchten, worauf er sich entfernte.
Herr L. schickte selbstverständlich die Räder nicht ab.
Gestern morgen erschien der Fremde nun wiederum
im genannten Geschäft und machte der dort allein
anwesenden Buchhalterin Vorwürfe, daß man

feinen Auftrag nicht ausgeführt hätte. Zugleich
erklärte er, er würde sich jetzt ein Fahrrad mit¬
nehmen. Dabei ergriff der Mann eines der im
Laden ausgestellten Fahrräder und wollte sich damit
entfernen. Das Fräulein rief nun Leute aus dem
Geschäft herbei, denen es nur mit Mühe gelang,
dem Fremden die Maschine wieder abzunehmen und
ihn selbst schließlich aus dem Laden zu entfernen.

M. Im Gambrinusgarten konzertiert jetzt seit
einigen Tagen die Damenkapelle „Graziella“
(4 Damen, 2 Herren), die unter Leitung ihrer
Primgeigerin recht ansprechende Leistungen bieten
und damit bei dem meist recht zahlreichen Audito¬
rium lebhaften Beifall finden. Da der große
Garten im schönsten Grün prangt und schattig und
kühl ist, so ist der Aufenthalt daselbst bei einem
guten Trunk und Musik ein wirklich angenehmer.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute geht zum Benefiz für Frl. Martha Ramdor
„Die Grille“ als einmalige Ausführung in Szene.
Morgen Sonnabend wird als zehnte volkstümliche
Vorstellung bei kleinen Preisen „Die Hauben-
lerche“ gegeben, während am Sonntag die Posse
„Papageno“ erstmalig zur Aufführung gelangt.—
Patzer. Heute Freitag kommt zum Benefiz für
den jugendlichen Komiker Herrn Hans Zoder
„Muttersegen“ oder „Die Perle von Savoyen“ zur
Aufführung. Morgen Sonnabend bleibt das
Theater geschlossen. Am Sonntag' geht in neuer

Einstudierung die komische Operette „Fatinitza“
von Suppe in Szene.

Kosten, 3. August. (Ein roher S 0 h n.)
Eine große Rohheit besitzt der Schneiderlehrling
Adalbert Rogozinski von hier. Er wurde gestern
vom hiesigen Schöffengericht wegen Mißhandlung,
Bedrohung und Beleidigung seiner Eltern zu zwei
Monaten Gefängnis und 14 Tagen Haft verur¬
teilt. Der rohe Bursche hat aber keine Reue ge¬
zeigt, sondern griff gleich nach der Aburteilung
feine Eltern wieder dermaßen an, daß sie gezwun¬
gen waren, polizeilichen Schutz in Anspruch zu
nehmen. Um weiteren Ausschreitungen seines
frechen Sohnes zu entgehen, hat der Vater vorge¬
zogen, die hiesige Stadt zu verlassen. Pos. Tagebl.

Gerichts saal.
f. Bromberg, 4. August. Ferienstrafkammer.

In der gestrigen Sitzung kamen wiederum nur

Strafsachen in der Berufungsinstanz zur Verhand¬
lung. Der Arbeiter Gustav Dickmann aus Schulitz
war wegen Belidigung und Mißhandlung des
Arbeiters Anton Toczkowski, ferner wegen Be¬
drohung, Sachbeschädigung und Erregung ruhe¬
störenden Lärms vom Schöffengericht zu 25 Mark
Geldstrafe verurteilt worden. Auf die Berufung
des Angeklagten wurde in drei Fällen wegen Be¬
leidigung das Urteil der ersten Instanz aufgehoben
und der Angeklagte nur zu 20 Mark Geldstrafe
perurteilt. —- Der Arbeiter Jakob Kiefer aus

Labischin hatte am 26. Februar zu Labischin die
Paul und Anna Meyerholdschen Eheleute mit
einem Schrubber geschlagen und war dafür wegen
Körperverletzung vom Schöffengericht zu 4 Wochen
Gefängnis verurteilt worden. Auf feine Berufung
erfolgte eine Ermäßigung der Strafe auf 20 Tage
Gefängnis. — Wegen Betruges wurde eine Sache
vertagt, ebenso zwei Sachen wegen Körperverletz¬
ung. In einer Sache nahm der Angeklagte die
Berufung zurück.

Kunte Chronik
— Berlin, 3. August. Die Selbstmordchronik

der Reichshauptstadt wies gestern nicht weniger als
vier Fälle von Selbstmord durch Lysol auf.

— Kattowitz, 4. August. (Tel.) sPrivat.j
Die „Voss. Ztg.“ meldet: Auf der russischen Sta¬
tion Strzemieszye Jwangorod fuhr infolge
falscher Weichen st ellung ein Perfonen-
zug auf einen Arbeitszug. Die Lokomotive und
10 Wagen wurden vollständig zertrüm¬
mert. Man befürchtet, daß unter den Trümmern
mehrc-^ Leichen liegen. Der Lokomotivführer
wurde schwer verletzt.

— Schlechte Weinernte. In verschiedenen
Mofelorten wurde, wie sich die „Voss. Ztg.“ aus
Köln melden läßt, in auf Veranlassung der Behör¬
den einberufenen Winzerversammlungen festge¬
stellt, daß infolge der Unwetter sowie der Blatt-
fallkrankh.eit keine Weinernte zu erhoffen
fei. An der oberen Mosel wird der Schaden
auf eine Million Mark berechnet. Auch die meisten

Weinberge des Ahrtales sind fast vollständig
entlaubt. In ganzen Gemarkungen ist die Ernte
vollständig vernichtet.

— New Orleans, 3. August. Hier kamen
weitere 11 Todesfälle infolge gelten Fiebers
und 32 neue Erkrankungen vor. Georgia und das
südliche Illinois haben Quarantänemaßregeln er¬

griffen.

Dev
(Letzte Telegramme.)'

Tokio, 4. August. Nach hier eingegangenen
Meldungen hat sich der größte Teil der russischen
Besatzungstruppen auf Sachalin am 31. Juli
den Japanern e rgeben.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 4. April. G ra f P ü ck l er ist gestern

abend hier auf dem GÖrlitzer Bahnhof, als er von

Cottbus kam, verhaftet worden. Er mußte
abends in Begleitung von Kriminalbeamten die
Reise nach Glogau antreten.

Zürich, 4. August. Wie der „Berl. Lokal-Anz.“
meldet, gilt die Ausweisung mehrerer hier
wohnhafter Anarchisten als nahe bevorstehend.

Detmold, 4. August. Die Gräfin-
Regentin Bertha ist heute vormittags von

einer Tochter glücklich entbunden worden.
Petersburg, 4. August. Die Verhandlungen

bezüglich des Abschlusses eines französifch-
rusfifchen Handelsvertrages haben
zu dem Abkommen geführt, wonach Frankreich sich
verpflichtet, die bestehenden Zölle auf Waren, für
die Rußland Interesse hat, unverändert bestehen
zu lassen und keine Zölle auf Waren zu legen, die

jetzt zollfrei ausgeführt werden. Rußland macht
andererseits verschiedene Konzessionen hinsichtlich
des Tarifs für Weine, Spirituosen, Pfirsiche, wohl¬
riechende Seifen und Käse.

Petersburg, 4. August. Wie man „Nowoje
Wremja“ aus Noworosstjsk telegraphiert, ist der

Verkehr auf der ganzen Wiladikawkas-Bahn wieder
hergestellt. Na!ch weiteren Meldungen sind bei dem
Zusammenstoß der Truppen mit den Bahnarbeitern
am 1. d. Mts. 13 Arbeiter und ein Kosak getötet
und über 20 Arbeiter verwnnlA worden.

Warschau, 4. August. Gestern mittag sind die
Arbeiter der Wien-Petersburger und Tiraspoler
Bahn in den A u s st a n d getreten. Die Magazine
wurden militärisch besetzt. Das Personal der

Transportgesellschaft legte ebenfalls die Arbeit
nieder.

Konstantinopel, 4. August. Sämtliche Beamte
des bulgarischen Exarchats sind freigelassen. Wegen
Verdachts der Urheberschaft des Anschlags wird
ein Belgier in Haft behalten.

Stockholm, 4. August. Bei dem Festmahl,
welches gestern abend im Königlichen Schloß zu
Ehren der Offiziere des deutschen Geschwaders ge¬
geben wurde, brachte König Oskar einen Trink¬
spruch auf den deutschen Kaiser aus und toastete
sodann auf die deutsche Marine. Der Großadmiral
v. Köster dankte und trank auf den König von

Schweden und Norwegen. ^

London, 4. August.
!

„Evening Standard“
meldet aus Wien: In Marienbad verlautet, daß
König Eduard auf der Reise dorthin mit

Kaiser Wilhelm zusammentreffen
werde.

London, 4. August. Die „Morningpost“ ver¬

öffentlicht ein vom 3. März 1905 datiertes
«Schrei b e n der Regierung der K a p -

Kolonie an die Southafrican Terretorish Com¬

pagnie, deren Hauptsttz- in Südwestafrika in Warm¬
bad ist, worin erklärt wird: Tie Regierung der

Kapkolonie wolle nicht zulassen, daß das Gebiet der
Kolonie direkt oder indirekt als Nahrungs¬
mittelzufuhrbasis für die deutschen
Truppen in Südwestafrika benutzt werde, da
die Möglichkeit bestche, daß der Aufstand der Einge¬
borenen sich aus Stämme an der Grenze ausdehne.
In diesem Falle würden der deutschen Regierung
durch die Vermehrung der Streitkräfte der Re¬
bellen nur noch größere Schwierigkeiten erwachsen
und die Kapregierung hätte die ungeheuren Kosten
eines Aufstandes in ihrem Gebiet zu tragen. Als
die Southafrican Terretorish Comvagnie daraufhin
der Kapregierung erklärte, durch die Verhinderung
der Nahrungsmittelzufuhr über den Qrangeslutz
würden nicht nur deutsche Soldaten, sondern auch
die Zivilbevölkerung Warmbads, darunter viele

Engländer, Hunger leiden, habe die Kapregierung
schließlich der Southafrican Teretorisb Compagnie
die Erlaubnis gegeben, Nahrungsmittel in be¬

schränkter Menge über den Orangefluß zu senden,
aber nur soviel, als für den Bedarf der Zivilbe¬
völkerung nötig ist.

Tanger, 4. August. (Reutermeldung.) Der
britische Vizekonsul in Dar el Baida Namens Mit-

chell stieß gestern zufällig auf dem Markt ein ma¬

rokkanisches Kind um. Er vergewisserte sich, daß
das Kind keinen Schaden genommen, beschenkte ev

und ging dann nach der britischen Gesandtschaft
weiter. Ein Soldat Raisulis folgte ihm dorthin
und verlangte kategorisch, daß er vor Raisulis

Vertreter erscheine, um eine Erklärung über den
Vorfall abzugeben. Der britische Geschäftsträger
erhob sofort dagegen bei den Bevollmächtigten deS
Sultans Einspruch. Die Vertreter Raisulis fre*
gaben sich darauf zur Gesandtschaft und baten u$0
Entschuldigung.

Haukelsnachrkchte«.
Bromderg, 4. August. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 160—170 M., bezogener und brandbesetzter
unter Notiz. - Roggen, alter, gut gesund, mindesten»
125 Pfund holl, wiegend 148 M., alter leichtere Qualitäten
140-147 M., frischer, gut trocken, ohne Auswuchs 145 M.,
frischer mit Auswuchs 110—135 M. nach Qualität. —

Gerste zu Müllerzwecken 126—136 M., Brauware ohne
Handel.

Bochum, 3. August. Die heutige außerordentliche
Generalversammlung der Bochum er Bank genehmigte
einstimmig die Uebertragung des Gesellschaftsvermögens als
Ganzes unter Ausschluß der Liquidation an die Rheinische
Diskontogesellschaft-Aachen gegen Gewährung von Aktien
der letzteren Gesellschaft im Verhältnis von 6000 Mark
dieser Aktien gegen 7000 Mark Aktien der Bochumer Bank.
Die eingetauschten Aktien der Rheinischen Diskontogesell¬
schaft sind dividendenberechtigt ab 1905. Der Verschmelzungs-
Vertrag wurde ebenfalls genehmigt.

Wafserstänve.

Vom !* Spediteur Holzeigenthümer °'2|
m *i|

Hafen 168 Habermann u. Habermann u. 48V, ist ab—
Brahe¬
münde

169 Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg schaust
do 170 Alex. Müller- Alex. Müller- 34V, do

Pollychen Pollychen
schleustdo 171 Transportgesell- Berliner Holz¬ —

schaftDt.-Fordon kontor

Pegel
zu

Masse r stände

Tag

Weichsel.
Warschau . . *

Zacroszhm . . .

Thorn . ...

Brahemünde . .

Br ahe.
Bromberg O'-Pegel

G 0 p l 0 's e«.

Krnschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl^-.P-g-l
Bartsch!». . .

12. (Slroitt. Schleuse
Äeißenhöhe. . .

Usch
Czarittkan . . .

Fnelme ....
Der Tie'fgang für

318.

1.18.

Tag

2,24
083
0,54
2,54

5,34
1,96

2,23

394
2,06
1,70
1,60
1,10

30.
29.

1.
4.

4,|8.

2.18.

4. 3.
4.
4.

<8e.
fite*
gen

2,56
0,81
0,48
2.52

5,32
1,88

2,23

3,94
2,06
1,70
1.52
1,06

«•*

fall«,

0,32
0,02
0,06
0,02

0,02
0,06

0,08
0,04

bie kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,10 Meter.

Holzflöirerrt.

Netzdamm, 3. Anguft. Es sind heute von hier ab¬
gegangen : Tour Nr. 159, Franz Bengsch mit 42 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Berlis per Glowatzki, 1 Traft: 1040 kieferne

Rundhölzer.
Von Jocheusohn per Lebensbaum, 6 Traften: 3383

kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 6106 kieferne
Sleeper, 4640 kieferne einfache Schwellen, 1220 eichene
Plancons, 5400 eich. eins. Schwellen.

Von Albrecht «. Lewandowski per Ackermann: 650
kteferne Sleeper, 1330 einfache, 20 zweifache tief. Schwellen.

Vor Epstein Lewin per Ackermann: 440 tief. Rund¬
hölzer, 130 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 30

kieferne Sleeper, 30 kieferne einfache Schwellen, 18 eichene
Plancons, 260 eichene Rundhölzer.

Schiffsverkehr vom 3.'8. bis 4./8. mittags 12 Uhr. <

Warne
des Schiffs,

fit f) rer3

ß. Bold!
Kowalkowski
E. Schargott
B. Schiele
L. Müller
W. Gerhardt
A. Fischer
O. Rönnebeck
G. Bressel
WalenczykowSki
R. Grunze
A. Haack
W. oilawe
E. Mahneke
W. Mnhme
E. Witzke
A. Fenerredt
F. Stein

if. d. JtrtUn»
dcziv. Name
b Dampfer»

<!> >

Waren-
ladnng

Hmb. 566 tief. Bretter
Berl. 228 leer
Stett.1095 do.
Berl. 1725 tief. Bretter
Tetsch.185 do.
Ko sei 641 leer
Zehd. 692 do.
Zehd. 721 tief. Bretter
Tetsch. 89 leer
Kosel 37 do.
Berl. 1698 do.
Aussig 40 do.
Tetsch.254 do.
Zel'd. 738 do.
Brbg. 169 do.
Aussig 24 kief. Bretter
Köpn. 598 do.
Dessau121 leer

Von nach

Karlsdorf-Berlin
Berlin-Bromberg

Franks, a. O. - Brbg
Bromberg-Berlin

do.
Berlin-Bromberg

do.
Fordon-Berlin

Berlin-Bromberg
do.

Tegel-Bromberg
Berlin-Bromberg

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg

Pakosch-Bromberg
Karlsdorf-Berlin
Schulitz -Berlin

Berlin-Bromberg

v»,se«de»-fch«».rn«etm«
•trteteti

Berlin, 4. August, angekommen 12 Uhr 45 Min.
Kurs vom 3. 4. Kurs vom 3. 4,

Oestrer. Kredit. 209,201209,40 4% Italiener
Deutsche Bank 241,80 242,75 Nuss. Aul. 1902
Disk.-Komm. 194.50:194,40 Bochum. Guß st.
Lombarden 18,75! 18,6k Laurahütte
Canada Pacific 153,75:154,90 Gelsenkirche»
ZU/oDt. Neichsa. 90,25| 90,20 Harpener

Tendenz: Fest.

248,75

239^25
220,25

87,70
250.00
263.00
234,25
222,60

4-5000 Mark
auf eine sichere Hypothek von so¬
fort aesuckt. Gefl. Offerten unter
W. N. 13 an d. Geschst. d. Z. erb.

4000 SB., 3900 1., 8901.
zu 5 °/o zur I. Stelle auf Land¬
grundstücke s 0 fort zu cedieren,
golds. Näh. d. Zentral-Güter-
gtflctttur J.Popa,0rbg.,$elbft.l3.

rfäufjfc von IMMark
WCV aufw.fa.wen.)
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„I'vrtuiiL“,8Snigsbernl.Nr.,König-

Ratenw. Rückz. Rückp.

10-12000 Mk. z.2. Hyp. gef.
Off, n. Danzigerstr. a. d. Geschst.

4000 Mark erste Stelle zu
50/g zu vergeben. Offerten unter
H. M. 100 an d. Geschst. d. Ztg.

Kilt erb. Bade-AuriAMg
zu kaufen gesucht. Adressen unter
8. W. 19 a. d. Gescbäftsst. d. Z.

Hienfong-Essenz,
daSbewährtesteHausmittelofferiere
per Dtz. 3,50. 1 Postkolli ----- 2 Dtz.

franko inklusive Mk. 7,00.
Wiederverkäufern größeren Rabatt.

DeeSbach (Thüringen).
9) C. Eekardt.

Gntskaufgesuch!
Suche ein Gut von 300—600

Morgen mit gutem Boden ti. Ge¬
bäuden, Nähe BrombergZ zu kauf.
Gest. Off. nt. genauer Beschreib, erb.
O.W etzker, Bromb., Friedrichst. 5.

lüut, ca. 500 Morg., kompl. gute
© Gebäude, m. 20-30000 Mn 3. zu
verk. Off. u. 86 a. d.Gschst. d. Z. erb.

Hochrentabl. ZinShanS, fste.
Geg. Bromb.. Miete ca. 6400 Mk.,
äußerst annst. zu verk. Weing Anz.
Off. u. W. M. 18 a. d. Geschst. d. Z.

Ein Essl,
zugfeft. nicht zu imui, zu kaufen
gesucht. Büttner,
65) Seemithl bei Tremeffen.

2M|6rwnitr FeMM,
im 4. Felde, vorzügliche Nase, zu
verkaufen. Preis 75 Mk. (65

Kreistierarzt Deppe,
Schubi».

Eine vorzüglich erhaltene

Feldbahn
11200 m laug, 65 U. 70 mm

hoch, mit div. Weichen und
Wagen soll wegen Bau¬
beendigung billig käust. ob.
mietsweist, ev. auch geteilt,
abgegeben werden. — Gest.
Anfr. sind unter R. T. 980
an die GeschäftSst. d. Ztg.
zu richten. (64

10 St. neuenußb.Pianinos,
2 St. Harm., 2 St. gut erh.
Stutzflügel ti.l Klavier-Harm,
unter Garantie sehr billig z. verk.

Müllers Piauo-Magazin.

vhotsgraphischer Apparat
neuester Konstruktion 9X12, fall
nvu, für Platten u. FilmS, preis¬
wert zu verkaufen. Näheres bei
Dr.Aurel Kratz, $ßoUmni'ttl7.

IflltinttMWÄJI sofort gesucht. Off. u. B.D.17 |
I sl. b. Geschäftsstelle d. Ztg, >

3 Zimmer u. Zub.Danzigerstr 75b.

Neue Psmstraße 7|8
kleine u. mittlere Wohn, zu verm.

/besucht zum 1. Sept. ob. 1 Ott.
^ eine Wohnung, Hochpart,
oder 1 Treppe, von 4 Zimmern,
Bad. Gas u. Zubeh. Preis unter
600 Mk. Angebote u. Z. M. 8. 22
an die Geschäfts», d. Ztg. (4272

Mehrere offene und geschloffene
LagerschupPenm.Koutor.Pferde-
stall und Lagerkellern, per sofort
zu vermieten. Die Schuppen eignen
sich auch vorzügk. zu Werkstätten.
Näheres Alcxandcrstraste 14.

Jg. Dame ans g. Familie, w.

einige Zeit zurückgezog. leb. mochte,
f. gut möbl.Stnbe u. Kammer
mit stp. Eingang in anst. Hause
in ob. bei Bromberg. Offerten m.

Dreisang. mit und ohne Pension
u. K. N. 189 an d. Gschst. d. Z. erb.

Eine Dame sucht freundlich
möbl. Zimmer m. guter Pens.
in d. Nähe d. Friedrichstr. Off. m.

Prcisang. u F. 100 a. d.Gschst.d.Z.
Eleg. möblierte Zimmer

sind von sofort billig zu vermiet.
Daselbst ist auch kräftiger Mit¬
tagstisch in und außer d. Hause
zu solid. Preis, z. h. Bahnhofstr. 62.

8LmöM.3immet“Ä.n
Geschäftsfräulein billig zu verm.

Zu erfr. in d. GeschäftSst. d. Ztg.

Pension. SffiS
nähme, die beste Pflege u. Beauf¬
sichtigung und Hilfe bei den Schul-
arbeiten. Offerten unter BL A. 4
an die GeschäftSst. d. Zeitg. (35

S8WSM2S »«aate&Säs
452Ü. b. Bahrand i. Schleuscudorf. * Wohnungen t. 0.2. Etage zu verm.
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Nicht alleTage findenSie
derartige Vorteile, als Ihnen zur Zeit der

Riesen-Massen-Verkauf
unserer weltberühmten

Schuhmaren-Fabrikafe
staunend billigen Preisen

Soweit noch vorrätig empfehlen wir:

bietet!

s\
Herren-Zngstlelel

mit Besatz, kerniges Wichsleder

Berren-Sclniirstiefel,
aus fein.Wildroßleder,eleg.Form

Daien-Zflgstlefel, G8li
dauerhafte Strassens tiefel . (mM M.

Damen-Schniirstietel, Wll
kräftiges Wichsleder .... %£ß M.

Damen-Knogfstiefel,

Pantoffel
für »amen 18 Pfg.
für Herren 23 Pfg.

AF

sinr knrze fgdellcse, garantiert fehlerfreie Fabrikate! ^Iten

Zeit! Angebot!

Conrad Cack & Cie
SSffiÜSg.*!?1 Schiihwaren-Fabriken — nill<'

Verkaufshaus <461 l

Bromberg:
♦ Brttekenstr.l
=

===== 2.
b. Magdeburg.

Königsherger Geldlotterie
9569 Geldgewinne, ä 75 000, SO OOO, 10 OOO, 5000, 5 mal ä 3000, IO mal k lOOO Mark etc.

Ziehung am 17. August 1905; Lose a 3 Mark, Losporto und Gewinnliste 30 Pfg. extra.

rPSlnitn« A nstfiiiAll Yi«kttnR«S^ 21000 Gew. 1. W. v. 185 000 M., dar. a 30 OOO, 20000,
T’HSlEdBy lO OOO M etc ; Lose ä 1 M„ 11 Lose 10M/, Losporto u. Ge-

KonknrSmsahren.
Ueber das Vermögen der Kanf-

mannSfrau

Johanna Wolfi
geb. Jonas

in Bromberg. Wollmarkt Nr. 15,
ist heute nachmittags 12 Uhr 25
Minuten das Konkursverfahren
eröffnet.

Verwalter: Bürgermeister a. D.
Kosse tu Bromberg.

Offener Arrest mit Nnzeigefrist
bis zum I. Septbr. 1905

und mit Anmeldefrist
bis zum 15.September 1905.

Erste Glänbigerversammlung
den 2. Septbr. 1905,

vormittags HV2 Uhr,
und Prüfungstermin

de» 7. Oktober 1905,
mittags 12 Uhr.

im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, den 3. August 1905.
Der GerichtSschreiber

desKöniglichenAmtögerichts.

Fahrrad-
Neparaturen
werden gut und billig ausgeführt.
BEF“ Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.^MZ

Germania-Haus,
Jnb. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

******EÄ&
Sämtl.Sachen werden ausgebessert,
umgearbeitet, gereinigt und aufge¬
bügelt. Bahnhosstr. 90, H. I.

Weiße Kiuhelöseil
von 54 Mark an

irMMrbmdöse»
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wilhelm,». 3. (503

Erdbeerpflanzen
« Spargelpflanzen

empfiehlt zur iehigcn Pflanzzeit
MobertBöhme.

Ar 1,80 Mark^
1 gutgeh. hübsche W-iuduhr.
Bei Abuabme v. 10 Stck. das Slück
1,60 Mk. Zlhrenversnndt F. Fischer,
Kolberg fOMre), Neu h ad: st r. 5.

MaschinenfabrikBADEAIA
vm. WM. Platz Söhne, A.-G., WEIVHEIM (Baden)

Special - Fabrik von Ii0lt01110lnS©ll sowie

Pat.-Heissdampt-Lokomobilen
unübertroffen in Bauart, Ausführung und Ausstattung.

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.

Vertreter: Römling «fc Kanzenhach,
Posen W. 6, K aiser-Wilhelmstr. 38. (57

Grosser reeller Ausverkauf!
Bon heute ab bis auf weiteres

werden wegen Gcschäftsverlegnng meine
großen Bestände aller Arten non

Uhren in @eli, Silber, Met-«,
sowie Wand-,Stand- u.hävgeuhren
Silben allerbilligsten Preisen ausverkauft.

Es bietet sich hier eine große Gelegenheit,
wirklich gute Uhren unter mehrjähriger
Garantie vorteilhaft zu kaufen. Um recht
reqen Zuspruch bittet (12
W. Thiede, Uhrmacher,

Danzigerstr. 13. Danzigerstr. 13.

Krauem Englisch Krunnen, Elbing
Fernsprecher Zweigniederlassung B r 0 m b e r g Fernsprecher

178 Linden- u. Schlosserftr.-Grke 178

-mpfi-hl« ff. Echt Berliner Weißbier (LandrH.
sowie ihre eigenen, sehr bekömmlichen Biere hierdurch angelegentlichst.

„S-ha-eizerhss
Feldftr. 26 — Telephon 701

empfiehlt : beste fette Vollmilch,
Vorzugsmilch in Fl. f. Kind.rc.,
Buttermilch, solche z. Kur i. Fl.,
Magermilch, zn Kochzwecken rc.,
Schlagsahne, saure u. süße Sahne,
sf.Tafclbntter, Onark u. Käse,

Fein-, Land- und Schrotbrot.
Rabattmarken-Ausgaben

das 6 Brot nur 30 Pf.
Lieferung überallhin frei HauS
durch Verkaufswagen. Div. Ver-

Danzigerstrah««
zu Denn. Moritz Ephraim.

Bin kleiner Laben M” 1

192) Danzigerstraßc Nr. 21.

M-ltkestr. 16, lodprt.,
Wohnung v. 6 Zimm., Bad, Gas,
elektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, Umstände
halber preiswert zum 1. 10. zu
vermieten, anfangs Septbr. schon
zu beziehen. Besichtigung u. nähere
Auskunft daselbst.

Herrsch. Wohng., Friedrich-

tteberfülwcn — lhtt$cn.
Nabattmarken, das 6. Brot 30 Pfg.

Das grSfete, fchaoerste, p{ schmeckende,
W“ bahn daß billigst- Brat

trotz der hohen und noch steigenden Mehlpreise, weil billig große
Mehleinkäufe gemacht worden sind, verkaufen unsere 10 Stadtwagen.

Filialen und Wagen über Land. '

Nie größte n. älteste Dampfbäckerei«. Molberei-Gen.
Bromberg, Gammftraße 4/5. (31

Bahnversand. — Für Wiederverkäufer u. Gutsbesitzer. — Lieferung
in jeder Mehlart u. Form. — Roggeneintausch bei hohem Rabatt.

Jeden Mittwoch u. Sonnabend

Kirschsaft
frisch von der Presse. (29

C. A. Franke.

Dame sucht träft. Priv.-Mit¬
tagstisch zu maß. Preise. Gfl-Off.
m. Preis u. Z. 10 a. d. Geschst. d.Z.

Beft.Schlenderhonig offeriert
Rittercnltsdesitz, r Zimmermnnn,
Ifnfd'vtvo Prun 4r Sckw 13.

Fstt. frühe Lgeisekartostelu
liefere auch in kleineren Posten

früh- Rosen 1,25 M.i p. V2 Zentner
Kaiserkrone 1,40 M.s frei Haus.
P. Heuser, Schleinitzstr. 1, prt.

frisch v. d. Presse, empfiehlt
Hugo Wirth, Schleusenau,

Ecke Kirchenstraße. (31

Wohnung, 2 Zimmer 11.1
im besseren Hanse, nach vorn her¬
aus, von ält. Dame sofort gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
C. «. 19 an die Geschähst, d. Z.

Wohn. gef. in bess. Hause zum
1.10.,3 Z., Küche, Znb. Bedingung:
Gartenben., West. Brombergs. Off.
u. A. K. 56 an d. Geschst. d. Ztg.
Beabsichtige in bester Lage einen

Geschäftsladen
einzurichten. Um cv. Wünsche zu
berücksichtigen, wollen sich Reflekt.
melden. Wo? sagt d.Glchst. d.Ztg.

u. a. Znb. p. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel. einger. Elisabethst.13 14

Rinkauerstrahe 22123

mieten. (119) Paul Zander.

Moltkestraße 17

Wohnung 0.6-7 Zimmern
mit sämtlichem Zubehör zn ver

mieten Elisabethmarkt 7.

verm.

Herrsch. Wohn.!

Moderner Laben
Bahnhofstr. 2, beste Geschäfts!.,

nt kl. Wohnung p. 1. Oft. z. venu.
Näh. p. Zander, Bahnhofstr. 93.

Pferde zum scklachten
werden gekauft E e n t r a l - R 0 ß-
sch U1fi)t.-rH,ydliiibv.f* r .7*.

Danzigerstrahe 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

Brenkenhoffftr. 21 3-zimmr.
Wohn., Gas u.rchl.Zbh. bill.z.verm.

Schöne Wohn. v 2, 3 ob. in.

3im. n. Tansin-nfr 94.

Bad, reicht. Zubehör, p.

4;immr. Wohnung
I Simm hochprt., z. Bnrec
t juuhu, jp'cign , auch get
n nröi-l. r. Nenn. T hontet«*’

PF“ 3 Wohnungen $
von 3 Zimmern und Küche und zu
2 Zimmern u. Küche nebst Znb.
sind zu verm. Mauerstr. 11. 2

Rinkauerstrahe 65 3
-

Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim., g
Balk., Mädchengel., Badezim. u. I
reicht. Zubeh. v. 1. Oktober d. I. 1
zu vermieten. Näheres bei (2 1
Georg Sikorski, Danzigerstr. 21. j
HkMstr.41142' SÄ «$

reicht. Zubeh.. p. 1. Okt. zu verm.

Näheres durch Richter, II. Etage.

Herrsch. Wohn., KML
1 zu vermieten Posenerstraße 5.

gllarkftratze Nr. 2 Wohnung,
• ^ 3 Zimmer, reich!. Zubehör,
1 Bad billig zu vermieten. (4214 1<

Danzigerstr. 38, -

usw. bill. z. vm. Näh. i. d. Apotheke.
■

Aeg.WohnnngMh.ZE «
Bad, ab 1.10. z. v. Lindenstr. 3. »

i Friedrichstr. 51, 1 Tr. *

- Wohnung, 4 Zimmer, Küche nt. §
Gas, Mädchenst.u. Zubeh. z. 1.10. -

• ob. früh. zu verm. Schlesinger.

f Wohnungen Uthi 3Ä S
sow.l Stube, Küche u. Alkowen p. e

1 1.10. zu vm. Gammftr. 20/21. |
1 Wohn., 3 Tr. 4 ger. Zim., Znb., $
, Gart., f. 420 Mk. inkl. Wasserz. 1

1. 10. Wilhclmftr. 29, 1 r. 1

; Mittelstrahe Nr. 4
: ist eine Wohnung, Hochpart.,
“

bestehend aus 4 Zimmern it. Zu- <

'

behör, vom 1. Oktober zu verm. £
*

Näh. zu erf i. Spcd.-Kont. Schultz 2
- u. Winnemer, Bahnhofstraße 72. ].
e

Werderstr. 6 3u.4gr.Z.,Bad,gr. 3'

Ver.,Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.Grtant., -

r lu.2Tr.,v.l.l0.05z.v.N 7. Thorma!»?. ^
Gammftr. 6, I, 4zimmrige sj

. Wohnung, renov, Leucht- und n

n Kochgas, Garten, zu vermieten. 5
:, 2 Z. ».Küche, herrsch.Haus, Hof- s>
u wohn. z.verm. Schleusenau 105,1. 11

f! Kleine Hoswohnnng- |u%“: \
t. 120 Mk. an kinderlose Leute zn ,

l. verm. Verl. Rinkauerstraße 11.

\. Friedrichstr. 42 ist eine fr.ges. *

1. Wohn. (2T. nach vorn gel.) v. 2 Z., *

l. Küche n.Zubeh. v. l.Okt. z.verm. ■

8 Zu erfragen 1 Tr. links. Philipp. |1

t Hofwohn., gr Stube, gr. Küche
.

“ ''.»''-hör. Da--zia rftvnhe ''4.

i. Seitenfl. v. 1 Stube
u. Küche p. 1. 10. 05

Thornerstr. 57.

1 freund!. Hofwohnung
Zimmer, Küche, Kammer, sofort

zu vermieten. Biktoriaftr. 5.

Miidrehbank,
<ßwts$«*af.

Schön gelegene Besitzung, 500 bis
Morgen groß, zu kaufen
. Offerten erbeten unter

Gesucht p. 1. 10. 05 ein kleines

Suche kleine Gastwirtschaft

Off. unt.

Flottgeheudes 1

Solonialwarengkschäst >

z.verpachten. Fritz Ortbandt, 1
65) Landsberg, Warthe. >

LtadtHttt
itrf Bromberg, 1 km entfernt,

300 Morg., inkl. 40 Morg.
eien, mast. Geb., guter Boden,

für 75000 M., bei 25 -30000 M.
Anz. Näh. d. d. 3citttfll«®üter=
Agentur d.P«pa,Brbg.,Feldst.l3.

Seltener Gelegenheitbkauf!

EineLtrafteu-Transparent-

e 1 eisernes Stallsenfter
8 Scheiben billig zu Ver¬

ne. Danzigerstraße 23.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt g. Gollasch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Jarchow. beide in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: ©ruemuwrfdi# Sudjbrudusei Richard Kratzt in Bromberg.
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A«» Stadt und Land.
Bromberg, 4. August.

* über die Ernteschäden, die durch die feucht¬
warme Witterung der vergangenen Wochen im

Bromberger Kreise verursacht sind, wird der ,,D.

Tagesztg.“ geschrieben: Hier sind seit dem i“.^uu
127 Millimeter Regenmengen gefallen. Diese
Regenperiode war großenteils von Trerbhaus-
wärme begleitet. Der Roggen, zum überwiegenden
Teile schon anfangs oder im Verlaufe dieser Tage
gemäht, ist, soviel bekannt, allgemein m weitem

Umkreise mehr oder weniger ausgewachsen und hat
stellenweise lange grüne Triebe entwickelt, die

Körner neigen stark zum Ausfallen, die Ähren —

und zwar meistens gerade die besten — brechen
von den spröde gewordenen Halmen ab, was beides,

schon bei dem zur Durchlüftung nötigen vielfachen
Umsetzen des Roggens sich in höchst nachteiliger
Weise bemerkbar macht. Wenngleich die Höhe des

Schadens sich mit einer zur Veröffentlichung ge¬

nügenden Zuverlässigkeit nicht angeben läßt, so ist
doch im Hinblick auf die angedeutete Einbuße an

Menge und Güte soviel sicher, daß der Schaden
ein ganz bedeutender ist. Der Schaden
bei der Gerste scheint geringer zu sein; da sie aber

schon längst reif ist, hat sie natürlich auch gelitten
mg Die Holzernfuhr auf der Werchsel aus

Rußland steigerte sich in der vierten Juliwoche ganz

erheblich und erreichte nahezu das Einfuhrquantum
der zweiten und ersten Juliwoche.

_

Vom 24. bis
31. Juli passierten die Grenze bei Schillno 117

Traften mit ^5 480 Stück Hölzer, während in
der dritten Juliwoche nur 84 Traften mit 109 567
Stück Hölzer eingeflößt wurden.

x Lobsens, 3. August. ( In großer
Lebensgefahr) schwebte infolge des Unver¬

standes eines Knaben gestern das 4jährige Kind
der Arbeiterfrau Päwlaczek von hier. Der 10

Jahre alte Sohn des Arbeiters Stipa setzte das
Kind aus Übermut auf einen in der Fahrt be¬

griffenen Korbwagen. Das arme Kind kam dabei
mit den Füßen in ein Hinterrad des Magens und
der Kopf zwischen Rad und Wagenrunge. Dem

schnellen Eingreifen des Mützenmachers Loewe von

hier, welcher die Gefahr sah, ist es zu verdanken,
daß größeres Unheil verhütet wurde. Doch war

dem Kinde der linke Oberischenkel bereits gebrochen,
als es aus seiner schlimmen Lage befreit wurde.

A Weißenhöhe, 2. August. (Verschiede -

n e s.) Die Ernteferien für die hiesigen Land¬
schulen begannen Montag, 31. Juli, und dauern
14. Tage. — Eine seltene Furchtlosigkeit bewies ein
Vöglein, welches fein Nest auf dem hiesigen Bahn¬
hof unter eine Eisenbahnschiene anlegte, über

welche täglich mehrere Züge fahren. Dem kecken

Vöglein gelang es, zwei Junge groß zu ziehen,
die in diesen Tagen flügge wurden. — Die erste
Eskadron des 2. Leibhusaxenregiments aus Lang¬
fuhr, welche auf dem Marsche nach dem großen
Exerzierplätze bei Posen ist, hielt Hierselbst einen
Tag Rast. Gestern vormittag passierte der übrige
Teil des Regiments mit Musik unseren Ort. —

Gastwirt Lüdtke verunglückte gestern bei der Ernte
dadurch, daß ihm beide Zinken der Gabel tief in
den Oberschenkel eindrangen. Der Verunglückte,
welcher danieder liegt, mußte ärztliche Hilfe in An¬

spruch nehmen.
x Friedheim, 2. August. (Das hiesige

Standesamt) wurde heute durch einen Re¬
gierungsrat aus Bromberg einer Revision unter¬
zogen.

Hohensalza, 2. August. (Einen kaum
glaublichen Betrug) hat, dem K. B. zu¬
folge, der Tischler D. von hier verübt. Am
19. v. Mts. meldete er beim hiesigen Standesamte
die am 15. Juli erfolgte Geburt eines Kindes an,

gleichzeitig Mitteilung machend, daß das Kind an

diesem Tage, am 19., schon gestorben sei. Auf die
Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung des
Todesfalles hin erhob er bei der Krankenkasse
Sterbegeld. Am 25. Juli kam seine Frau und
meldete, daß das Kind gar nicht gestorben
sei. Es ist gegen D. das Strafverfahren einge¬
leitet worden.

Hohensalza, 3. August. (Eine für Imker
gewiß interessante Natur seltenh eit)
beobachtete vor kurzem, so berichtet man dem
„K. B.“, bei einem Volke seiner Immen der Leh¬
rer Schultz in Tarkowo, Kreis Hohensalza. Die
Drohnen dieses Stockes haben nämlich fast zur
Hälfte rote Augen, etwa in der grellen Farbe, wie
man sie bei Kaninchen sieht. Die armen Tierchen
haben wahrscheinlich „Zug“ wegbekommen.

Si. Znin, 3. August. (Schützengilde.)
Ernte.) Die hiesige Schützengilde veranstaltet
am 6. d. M. ein Medaillenschießen. — Infolge des
vielen Regens ist sämtliches Gemüse, namentlich
aber die Gurken, sehr gut geraten. Dieserhalb sind
auch die Preise für Gemüse außerordentlich nied¬
rig. Pilze gibt es in diesem Jahre derartig große
Mengen wie nie zuvor. — Endlich ist die Ernte
überall in vollem Gange. Die Herbstbestellung
wird durch die späte Ernte eine erhebliche Ver¬
zögerung erfahren.

x Janowitz, 2. August. (U n fall durch
Automobil.) Vorgestern passierte ein Auto¬
mobil unsere Stadt, wodurch ein Gespann scheute
und durchging. Der Wagen wurde zertrümmert.

x. Janowitz, 3. August. (Zum Brudzy-
n e r D i e b st a h l.) Die in Brudzyn in der
Nacht zum 1. August gestohlenen Kühe wurden
am Mittwoch in Pudewitz auf dem dortigen Vieh¬
markt gefunden. Der Vogt war auf den Markt
gefahren und hatte dort die Kühe bald ausfindig
gemacht. Er holte schnell einen Gendarm und
wollte den Dieb festnehmen lassen, dieser witterte
aber die Gefahr, ließ die Kühe stehen und ver¬

schwand. Man ist ihm aber trotzdem auf der Spur.
Pleschen, 1. August. (Blutvergiftung.)

Der Kultusbeamte Berg Hierselbst schnitt sich vor
drei Wochen beim Anspitzen eines Bleistiftes in

den Finger. Die geringe Verletzung wurde an¬

fangs nicht beachtet. Erst nachdem Schmerzen und
Geschwulst sich einstellten, wurde der Arzt befragt,
der eine ziemlich weit vorgeschrittene Blutver¬
giftung feststellte und Überführung in ein Posener
Krankenhaus anordnete. Hier ist der Verletzte nach
qualvollem Leiden gestern gestorben.

1 Pleschen, 1. August. (F e u e r.) Heute
nachmittag entstand im Dachstuhl des Maurer¬
meister Jor'danschen Hauses Feuer. 'Der schnell
herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, den Brand auf
seinen Herd zu beschränken.

— Czarnikau, 2. August. (Dieb st a >h l.
Feuer. I a k o b y f ch i e ß e n.) In dem
Wilhelm Sawallschen Wvhnhause in der Garten¬
straße, dessen Mieter zurzeit auf einer Ferienreife
abwesend ist, wurde ein Einbruchsdiebstähl verübt
und ein Fahrrad, Wein und mehrere andere
Sachen gestohlen. Am andern Tage wurde ein
früherer Arbeiter aus der Kimmeschen Maschinen¬
fabrik in Filehne als der Einbrecher ermittelt. —-

Gestern entstand hier wieder ein Schadenfeuer; es
brannten die mit Erntevorräten gefüllte Scheune
und Stallungen des Schankwirts Schmidt in der
Filehnerstraße total nieder, außerdem kleine
Stallungen des angrenzenden Tischlers Kratzel.
Auf dem Schmidtschen Gehöft sind u. a. ein Kuh,
einige Schafe und eine Ziege mitverbrannt. — Bei
dem diesjährigen Jakobyschießen der hiesigen
Schützengilde errang der Kaufmann Georg Maske
den Preis, eine silberne Medaille.

Saurier, 1. August. (Zündender Blitz-
s ich l a g.) Am Sonntag nachmittag ging über
unsere Gegend ein recht schweres Gewitter nieder,
das reichlichen Regen brachte. An verschiedenen
Stellen schlug der Blitz ein. In Krzeskowice traf
der Blitz die neuerbaute Windmühle des Müllers
Schiller und äscherte diese vollständig ein. Im
vorigen Jahre brannte die alte Windmühle ebem
falls ab.

Skalmierzhce, 2. August. (Grenz-
Zwischenfall.) Heute vormittag zwischen 9
und 10 Uhr wurde, wie dem „Berl. Lokalanz.“
gemeldet wird, an der russischen Grenze ein etwa
dreizehnjähriges Mädchen, Tochter eines Knechtes,
die mit anderen Kindern auf dem Felde Ähren
sammelte, von einem russischen Grenzsoldaten auf
preußischem Gebiete erschossen. Zu
einem Eingreifen der russischen Grenzwache lag
nicht der geringste Anlaß vor, so daß man an¬

nimmt, daß der russische Soldat sich entweder in
einem unbegreiflichen Irrtum befunden haben
oder feiner Sinne nicht ganz mächtig gewesen sein
muß. — Der „Pos. Ztg.“ wird zu dem Vorfall
noch berichtet: Einer schweren Grenzverletzung hat
sich gestern bei dem dicht an der russischen Grenze
gelegenen Dorfe Boczkowo ein russischer Grenz¬
soldat schuldig gemacht, indem er auf mehrere auf
preußischem Gebiet befindliche Kinder schoß und
hierbei die achtjährige Tochter des Dominialarbei-
ters Mocik tödlich verletzte. Die Kinder waren
mit Ährensammeln beschäftigt und der Soldat soll
im Scherz das Gewehr auf sie angelegt haben. In
diesem Augenblick krachte auch schon der Schuß,
und das Mädchen wurde in die rechte Kopfseite ge¬
troffen. Infolge der fchwerren Verletzung trat der
Tod nach zwei Stunden ein. Von deutscher Seite
ist als Grenzkommissar Oberzollinspektor Elvert
aus Skalmierzyce, von russischer Seite der Kreis¬
chef aus Kalisch zur Untersuchung des Falles auf
dem Tatort erschienen. Der russische Soldat wurde
nach Schluß des Lokaltermins sofort übgelöst und
verhaftet.

Ke. Krotoschin, 3. August. (Gefundene
Leiche.) In der Nähe von Dembno wurde dj§
Leiche einer unbekannten Frau gefunden. Die ein¬
geleitete Untersuchung wird erst ergeben, ob ein
Selbstmord oder ein Unfall'vorliegt.

Schneidemühl, 3. August. (B e f i tz w e ch s e l.)
Das dem Eigentümer Gustav Hahn gehörige in
Theerofen belegene Grundstück ist in den Besitz des
Schmiedemeisters Emil Hecht daselbst überge¬
gangen.

m. Obornik, 3. August. (Militärisches.
Ferienverlängerung. Besitzwechsel.)
Heute bezog die 1. Eskadron Hufarenregiments
Nr. 5 in unserem Städtchen auf 8 Tage Quartier.
Die um den Truppenübungsplatz belegenen Ort¬
schaften sind in dieser Zeit sämtlich stark belegt und
müssen die Truppen an jedem Morgen weite
Märsche zurücklegen, um auf den Übungsplatz zu
gelangen. — Da infolge der schlechten Witterung
die Ernte nicht beendet werden konnte, sind in
vielen Schulen des Kreises die Ferien um 8 Tage
verlängert worden. — Hausbesitzer Vielhaber von

hier hat die Gastwirtschaft auf dem Ansiedelungs¬
gute Glino bei Posen nebst 85 Morgen Ackerland
für 28 000 Mark vom Kaufmann Abramowicz aus
Posen gekauft.

Posen, 3. August. (Zur Typhusepide-
m i e.) Von amtlicher Stelle wird dem „Pos.
Tagebl.“ mitgeteilt, daß entgegen einer hier ver¬
breiteten Meldung bis Dienstag abend nicht 7,
sondern nur 4 Todesfälle an Typhus in un¬

serer Stadt vorgekommen sind. — Geheimrat Dr.
Kirchner,- der Chef der Medizinalabteilung im
Kultusministerium, ist hier eingetroffen. In einer
Sitzung, die heute mittags im Negierungsgebäude
abgehalten wird, dürften zur nachdrücklichsten Be¬
kämpfung der Epidemie, wenn das für notwendig
befunden werden sollte, noch weitergehende Maß¬
nahmen angeordnet werden. Wie das genannte
Platt erfährt, ist gestern int hiesigen Garnison¬
lazarett ein aus Westfalen stammender Soldat am

Typhus gestorben.
er Grätz, 2. August. (Verhafteter

Brandstifter. Durchgeb r a n n t. A m ts-
r i ch t e r w o hn ha u s.) Der Arbeiter M., der
der Urheberschaft bei den Bränden hier und O!pa-
lenitza dringend verdächtig ist und 'sich, nachdem er

einmal seinen Transporteuren entwichen war, zum
Schrecken der Bewohner umhertrieb, ist nunmehr
verhaftet und dem hiesigen Gerichtsgeiängnis über¬

liefert worden. M. wird von den eigenen Familien¬
angehörigen stark belastet. — Mit ihrem Lieb¬
haber durchgegangen war die Tochter eines hiesi¬
gen achtbaren Bürgers. Das etwa 17 jährige
Mädchen ist ihren Eltern wieder zugeführt worden.
— Der zum Bau eines Amtsrichterwohnhauses bei
stimmte Bauplatz ist seitens der Stadt dem Justiz-
fiskus gefchenkweise überlassen worden. Mit dem
Bau soll demnächst begonnen werden.

Landsberg a. W., 3. August. (Die Brücken-
fprengung und das Kriegsgericht.)
Gegen den Hauptmann Friedrich vom Pionier¬
bataillon von Rauch war seinerzeit wegen fahr¬
lässiger Tötung eines Menschen beim Brücken-
fprengen in Landsberg ein kriegsgerichtliches Ver¬

fahren eingeleitet worden. Wie nun aus Spandau
mitgeteilt wird, ist das Verfahren eingestellt
worden, da eine Schuld des Hauptmanns an dem
Unglücksfall nicht zu erweisen war, sondern im
Gegenteil festgestellt wurde, daß Hauptmann
Friedrich mehrmals die Aufforderung erlassen hat,
sich nicht ans offene Fenster zu stellen und über¬
haupt die Nähe des Sprengortes zu meiden.

Rawitsch, 2. August. (Ein betrübender
Unglücksfall) hat sich laut „Raw. Ztg.“ am

Dienstag in dem Dorfe Slupia hiesigen Kreises
zugetragen. Das 4 Jahre alte Töchterchen der
Wirt Niewczykschen Eheleute spielte, während die
Eltern auf dem Felde mit Erntearbeiten beschäftigt
waren, mit anderen gleichaltrigen Kindern auf
dem elterlichen Gehöft, dabei kam es dem nur sehr
niedrig umfriedigten Brunnen zu nahe, fiel hin¬
ein und ertrank. Die anderen Kinder hatten das
Unglück gesehen, anstatt aber Lärm zu schlagen,
liefen sie in ihrer Angst nach Hause und versteckten
sich. Die Eltern, welche erst zu später Stunde vom

Felde kamen, riefen und suchten die ganze Nacht
nach ihrem Kinde. Erst am Morgen fanden sie es
als Leiche im Brunnen.

Schildberg, 2. August. (Brände. Teuer-
u n g.) Beim letzten Gewitter schlug der Blitz in
die schon mit Ernte gefüllte Scheune des Försters
Schwingel-Tannenberg. Ferner brannte am selben
Tage das Wohnhaus des Gutesbesitzers Grafstein-
Kusnica stara ab. — Infolge der hohen Fleisch¬
preise ist auch der Preis der aus Rußland einge¬
führten Gänse gestiegen. Die Händler müssen jetzt
pro Stück 3 Mark zahlen, im vorigen Jahre
2,25 Mark.

Wollstein, 1. August. (Großfeuer.) Heute
nachmittag brach in dem Dorfe Deutsch-Zodyn, dies¬
seitigen Kreises, in der Scheune des Eigentümers
Eckert Feuer aus. Kinder spielten hinter diesem
Gebäude und ist demnach anzunehmen, daß durch
diese Feuer verursacht worden ist. Bis jetzt sind
6 Wirtschaften e i n g e ä sch e r t. (P. T.)

i Briefen, 3. August. (In der heutigen
Stadtverordnetensitzung) wurde vor

Eintritt in die Tagesordnung von der Entscheidung
des Oberverwaltungsgerichts, nach welcher die
Wahl des Stadtverordneten Rupinski für ungültig
erklärt worden, Kenntnis genommen. Die Kosten
der Trottoirlegung in der Schönseerstraße, 5000
Mark, sind bewilligt worden; die Arbeiten sollen
ausgeschrieben werden. Die elektrische Straßen¬
beleuchtung soll durch mehrere 16kerzige Lampen
und einige Nachtlampen erweitert werden. Die
Beleuchtung liefert die Nordische Elektrizitäts—
Gesellschaft Schellmühl.

—a. Thorn, 3. August. (Besuch des
Prinzen Albrecht) von Preußen in Thorn.
Wie nunmehr feststeht, trifft der Generalinspekteur
der 1. Armee, Prinz Albrecht von Preußen, am

25. August nachmittags 4 Uhr 15 Minuten mit
dem fahrplanmäßigen Berliner Schnellzuge auf
dem Stadtbahnhof ein. Daselbst findet großer
Empfang durch die Spitzen der Militär- und
Zivilbehörden statt. Auf dem Wege zum Palais
des Gouverneurs, wo der hohe Gast Wohnung
nimmt, werden die Schulen und die Krieger- und

Landwehrvereine Spalier bilden. Am Abend soll,
wie verlautet, großer Zapfenstreich der Musik¬
korps der Garnison stattfinden. Am 26. August
folgt die Besichtigung der Truppen der Garnison.
Die Weiterreise ist auf den Nachmittag desselben
Tages festgesetzt. Über die für den Empfang sei¬
tens der Militärvereine in Aussicht genommenen
Veranstaltungen wurde in einer heute abend ab¬

gehaltenen Versammlung der Vorstände beraten.

Danach wurde bestimmt, daß die einzelnen Vereine
sich mit den Fahnen am Empfange beteiligen.

Strasburg, 3. August. (Folgen einer Ge¬
waltkur.) Der Rentner Piwunski von hier war
— Der Rentenempfänger Piwunski von hier war

krank und erhielt vom Arzt Medizin, sowie ein Me¬
dikament zur Einreibung verordnet. Da P. die
Krankheit Wohl zu lange dauerte, trank er die
ganze Flasche Medizin auf einmal aus.
Um die hierdurch hervorgerufenen inneren Be¬
schwerden zu bekämpfen, trank P. schließlich auch
die Flasche mit der Einreibung leer, worauf er

sofort starb.
? Schwetz, 3. August. (Von der jüdi¬

schen Gemeinde.) Die Regierung zu Marien¬
werder hat genehmigt, daß für jüdische Schüler¬
innen der höheren Mädchenschule der Religions¬
unterricht durch den Rabbiner Dr. Nordheimer ge¬
sondert von den übrigen Kindern erteilt werden
darf. Der Stadt entstehen hierdurch keine Kosten.
Bei der heute hier stattgehabten Repräsentanten¬
wahl der hiesigen Synagogengemeinde wurde
Kaufmann Bernhard Latt hier einstimmig als Er¬
satzmann für den verzogenen Kaufmann Pinkus
Bieber gewählt. Der Synagogenvorstand ist nun

wieder beschlußfähig.
Danzig, 1. August. (25 o tt d e r Tragödie

am Meeres strande) wird weiter gemeldet:
Die Leichen des Paares, welches am Strande bei
Gdingen freiwillig in den Tod gegangen ist, sind
beute morgen in Kl. Katz auf dem evangelischen
Kirchhof beerdigt worden, nachdem sie von der
Staatsanwaltschaft freigegeben waren, da ein Ver¬
brechen nicht vorliegt, sondern zweifellos beider¬

seits freiwilliger Tod. Am Donnerstag, den 27.,
nachmittags, kamen die beiden Unglücklichen in
Gdingen an, gingen ins Kurhaus und nahmen ein
Abendessen zu sich. Dann gingen sie weiter nach
Adlershorst zu. Ünterhalb Steinberg sind sie ins
Wasser gegangen und am nächsten Nachmittag ge¬
funden worden. Auf einer Visitenkarte, die der
Mann bei sich hatte, stand: Paul Jahnke, Geh.
expedierender Sekretär im Reichsmarineamt zu
Berlin. Links in der Ecke mit Bleistift ge¬
schrieben: P. f. v. (Pour faire visite), ein Zeichen
dafür, daß Herr Jahnke, der sich in Berlin be¬
findet, bei dem Verstorbenen Besuch gemacht hat.
Bei den Leichen wurden auch etwa acht Taschen¬
tücher gefunden; zwei davon waren gezeichnet mit
A. M., eins mit einem Monogramm B. Z., eins
mit L.; die übrigen waren ungezeichnet. In der
Wäsche war kein Zeichen. Man kann wohl an¬

nehmen, daß die beiden Unglücklichen nach ihrem
Tode nicht erkannt sein wollten. Man weiß denn
auch noch nichts über ihre Personalien.

Cadinen, 2. August. (Zum Kaiserin¬
besuch.) Heute abend reisten die Prinzen Oskar
und Joachim von Cadinen ab. Die Fahrt nach
Elbing wurde in einem mit vier Pferden bespann¬
ten sogenannten Parkwagen zurückgelegt. Auf
dem Staatsbahnhof bestiegen die Prinzen dann
einen Salonwagen, der dem Berlins Nachtschnell¬
zuge beigefügt war. Heute vormittag unternahm
die Kaiserin mit den Prinzen und der Prinzessin
einen Spaziergang und dann auch einen Spazier¬
ritt. Nachmittags wurden wegen des Regens Aus¬
flüge nicht unternommen. In Rücksicht auf das
andauernd regnerische Wetter ist die Abreise der
Kaiserin von Cadinen schon auf diesen Sonntag
anberaumt worden. Die Kaiserin gedenkt von Ca¬
dinen aus demnächst die Ortschaften Lenzen und
Dörbeck zu besuchen, und zwar soll in Lenzen die
Kleinkinderschüre, in Dörbeck der Bau des Kirch¬
turms besichtigt werden, zu welchem der Kaiser
etwa 16 000 Mark gespendet hat.

Bartenstein, 3. August. (Erschossen und
danach ins Wasser gestürzt) hat sich
vor einigen Tagen der Schneidermeister F. Schirr¬
mann aus Reddenau. Die Leiche wurde am Diens¬
tag in der Alle mit einem um den Hals gebundenen
Revolver aufgefunden.

Rastenburg, 1. August. (Kir chenräu b e r.)
Während der Abwesenheit des Pfarrers begaben
sich vier Zigeunerburschen in die katholische Kirche
und versuchten die Sammelbüchsen zu erbrechen.
Die Wirtschafterin des Pfarrers verscheuchte jedoch
die Spitzbuben. Sie unterließ es aber, der Polizei
Anzeige zu erstatten, so daß die Bande ungehindert
abziehen konnte. Die Polizei nimmt an, daß die
Einbrecher mit den steckbrieflich verfolgten Kirchen¬
räubern Broczinski identisch sind. Bisher haben
sich die Verfolgten stets der Verhaftung entzogen.

Rosenberg, 2. August. (Rätselhafter
Todesfall.) Heute vormittag fand ein Hilfs¬
jäger den Förster Spaltung aus Baadeln in der
zur Fasanerie gehörigen Schießbude durch einen
Schuß schwer verletzt vor. Die Kugel war dem
Förster in der Nähe des Auges in das Gehirn ge¬
drungen. Nach wenigen Stunden starb Sp., ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben. Ein Ver¬
brechen erscheint nach Lage der Sache ausge¬
schlossen. Es ist auch nicht anzunehmen, daß der
im Alter von 55 Jahren stehende Beamte Hand an

sich selbst gelegt haben sollte. Es bleibt nur anzu¬
nehmen, daß das Gewehr durch irgend einen un¬

glücklichen Zufall sich entlud und die Kugel dem
pflichttreuen und angesehenen Beamten die lebens¬
gefährliche Verletzung beibrachte.

Aus Schlesien, 3. August. (Ein Un-
glücksfall mit tödlichem Ausgange)
trug sich am Montag nachmittag in Eventhal-
Moritzfelde zu. Der Hausbesitzer und Schuh¬
machermeister Schäl von dort, ein in seiner Ge¬
meinde sehr angesehener Mann, hatte mit seinem
Gespann aus Landeshut Asche zum Neubau eines
Schuppens geholt. Als er nur noch etwa 100
Meter von seiner Besitzung entfernt war, wollte
das sonst ruhige Pferd, vielleicht infolge von

Mattigkeit, nicht mehr ziehen. Es schlug nach
hinten aus und traf Schäl socheftig gegen den
Ünterleib, daß der Tod in wenigen Minuten ein¬
trat. Ein Knabe, der den Vater begleitete, war

Augenzeuge des Vorganges.
Waldau (Kr. Liegnitz), 2. August. (Ver¬

brannt.) Das Dienstmädchen Hain in Pans¬
dorf bediente einen Spirituskocher. Als die
Flamme auszulöschen drohte, goß das Mädchen
aus einer Kanne Spiritus nach. In demselben
Augenblicke erfolgte eine Explosion des Gefätz/ks
und das Mädchen wurde über und über mit bren¬
nendem Spiritus überspritzt. Die Folge hiervon
war, daß die Verunglückte alsbald in Flammeri
stand. Lichterloh brennend eilte sie hinaus und
schrie um Hilfe. Leider hatte das Mädchen in¬
zwischen schon so schwere Brandwunden davon ge¬
tragen, daß es infolge dieser gestorben ist.

^—■——^

Wie mein Kind
t - | Jahre alt, leidet an

flPrPtfPl WHPflßt ^mutig und Körper,
yvl vUöl WU3 UDi schwäche, sodaß der Arzt
nicht begriff, wie das Kind noch leben konnte. Ich habe
mit dem Kind schon vieles versucht, aber alles vergebens.
Ich wandte mich nun an Dr. Kirch und verordnete mir
derselbe „Bioson“. Das ist meinem Kinde seine Rettung
gewesen, denn es ist jetzt kräftiger und während es vor
dem Gebrauch des „Bioson“ 27 Pfund wog, wiegt es jetzt
34V2 Pfund, hat es also 7Va Pfund in kurzer Zeit zuge¬
nommen. Indem ich Ihnen im Namen meiner ganzen
Familie meinen Dank ausspreche, zeichne hochachtend:
Wilhelm Jost, Krefeld, Friedhofstraße 39. Unterschrift
Mtmbist: Der Polizei-Kommissar des Pol.-Komm. II Alt¬
meyer in Krefeld.

Bioson (erhältlich in Apotheken und guten Drogen«
Handlungen, das halbe Kilo drei Mark) ist fertig zum Ge¬
brauch, das angenehmste, billigste und beste bluterzeugende
Nähr- und Kräftigungsmittel in seiner Art, waS mensch«
liches Wissen bis heute erfand. Man lese die Berichte der
Fachzeitschriften, Professoren, Aerzte usw-



NeilkMe der KriezßberilhterßLttiing.
Melville E. Stone, der Begründer und Di¬

rektor des großen amerikanischen Preßbureaus
„The Associated Preß“ setzt im „Century Maga-
zine“ seine Berichte über die Glanzleistungen der
Reporterkunst fort, die dieses Institut vollbracht hat,
und zwar berichtet er diesmal von dem Nachrichten¬
dienst, der wahrend der verschiedenen Kriege der
letzten Jahre eingerichtet war. Während der bra¬
silianischen Revolution im Jahre 1893 wurde die

Zensur für alle Depeschen außerordentlich streng
gehandhabt, so daß keine sicheren Nachrichten über
den Verlauf dieser Wirren in die Zeitungen ge¬
langten. Nur die „Associated Preß“ wußte sich
Informationen zu verschaffen, indem sie scheinbar
über den Kaffeemarkt sich berichten ließ, in Wirk-
lichkeit aber hinter den Kaffeenotierungen durch
das sinnreiche System einer geheimen Verein¬
barung Details über die Revolution enthalten
waren. Während des spanisch - amerikanischen
Krieges war eine große Anzahl von Kriegsbericht-
erstattern der „Associated Preß“ auf dem Schaue
platz. Als Hobson den „Merrimac“ vor dem

Santiago versenkte, waren vier Korrespondenten
zugegen, die ihre Eindrücke aufschrieben und sie
dann so geschickt miteinander verbanden, daß der
Leser die Arbeit der verschiedenen! Schriftsteller
nicht hätte herauserkennen können. Bei dem Ver¬

nichtungskampf der spanischen Flotte wurden für
Kabeltelegramme allein 8000 Dollar ausgegeben,
und im ganzen betrugen die Kosten für Tele¬

gramme, die die „Associated Preß“ während des

Krieges ausgab, 300 000 Dollar. Die Korrespon¬
denten verrichteten sehr schwere Arbeit. .Sie waren

von den unzähligen Formen der Troöpenkrankheiten
bedroht, dem Tod durch die feindliches Kugeln mehr
ausgesetzt als die Soldaten, mußten die Schrecken
eines furchtbaren Orkans in einem kleinen schlechten
Fahrzeug aushalten und kamen doch alle lebend
davon.

Me Anforderungen, die an einen modernen
Kriegskorrchpondenten gestellt werden, sind ja
außerordentlich groß. Er muß nicht nur die phy-
fischen Kräfte besitzen, um den Gefahren eines

Krieges Widerstand zu leisten, sondern er muß
auch mutig sein und kühn, mehr als irgend ein
Soldat, da es sein Bestreben ist, ohnepatrio tische
Begeisterung und ohne die Wut des Kämpfens an

den gefahrvollsten Stellen zu sein und mit kalt¬
blütiger Beobachtung die Dinge zu übersehen.

_

Er
muß außerdem über eine große schriftstellerische
Begabung und einen sicheren Blick verfügen. Er
muß die taktische Übersicht des kommandierenden
Generals über die ausgeführten Operationen mit
der darstellerischen Kraft des Dichters vereinen.
Ferner ist ein großer diplomatischer Sinn für ihn
von großer Wichtigkeit, da ein gutes Verhältnis
zu dem Hauptquartier und den leitenden Persönlich¬
keiten unbedingt notwendig ist. Er muß über eine
Kenntnis der einschlägigen Sprache verfügen und
es ist erwünscht, wenn er gute Verbindungen bereits
besitzt. So waren drei der Korrespondenten im
russisch-japanischen Kriege langjährige persönliche
Freunde Kuropatkins, und während des Boxerauf-
standes in China tat ein Korrespondent der
„Associated Preß“ sehr viel, um zwischen den ver¬

bündeten Truppen ein gutes Einvernehmen zu er¬

halten und hatte
,

einen großen Einfluß auf die
Führer der verschiedenen Korps.

Während des letzten Krieges hatte Stone noch
bor Beginn der Feindseligkeiten in Tokio ein
großes Nachrichtenbureau eingerichtet und in
Petersburg eine Anzahl russischer Korrespondenten
engagiert, von denen einer, Krawschenko, vor seiner
Abreise vom Kaiser in einer privaten Audienz
empfangen wurde. Auf jedem Punkte des Kriegs¬
schauplatzes, der nur irgendwie von Interesse sein
konnte, wurden Korrespondenten postiert und für
ihre Depeschen besondere Abschlüsse mit den Kabel¬
gesellschaften vereinbart. Krawschenko wartete drei

Tage und drei Nächte auf einer Anhöhe vor Port
Arthur, um die Seeschlacht zu beobachten, die

zwsichen Admiral Makarow und Togo stattfinden
sollte. Für dieses Ausdauern wurde er wenigstens
durch den Anblick der Zerstörung des „Petropaw-
lowsk“ entschädigt, die er in einem außerordentlich
anschaulichen Telegramm ausführlich schilderte.
Ein anderer russischer Korrespondent, Danschenko,
verließ Port Arthur kurz vor dem völligen Ein¬
schließen der Feste durch die Japaner und beschrieb
seine Erfahrungen mit einer dichterischenLebendig-
keit, die den Beifall der ganzen Welt erregte. Ein
anderer junger Russe Popow, der unter dem
Pseudonym „Kirilow“ bekannt geworden ist, be¬

fand sich in der Schlacht bei Liaujang mitten
unter den Kämpfenden. Er hatte auf dem Schlacht¬
feld soeben eine glänzend geschriebene Darstellung
des japanischen Angriffs auf das Korps Stakel-
bergs vollendet, als ihn ein Schuß in die Lunge
traf. Er hatte noch gerade die musterhafte Hal¬
tung der russischen Truppen betont, als die Feder
der Hand entglitt. Ein russischer Offizier, der das

Telegramm weiterbeförderte, schrieb dazu: „Kiri¬
low ist durch die rechte Lunge geschossen, während
er bei unserer Batterie sich aufhielt, und fiel in
eine Ohnmacht. Als er wieder zu sich kam, flehte
er, ihn auf ein Pferd zu heben und nach Liaujang
zu bringen, damit er seine Depesche abschicken
könne. Doch er war so erschöpft und matt, daß er

mich bat, die Nachrichten zu befördern. Ich bin
Soldat und kein Schriftsteller, aber ich will Ihnen
mitteilen, daß wir nach diesen furchtbaren Kämp¬
fen noch unsere Position behaupten. Die Leichen

! der Japaner bedecken die Höhen, doch auch unsere
i Verluste sind groß.“

Ein anderer Korrespondent Frederick
McCormick wurde in Liaujang von den Japanern
gefangen genommen und in Marschall Oyamas
Hauptquartier über die Stärke der russischen
Armee ausgefragt. Er verweigerte standhaft ir¬
gend ein Geheimnis zu verraten und wurde darauf
wieder entlassen; nach einem gefährlichen und er¬

eignisreichen Marsche gelang es ihm, bei Mukden
wieder zu den Russen zu stoßen. Während der Be¬
lagerung von Port Arthur hatte Richmond Smith
äußerst wichtige und authentische Nachrichten
über die Geschichte der Belagerung gesammelt und
wollte sie durch ein ihm von der „Associated Preß“
zur Verfügung gestelltes Schiff nach dem Tele¬
graphenamt befördern lassen. Als aber der ja¬
panische Beamte das Auslaufen des Schiffes ver¬

bot, war Smith so verzweifelt und schwor, seine
kostbaren Depeschen eher zu verbrennen, als sie
nicht zur rechten Zeit und als erster abzusenden,
daß der Beamte sich rühren ließ und das Schiff
absandte, obwohl man unterseeische Minen fürch¬
tete. So kamen seine Nachrichten vier Tage früher
in die Zeitungen als die Nachrichten alles an¬

deren Korrespondenten.

Kimte @l|r<mik.
— Braunschweig, 2. August. Zum S(eno-

graphentag. Mit einer Sitzung der Verbandsver¬
treter wurde der Tag eingeleitet. Vorher hatte
sich der Bundesausschuß der Gabelsbergerschen
Schule zu wichtigen Beratungen vereinigt. Abends
fand im Theatersaale Festkommers statt, dem
gegen 600 aus allen deutschen Gauen und weit
darüber hinaus herbeigeeilte Kunstgenossen ber-
wohnten. Besonders herzliche und von der Fest¬
versammlung mit Begeisterung aufgenommene
Ansprachen hielten die beiden früheren Bundes¬
leiter Direktor Dr. Gaster-Antwerpen und Geist¬
licher Rat Professor Alteneder, Vorstand des
König!. Bayerischen Stenographischen Instituts
München. Vom Braunschweiger Männerturnver¬
ein, sowie vom Männergesangverein wurden die
Anwesenden mit vorzüglichen Darbietungen er¬

freut. Am anderen Morgen früh fanden sich Ver¬
treter der Militär - Stenographenvereine, des
Deutschen Frauenbundes Gabelsberger, sowie eine
Sektion für stenographische Praxis zu Sonder¬
sitzungen zusammen. Die letztere beschloß die
Gründung einer Standesvertretung für Gabels-

bergersche Praktiker. Mittags ^12 Uhr wurde die
öffentliche Festverfammlung in Gegenwart

^

des
Vertreters des Prinz-Regenten, Wirkl. Geheimen
Rats Triebs, vieler Vertreter von staatlichen und
städtischen Behörden von Kunst und Wissenschaft
und zahlreicher lange Jahre im Dienste der Schule
stehender Persönlichkeiten offiziell eröffnet. Das
König!. Stenographische Institut zu Dresden war
mit Herrn Regierungsrat Professor Dr. Clemens
fast vollzählig erschienen. U. a. bemerkte man

noch Geh. Justizrat Landgerichtsdirektor Selle-
Breslau, Professoren Lautenhammer und Rueß-
München, Mattel-Brünn, Larfeld-Remscheid usw.
Nach einer herzlichen Begrüßung durch Exzellenz
Triebs wurden zunächst in dasBureau der
die Herren Professor Dr. Medem-Danzig,
Bundesvorsitzender, Eisenbahnsekretär
Braunschweig und Gymnasialdirektor Dr. Frank-
Prag berufen. Regierungsrat Clemens-Dresden
hob in seiner Begrüßungsansprache u. a. hervor,
daß Sachsen in keiner Beziehung hinter anderen
Staaten in der Förderung der Stenographie
zurückstehe und das im Jahre 1839 gegründete
König!. Stenographische Institut bereits seit
langen Jahrzehnten ersprießlich für die steno¬
graphische Kunst wirke. In demselben Sinne
sprach sich Professor Alteneder in bezug auf Bayern
aus. Der Festvortrag wurde von Herrn Schrift¬
steller Dr. Gantter-Frankfurt a. M. über das viel¬
erörterte Thema „Stenographie und schule“ ge¬
boten und mit Beifall aufgenommen. Sodann
wurden an den Protektor des 8. Stenographen¬
tages, den Deutschen und den österreichischenKaiser.
den König von Sachsen, Protektor des Sächsischen
Landesverbandes Gabelsberger, und den Prinz-
Regenten von Bayern Huldigungstelegramme ab¬
gesandt. Aus dem Bericht des Bundesvorsitzenden
über seine dreijährige Wirksamkeit war zu ent¬
nehmen, daß der Deutsche Stenographenbund seit
der Dresdener Tagung im Jahre 1900 von 1400

auf 1628 Vereine angewachsen ist. Das von Dr.
Neupert-Berlin den Braunschweigern übergebene
Bundesbanner wurde von Damen mit einer wei¬
teren Schleife geschmückt. Nachmittags fand im
„Wilhelmsgarten“ Festtafel statt, die durch man¬

chen trefflichen Trinkspruch gewürzt wurde. —

Die Gabelsbergerschen Stenographen haben in

Braunschweig eine außerordentlich freundliche Auf-
, nähme gefunden. Die Stadt zeigt reichen Flaggen¬
schmuck; Sonntag abend fand festliche Beleuchtung
verschiedener öffentlicher Gebäude zu Ehren der
Gäste statt. Am Montag begannen die Bundes¬
verhandlungen. — In der Hauptversammlung
am Dienstag wurde folgender Antrag einstimmig
zum Beschluß erhoben: Der 8. Deutsche Steno¬
graphentag erklärt, daß der Deutsche Steno¬

graphenbund Gabelsberger gern bereit sein wird,
mit dem Allgemeinen Deutschen Stenographen¬
bunde Gabelsberger inVerhandlungen einzutreten,
behufs Wiederherstellung der Einigkeit der Gabels¬
bergerschen Schule. Ebenso wurden folgende An¬
träge einstimmig genehmigt: Der Vertrag zwischen
Bund und den königl. stenographischen Instituten
zu Dresden und München wird angenommen. Der
Bundesvorsitzende wird beauftragt, gemeinsam
mit der sächsischen und der bayerischen Regierung
in Verhandlungen mit der österreichischen Regier¬
ung einzutreten über Entsendung gleichberechtigter
Vertreter zu künftigen Systemberatungen. In den
System-Prüfungsausschuß wurden einstimmig fol¬
gende Herren gewählt: Seminar-Oberlehrer
Böhme-Dresden, Stadtpfarrer Dürr-Weikershein,
Dr. ©dritter Frankfurt a. Main, Professor Dr.
Larfeld-Remscheid, Professor Dr. Mattel-Brünn.
Reichstagsstenograph Dr. NeupertBerlin, Prs?
fessor Dr. Rueß-Augsburg, Kammerstenograph
Schaible-Stuttgart, Professor Schiff-Wien.

— Der Men er Zählkellner. In einem Artikel
§es Hamburger Fachblattes „Küche unb Keller“
über Wiener Kellner wird folgende persönliche!Mit-
teilung des Zählkellners eines großen Wiener
Stadtrestaurants angeführt: „Ich bin durchaus kein
Freund von Trinkgeldern und wäre der erste, der

jetziger
Ruthe- I

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

35] Mutter und Töchter.
Roman von O. Elfter.

Ernst wollte sie zum Schloß tragen.
Da vernahm er eilige Schritte hinter sich. Er

sah sich um und erblickte Addi, die in fliegender
Eile daherkam, gefolgt von dem alten Marten, dem
Gärtner.

„Fräulein Addi — Sie hier?“
„Wo ist Malvine? Ach!“ und mit einem lauten

Schrei warf sich Addi neben dem leblosen Körper
ihrer Schwester auf die Knie und umschlang sie mit
den Armen.

„Meine arme — unglückliche Malve —

warum hast Du das getan?“ schluchzte sie herz¬
brechend. „Ach, Herr von Hardt — sagen Sie —

wie konnte das geschehen?“
„Ich weiß nicht, Fräulein Addi ... es war

vielleicht eine Unvorsichtigkeit Ihrer Schwester ...

sie beugte sich zu weit über das Wasser ... und
stürzte hinein ...“

„Eine Unvorsichtigkeit? Nein — nein! Sie
wollte ja sterben ...“

„Addi,“ sagte Ernst leise, „wäre es nicht besser,
den Leuten nicht die volle Wahrheit zu sagen?“

Addi blickte ihn groß an. Außer dem alten
Marten hatten sich inzwischen noch einige Arbeiter
eingefunden, die im Garten beschäftigt waren.

„Sie haben recht, Herr von Hardt,“ ent»
gegnete Addi, ihn rasch verstehend. „Ich danke
Ihnen ... und Sie haben sie gerettet! O, wie
danke ich Ihnen!“

„Ich glaube, Addi, es wäre gut, wenn wir
Malvine ins Schloß trügen. Zum Glück kam ich
ja noch zur rechten Zeit. Ihre Schwester ist nur

ohnmächtig, aber sie bedarf doch der Pflege ...“
„Ja, ja ... wir wollen sie ins Schloß tragen

und zum Arzt schicken.“
„Tun Sie das, Addi. Bringen Sie Ihre

Schwester gleich zu Bett, reiben Sie sie mit
wollenen Tüchern tüchtig ab und hüllen Sie sie sorg¬
fältig ein. Ich werde dem Arzt gleich meinen
Wagen schicken . . . Und mmz Marten, beben

Sie das gnädige Fräulein auf und bringen Sie es
ins Schloß. Schicken Sie einen Boten voraus, der
die gnädige Frau beruhigt. Habe ich's Ihnen
nicht schon immer gesagt, man müßte ein Gitter
um den Teich machen, da sonst noch mal ein Un¬
glück geschehen könnte?“

„Ja, gnädiger Herr, das ist wohl so; aber
wer konnte denken, daß das gnädige Fräulein so
unvorsichtig sein würde.“

Der Alte hob die noch immer Bewußtlose
empor. Er war noch kräftig genug, um die leichte
Gestalt des jungen Mädchens allein zu tragen.

„Wollen Sie nicht mitkommen, Herr von

Hardt?“ fragte Addi.
„In diesem Aufzuge?“ entgegnete Ernst

lächelnd.
„Aber Sie werden sich erkälten . .

„O, mir schadet das kühle Bad an diesem
Sommertage nichts. Ich gehe über die Wiesen
nach Hause, dann trocknet mich die Sonne schon
wieder aus. Aber wenn Sie gestatten, komme ich
heute abend, um mich nach dem Befinden Ihrer
Schwester zu erkundigen.“

„Wie können Sie fragen? Wir sind Ihnen
zu dem innigsten Dank verpflichtet!“

„Nicht so, Addi — ich bitte, sprechen Sie
nicht von Mmk.“

„Nun denn — auf Wiedersehen! Und kommen
Sie recht, recht bald.“

Damit reichte sie ihm beide Hände. Am
liebsten hätte sie sich in seine Arme geworfen.

Er drückte ihre Hände sanft.
„Ich komme, Addi,“ sägte er. „Mir haben

ja noch so manches miteinander zu besprechen . . ,

nicht wahr?“
Sie errötete leicht, erwiderte den Druck seiner

Hand und eilte davon.
Er sah ihr nach und freute sich der raschen,

leichten und energischen Bewegungen ihrer kräftigen
schlanken Gestalt, die in voller Natürlichkeit dahin¬
flog, wie ein flüchtiges Reh, ohne an die Anmut
ihrer Bewegungen zu denken. Unwillkürlich er¬

innerte sich Ernst der ruhigen gemessenen Art
Elfriedes, die gewiß auch nicht ohne Anmut mrd
Liebreiz war, bei der man jedoch stets den Ein¬
druck hatte, daß sie sich einen gewissen Zwang auf¬
erlegte. Allerdings niemals in der Weise, wie ihre
Schwester Malvine es tat, die bei jeder Bewegung,

bei jedem Wort daran zu denken schien, welchen
Eindruck sie auf die anderen machte.

Dann aber erinnerte sich Ernst des traurigen
Anlasses, welcher Addi hierher geführt hatte. Für
ihn bestand nicht der geringste Zweifel, daß sich
Malvine in selbstmörderischer Absicht in den Weiher
gestürzt; aber vergebens sann er darüber nach,
welche Beweggründe sie zu dieser Verzweiflungstat
getrieben haben könnten. Er wußte nichts von dem
Verhältnis des jungen Mädchens zu Benshausen
und hatte Malvine stets nur kurze Zeit und dann
immer im vollen Glanz ihrer Schönheit und ihres
Stolzes gesehen. Daß ein geheimer Schmerz an

ihrem Herzen nagte, hatte man dem stolzen Mäd-
chen nie anzumerken vermocht.

Trotz 'der warmen Sommersonne fröstelte
Ernst in seinen nassen Kleidern — oder war es
der Gedanke an jenes ihm unbekannte Ereignis,
welches Malvine zu ihrer Tat bewogen? Und.
würde dieses Ereignis nicht einen neuen Schatten
auf seine eigene Liebe und seine Hoffnung werfen?

Er nahm sich vor, ernst und verständig mit
Frau von Schönern zu sprechen; er wollte ihr jede
Hilfe bieten, die nur in feiner Macht stand.

Dann machte er sich auf den Heimweg, um

sich seiner nassen Kleider zu entledigen.
„. . . . So kennst Du nun das neue Unglück,

welches mich betroffen hat, und Du wirst begreifen,
mein liebes Kind, daß ich unter diesen Schicksals¬
schlägen allgemach zusammenzubrechen fürchte.
Malvine ist zwar körperlich wieder hergestellt und
ihre unbesonnene Tat scheint für ihre Gesundheit
keine nachteiligen Folgen nach sich zu ziehen; aber
seelisch ist sie ganz gebrochen, sie hat die Hoffnung
und die Kraft verloren und lebt dahin, ohne an

irgend etwas Anteil zu nehmen. Ihr seelischer
Zustand macht mir wirklich Sorge. Meine Töch¬
ter machen mir wahrhaftig wenig Freunde. Wärst
Du meinem Rat gefolgt und hättest Du die Werb¬
ung Hardts angenommen, so stände jetzt alles gut;
dann hätte auch Malvine glücklich werden können.
Jetzt folg! auch Adelheid Deinen Spuren. Hardt
interniert sich lebhaft für sie, aber Adelheid ist der
Meinung — wie Hardt mir selbst in einem sehr
ernsten Gespräch sagte — daß Du ältere Rechte
auf ihn hättest und ihn im Grunde genommen
auch liebtest. Sie fürchtet wahrscheinlich eine

'

neue Familientragädie, wenn Du zurückkehrst und

sich der Bewegung gegen sie anschließen würde.
Vielleicht interessiert es Sie, über die Art unseres,
Einkommens informiert zu werden. Ich beziehe
keine Gage, hingegen habe ich Wäsche und Geschirr
über mir, das heißt, ich habe für jedes Manko
auszukommen, habe zu ergänzen, wenn etwas fehlt,
und habe Tischutensilien, wie Zahnstocher und
Zeitungen, in mein Budget einzubeziehen. Außer-
dem das Eßzeug, das ja einen Wert von vielen
Hunderten repräsentiert. Verschwindet in der
Küche oder im Salon eine Gabel, so bin ich haft-
bar. Von meinem Einkommen von 400 fl. gehen
etwa gegen 100 bis 160 fl. auf die Regie ab.
Allerdings habe ich die Verpflegung. Nun möchte
ich wissen, durch welchen Honorarsatz ich in die Lage
kommen könnte, 300 fl. monatlich zu verdienen!
Der Wirt kann mir dieses Salär nicht geben, ich
bin also aufs Trinkgeld angewiesen. Der fremde
Gast, der die Wiener Verhältnisse nicht kennt, ist
uns Zählkellnern gegenüber oft ungerecht. Er sagt
sich: „Den Wein bringt mir ein Pikkolo, die
Speisen dar Speisentrüger, den Zählkellner be¬
komme ich erst zu Gesicht, wenn ich gehe. Und dem
Mann soll ich ein größeres Trinkgeld geben?“ Der
Gast vergißt, daß der Zählkellner die größten
Regien hat, daß er unbesoldet im Geschäft ist und
dem Gast als Verleiher von Eßzeug und Ser¬
vietten gegenübersteht. Die anderen Kellner stehen
im fixen Sold, haben 10 bis 26 Gulden Gehalt
und außerdem die volle Verpflegung. Was das
ITrinkgeldgeben betrifft, so richtet sich die Art, in der
es gegeben wird, und seine Höhe, nach der Er¬
ziehung und der Person des Gebers. Im ganzen
glaube ich folgenden Satz aussprechen zu können:
Der wohlerzogene Gast weiß es, daß der Kellner
von dem Trinkgeld abhängt, er faßt es nicht als
„pourboire“ auf, sondern als Abgabe, und damit
ist ber Sache das Demütigende genommen. Sagt
natürlich einmal ein Gast demonstrativ: „Hier
haben Sie Ihr Trinkgeld!“, so weiß man ja, was
man von ihm zu halten hat, und steckt Insulte und
Trinkgeld gleichzeitig ein. Die Höhe des Trink¬
geldes ist natürlich nicht bestimmbar. Guter Wiener
Durchschnitt ist bei kleiner Zeche unter einem
Gulden 10 Heller und dann auf 10 Prozent der
Zeche steigend. Meine höchste Trinkgeldereinnähme
war ein Fünfzig-Kronenschein. Ein Herr aus
Ungarn gab ihn mir kürzlich, um „zwei. Viertel
fein Gespritzt“ zu bezahlen. Dann kramte er in
den Seitentafchen, fand kein Kleingeld und bat mich,
die 50 Kronen „für die Mühe“ zu behalten. Das
Minimum des Trinkgeldes beträgt 2 Kreuzer. Die
Fremden, insbesondere die Reichsdeutschen aus
Süddeutschland, geben diesen Betrag häufiger, denn
sie sind weder über unsere Währung noch über
die Pflichten und Lasten des Wiener Oberkellners
im klaren. Solche Spenden nimmt man dankend¬
gerade so, als ob man 20 oder 30 Kreuzer er-

halten^ hätte. Nur einmal war ich ärgerlich, als
mir ein Herr drei Ein-H ellerstücke auf den Tisch
zählte und dabei sehr großartig tat. Die Kellner
um den Tisch lachten, und ich selbst konnte nicht an

mich halten, als der noble Gast sagte: „Das ist
für Sie, Ober, und für die anderen.“ Ich ließ das
Geld ruhig liegen und sagte sehr höflich: „Be-
daure, Herr Baron, ich kann leider nicht wechseln.“

— Der gebannte Dieb. Eine neue Methode,
Diebe zu bannen, wird der „Nienburger Post“
aus Hoya mitgeteilt: Einem dortigen Imker
waren öfter Bienenvölker gestohlen worden. Alles
Anzeigen und alles Aufpassen half nichts. Der
Bestohlene war ein Menschenkenner (das sind die
meisten Imker) und er spekulierte auf den Aber¬
glauben. Er griff sich einen Handwerksburschen
auf, hatte eine lange heimliche Unterredung mit
ihm, gab ihm einen Taler und ließ ihn am Sonn¬
tag morgen mit einem zugebundenen Bienenkorb
auf dem Rücken in einiger Entfernung von feinem
Bienenstände stehen. So wars verabredet. Der
Mann stand nach Kirchenanfang bis 11 Uhr vor¬
mittags, als die Leute aus der Kirche kamen. Ver¬
wundert blieben Männlein und Weiblein stehen

sie als Braut oder Frau Ernst von Hardts an¬
träfest. So unrecht hat sie nicht, denn in dieser
Beziehung werden wir ja vom Schicksal geradezu
verfolgt. Dabei scheint sie Hardt aber von Herzen
gut zu sein; sie paßt ja auch vorzüglich zu feiner
Eigenart, ist häuslich und wirtschaftlich und hängt
sehr an dem einfachen ländlichen Leben der Heimat.

Was aus all diesen Verhältnissen noch wer¬
den soll, ist mir nicht klar. Ich bin es schließlich
auch müde geworden, darüber nachzudenken; ich
lasse alles gehen, wie es will. Dem Rat oder
gar dem Befehl ihrer Eltern folgen die modernen
Kinder ja doch nicht mehr; sie glauben klüger zu
fein als die Eltern, die ein Leben voll Erfahr¬
ungen hinter sich haben. So mögen sie denn ihre
eigenen Wege gehen und zusehen, wie sie allein
mit dem Leben fertig werden. An herben Er¬
fahrungen wird es Euch schon nicht fehlen, davon
bin ich überzeugt . . .“

Als Elfriede diesen'Brief ihrer Mutter ge*
lesen, stützte sie die Stirn in die Hand und ver¬
sank in tiefes Sinnen.

Es war der zweite Brief, den sie nach dem
Unglücksfall Malvines erhalten; der erste hatte
nur eine kurze Benachrichtigung enthalten, wo¬

rauf Elfriede um Aufklärung gebeten hatte; und
nun erfuhr sie das Ereignis in seinem ganzen
Umfange.

Als sie die erste Nachricht empfangen hatte,
wäre sie am liebsten sofort zu ihrer Mutter ge¬
eilt. Die Sehnsucht nach den Ihrigen und das
Heimweh nach dem Vaterlande hatten sich ihrer
Seele immer mehr bemächtigt.

Die Verhältnisse in dem glänzenden Hause des
amerikanischen Millionärs sagten ihr von Tag zu
Tag weniger zu. Mistreß Wood trat ihr immer
herrischer und launenhafter entgegen; ihre beiden
Zöglinge entwuchsen allmählich ihrer Aufsicht, sie
begannen bereits ihre eigenen Wege zu gehen;
Mister Wood bekümmerte sich um die bezahlte Er¬
zieherin seiner Töchter überhaupt nicht; die ein¬
zige Freundin in dem reichen, meist mit einer
glänzen Gesellschaft aus St. Louis und Newyork
angefüllten Hause war Edith, die sich in letzter
Zeit jedoch auch mehr von Elfriede zurückgezogen
batte und viel bei ihrem Bruder auf der Ranch
weile.

(Fortsetzung iolatZ



und schauten den Fremden mit dem Bienenkorb an,
der wie festgewurzelt dastand. Unser Imker stand,
gemütlich seine Piepe rauchend, am Bienenstand.
„Nachber, Wat is düt un Wat schall datt bedüden?“
— „Oh, Wider nix nicht, dat is 'n Dees, de het mi
Immen stahlen.“ — „Worüm steiht he denn aber
da?“ — „Oh, ick hebb em bannt!“ meinte unser
Imker und wies mit der Pfeifenspitze aus den

Bienendieb“. Nun war die Sache den Leuten
klar, ein kaltes Gruseln ging ihnen den Rücken
herunter und scheu blickten sie zu dem Hexenmeister
hin, der solche Dinge verstand. Ein altes, gut¬
herziges Weiblein mit dem Gesangbuch in der
Hand trat nun zu dem Imker heran und bat ihn:
„Nachber, nun lat em loopen, he het jo tut sin
Deel.“ — Na, wenn ji meent, denn schall en dat
noch mal so hengahn“, sprachs, ging auf den „Ge¬
bannten“ zu, holte seinen „Bannzettel“ aus der
Tasche und las halblaut die beschwörende Formel
ab, dann machte er drei Kreuze über den „Ge¬
bannten“, damit war der „Bann gebrochen“. Der
„Dieb“ hatte plötzlich den Gebrauch seiner Glieder
wieder, jäh ließ er den Bienenkorb fallen und
rannte wie besessen durch den Obstgarten ins freie
Feld (genau wie es verabredet war). Im ganzen
Dorf aber wurde noch nach Wochen die gruselige
Geschichte immer und immer wieder erzählt und
die Leute, die es gesehen hatten, waren überall der
Mittelpunkt des höchsten Interesses. Immer wieder
mußten sie es den anderen erzählen und sie schlossen
dann stets mit den Worten: „Ick hebb' et mit
minen Oogen sülben sehen, ick bün r mit bi wesen.“
Seit dieser Zeit ist aber dem schlauen Imker nie¬
mals mehr ein Bienenkorb gestohlen worden.

— Lolo, Lulu, Lola. Eine sehr richtige
Kritik knüpft R. Fiege in der „Nordd. Allg. Ztg.“
an die Vorliebe mancher Bühnenkünstlerinnen für
merkwürdige Vornamen. Er schreibt anläßlich des
Auftretens von Frau „Änny“ Hindermann: „Da
hätten wir denn wieder einen jener Kosenamen,
die man früher bei der Bühne gar nicht kannte,
da man sie der Familie überließ, die sie sich bildete
und in deren Kreise sie beschlossen bleiben sollten.
Hätte Marie Wilt sich schon Mia oder Minna ge¬
nannt, wäre das nicht bei dieser Brünnhilden¬
gestalt lächerlich gewesen? Ehedem warteten es die
Damen vom Theater ab, bis das Publikum sie
lieb gewann und sie dann mit ihrem Vornamen
oder gar mit einem Schmeichelnamen bezeichnete.
Jetzt stellen sie sich sofort mit einem solchen vor.
Sie erteilen sich gewissermaßen selbst eine Aus¬
zeichnung, die sie sich vom Publikum doch erst zu
erwerben hätten. Die Vornamen auch der berühm¬
testen Sängerinnen pflegte man früher nicht zu
nennen. Von Adeline Patti sprach man nur, um

sie von der Schwester Charlotte zu unterscheiden.
Man sagte: die Mara, die Malibran, die Grisi,
die Tribelli, die Tietjens, die Viardot und kannte
meist die Vornamen nicht einmal. Doch wurde es

allmählich Brauch, sie anzuführen. Dann er¬

schienen sie aber stets in ihrer richtigen Form. Die
Sontag nannte sich nicht Jetty, Jettchen oder
Jetka, sondern Henriette, die Wagner nicht Hansi,
sondern Johanna, die Schröder nicht Wilma, son¬
dern Wilhelmine, die Lucca nicht Pauli, sondern
Pauline, die Mallinger nicht Thilda, sondern Ma¬
thilde, die Kindermann nicht Hede, sondern Hed¬
wig, die Herzog nicht Milly, sondern Emilie. Bald
aber fings mit den Kose- und Kindleinnamen an.

Es war wohl Fräulein Beeth, die bei uns damit
begann. Und nun ergoß sich eine ganze Flut von

Schmeichelnamen über uns, mit denen Bildner¬
innen bezeichnet zu werden wünschten — Lola,
Lula, Lolo, Lulu und Lu, Sascha und Nuscha,
Mizzi und Lizzi, Pepi und Poldi, Tilly und Milly,
Mia und Lia, Otti und M.arga. Die schon zehn
Jahre lang als Hedwig gesungen hatte, bekam über
Nacht den Einfall, sich von jetzt ab als Heddy auf
den Zettel setzen zu lassen.“ —- Die „Tägl. Rund¬
schau“ bemerkt treffend hierzu: Auch wir haben
früher schon auf diese Spielerei hingewiesen —

ohne Erfolg. Man kann eben nur immer wieder¬
holen, daß es unseren ganz großen Künstlern
beiderlei Geschlechts immer mehr darauf ankam,
eine melodische Stimme als einen melodischen
Namen zu haben! Und es ist ihnen auch immer
noch so gegangen wie es einmal Lord Byron von
Grillparzer prophezeit hat: Der Name ist schwer

auszusprechen, aber man wird sich ihn merken
müssen!“

— „Das Teufelsrad und Todesring“, eine
Schleifenfahrt, die unter diesem Namen von einem
Artisten „Eclair“ ausgeführt wird, hat in Han¬
nover zu einem schweren Unfall geführt. Als das
Rad die Runde in der Schleife machte, wurde ihm
der Ausweg versperrt, da eine Klappe nicht funk¬
tionierte. In schneller Bewegung lief das Rad
dann auf dem Boden weiter, riß die Sperrleine
fort und fuhr mitten zwischen die Zuschauer. Eine
Frau, deren 5jährige Tochter, ein Schulknabe, eine
Witwe und deren Tochter wurden von dem Rade
mit furchtbarer Wucht zu Boden geschleudert und
erlitten Verletzungen. Die eine Frau wird wohl
nicht mit dem Leben davonkommen. Auch der
Artist wurde so schwer verletzt, daß er fortgetragen
werden mußte. Der Zuschauer bemächtigte sich, als
der Unglücksfall geschah, ein panischer Schrecken.

— Der überlistete Fuchs. Über ein rührendes
Beispiel von Mutterliebe in der Tierwelt wird dem
„Meissen. Tagebl.“ von einem Weidmann berichtet.
Dieser beobachtete zwei alte Rebhühner, die mit
ihren 16 kleinen Schippchen aus einem Kartoffel¬
feld traten/ zugleich aber auch einen starken Fuchs,
der am Waldrande Posto gefaßt hatte und im Be¬
griff war, dem Famnrenidyll ein jähes Ende zu be¬
reiten. Die alten Rebhühner hatten ihn bemerkt,
ein leiser Lockruf, und die ganze Gesellschaft ver¬

schwand schleunigst in dem nächsten Kartoffelfeld.
Eine Weile überlegte der Fuchs und schlich dann
ebenfalls dem Kartoffelacker zu. , Da, mit einem
Male kommt die Rebhenne wieder aus der Deckung
hervor, mühsam sich vorwärts schleppend, die Flü¬
gel hängen lassend, als wäre sie schwer verletzt, und
alle paar Meter sitzen bleibend. Auf diese Weise
zog sie den Feind immer weiter von dem Kar¬
toffelfeld und ihren Jungen ab, dem Walde zu.
Der Fuchs war ihr mittlerweile ganz nahe gekom¬
men und wollte sich eben auf seine Beute stürzen,
als die Henne gesund und munter vor ihm aufflog,
so daß Reinicke das Nachsehen hatte. Unterdessen
war die Hühnerfamilie längst in Sicherheit. Der
Fuchs machte ein äußerst verdutztes Gesicht, abtzr
nicht lange, ein Schutz des Weidmannes machte
seiner Verwunderung ein Ende.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 4. August.

Sabbatheingang abends 7 uhr 80 Minuten. —Sonn¬
abend, 5. August. Frühgottesdienst 7 Uhr, Haupt-
gottesdienst 9 Uhr 30 Min. Mincha 4 Uhr. Sabbath«
ausgang 8 Uhr 28 Min. — An den Wochentagen:
Morgens 7 Uhr, abeuds 7 Uhr 30 Min.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
Vom 29. Juli bis i. August 19o.\

Aufgebote. Handlungsbuchhaudler Gotthard Fiedler,
Elisabeth Zehm, beide hier.

Eheschließungen. Gelbgießer Max Meier, Berlin'
Martha Sempf, hier. Generalagent Hermann Habicht.
Toni Arnold, beide hier.

Geburten. Malermeister Otto Schatzschtteider 1 S.
Arbeiter Anton Ziolkowski 1 T. Konditor Otto Grimm
1 S. Arbeiter Jakob Kujawa 1 S. Kaufmann Georg
Sokollek Zwillinge (2 T). Vizewachtmeister Ernst Todt
1 S. Schirrmeister Gustav Stimmt 1 S. Stellmacher
Franz Kazubowski 1 S. Kaufmann Franz Zistak 1 S.
Bierverleger Erich Stengert 1 T. Kaufmann Otto Anstatt
1 S. Hülfsweichensteller Ernst Schollmaun 1 T. Schmiede-
geselle Max Freder 1 S. Schuhmachermeister Jakob
Swiatkowski 1 S. Arbeiter Leonhard Kraieczynski 1 T.
Vizefeldwebel Karl Liitse 1 S. Arbeiter Karl Glesmer
1 S. Drei außereheliche Geburten.

S t e r b e f ä! l e. Arthur RazynSki 10 Mon. ' Kurt
Himmel 5 Mon. Klara Grabowski 2l Tg. Helene Albrecht
geb. G^umczinski 69 I. Rudolf Tnlke 2 I. Elsbeth
Reetz 2 Mon. Luise $ronc geb. Klingbeil 62 I. Wally
Reck 2 Mon. Jda Krüger 9 Mon. Otto Graf 2 Tg.
Johanna Deja 9 Moll. Margarete Freier 3 Mon.
Johanna Karneffel geb. Pokora 90 I. Wladislawa
Peplinski 2 Mon. (St.-Anz.)

Anmeldungen beim Standesamt zu Prinzenihal
Vom jö. oiilt jjij l. August 190.x

Geburten. Fleische! geselle Richard Lischcski 1 T.
Arbeiter August Pankratz 1 T. Schlosser Bruno Sikora
1 S. Fleischer Karl Thiede 1 S. Maurer Karl Könitz
1 T. Ober fetterwerter Oskar Keßler 1 T.

Sterbefälle. Erich Lutz 2% Mon. Hildegard
Obermüller 2 I. Herbert Polenz 3 Mon. Maschinen¬
schlosserlehrling Hermann Stolp 18 I. Alma Bulian
16 I. Walter Bulian 11 Mon. Jda Schmechel 6 Mon.

Alfred Schwarzrock 5 Tg. Maria Cieslinski 9 Mon.
Hellmut Runge 4V2 Mon.

Anmeldungen beim Standesamt Rakel (Stadtbezirk)
vom 24. bis 31. Juli 1905.

Geburten. Gevr. Lokomotivheizer Friedrich Gold¬
baum 1 S. Arbeiter Vinzent Grzegorek 1 T. Arbeiter
HyronimuS Brykowski 1 T. Arbeiter Alfred
1 T. Schneider Karl Hans

^orek 1 T. Zimmermann
Schneider Karl Hanf 1 T. Arbeiter Michael <ir*e*

-- v | Wladislaus Klesinski 1 S.
außereheliche Geburt.

Ster befalle. Marta Harwarth 16 I. Ernst
Müller 5 Tg. Willy Dittmer 6 Mon. Händlerin Emma
Klewin geb. Block 53 I. Frieda Wegner 9 Mou. Josefa

Handeisnachkichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 3. August. Weizen unverändert. Gehandelt
tst inländischer rot 783 Gr. 167,50 M. per Tonne. —

Roggen unverändert, leichtes Eewicht nur zu wesentlich
niedrigeren Preisen abzusetzen. — Hafer unverändert.
Gehandelt ist inländischer 132,50 M. per To. — Erbsen
inländische weiße Mittel- 132,50 M., Fut8er- 127 M. per
Tonne bezahlt. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
19 Gr. R. - Wind: S.

Magdeburg, 3. August. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack —. Rachprodnkte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brotraffinade
I. ohne Faß —Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemahlene
Melis mit Sack Stimmung: Geschäftslos. Roh¬
zucker 1. Produkt Trausito franko tut Bord Ham¬
burg per August 20,60 Gd., 20,65 Br., per September
19,95 Gd.. 20,00 Br., per Oktober 18,55 Gd., 18,65 Br.,
per Oktober-Dezember 18,30 Gd., 18,40 Br., per Januar-
März 18,45 Gd.. 18,50 Br. — Stetig.

Hamburg. 3. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, itiecfl. it. ostholstein. 176—178. — Rvagen fest, meckl.
und altm. 150-158, rnss. cif.S Pnd 10/15 Aug. 111,00. -

Gerste trage, südrnss. cif. August 94,50. — Haler träge, holst,
n. mecklenb. 155—158. — Mais träge, Amerik. mireb cif.
für prompte Lieferung 105,50, La Plata cif. Juli-August
105.50. — Riibpl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus rnbig,
per August 17,50 Gd., —Br., per August-September
17,50 (Mt.., —Br., per Sept.-Okt. 17,50 Gd., - Br. -

Kaffee loko stetig, Umsatz 2500 Sack — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

Mb:», 3. August. (ProduklkttMarkl.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Rüböl loko
60.50, per Oktober 51,00. — Weiter: Heiter.

Pest, 3. August. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig, per
Oktober 15,98 Gd., 16,00 Br., per April 16,46 Gd., 16,48
Br. — Roggen per Oktober 12,90 Gd., .2,92 Br., per
Avril 13,36 Gd., 13,38 Br. — Hafer per Oktober 11,66 Gd..
II, 68 Br., per April 12,16 Gtx. 1218 Br. - Mais per
August 15,76 Gd., 15,80 Br., per Mai 12,12 Gd.. 12,14
Br. — Raps Her August 24,20 Gd.. 21,40 Br. —

Wetter: Schön, warm.

Petersburg, 8. August. (Produkteumarkt.) Samarka-
Weizeii willig, 101—103 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik luhig, 80—83 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
stetig, 66—69 Kopeken. — Leinsaat 95% loko ruhig,
153—158 Kopeken.

Paris. 3. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per August 23,20, ger September 22.65, per
Septbr.-Dezbr. 22,65, per Nov.-Februar 22)70. — Rosigen
ruhig, per August 15,25, per Rov.-Febr. 15,50. — Mehl
stetig, per August 30,10. per September 30,CO, per Sept.-
Dezbr. 30,10, per Rov.-Februar 30,25. — Rüböl ruhig,
per August 50,75, per September 60,25, per Scpt.-Dezbr.
50.25, per Januar-April 50,25 — Spiritus flau, per
August 48,00, vn: September 45,75, per Septbr.-Dezbr.
41.25, per Januar-April 38,00. — Wetter: Bewölkt.

<littlucn«o«, 3. August. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer ruhig.

London, 3. Atlgust. An der Küste — Weizeuladung
angeboten. — Wetter: Regen.

Rew«?)ork, 2. August. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Aork 10,95, do. für Lieferung per Ok¬
tober 10,77, do. für Lieferung per Dezember 10,88. Baum¬
wollenpreis in Rew-OrleanS 10%. Petroleum Standard
white in Rew-Bork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Refiued (in Cafes) 9,60, Credit Balance» at Oil City
1,27, Schmalz Western Stcam 7,5o, do. Rohe u. Brothers
7,60. — Mais per September 60, do. per Dezember
—,—.

— Roter Winterweizen loko 893
4. Weizen per

September 89'/*, do. per Dezember 9iy4 , per
Mai 93, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 1%.
— .Kaffee fair Rio Rr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per
Septbr. 6,95, do. do per Novbr. 7,15. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,50. — Zucker 3 7 /| 6—3*/s. — Zinn 32,80
bis 33,25. — Kupfer 15,37—15,50. Sveck short clear
8,37*/ 2 -8,50. Pork per September 13,50.

Rew-Pork, 3. August.
Weizen per September ... .

— D. 89% E.
„ per Dezember . . . .

— D. 90% C.

Geldmarkt.
Berlin, 3. August. Auf den meisten spekulativen

Gebieten machte sich heute eine scharf ausgeprägte Geschäfts-
unlust gellend, da weder die von den fremden Börsen ge¬
meldeten Notierungen eine Anregung boten, noch sonsttge

finanzielle oder politische Nachrichten vorlagen, die geeignet
gewesen wären, nach der einen oder anderen Richtung hin
einer lebhafteren Tätigkeit Vorschub zu leisten. Eine
eigentliche Tendenz trat nicht zn tage und die bei Fest¬
setzung der ersten Notizen vorgekommenen Kursveränder¬
ungen waren das Resultat unbedeutender Umsätze. Es
trat auch im weiteren Verlaufe keine Belebung des Ge¬
schäfts ein.

Kurse Im freien Verkehr zwischen » ti. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 90,25 bez. Preußische 3proz. Konsols
—bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 4%vroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 67,40 bez. Russische Anleihe
1902 87,50 bez. Spanier 91,30 bez. Türken (Unifiz.)
—bez. Türkenlose 134,00 bez. BnenoS-AireS —bez.
Anatolier —,— bez. Baltimore-Ohio 113,30—60 bez.
Cauada-Pacifie 153,60—4 bez. Gotthardbahn —bzz,
Lübeck-Büchen 185,75-50 bez. PrinceHenri 121,70-60 bez.
Meridionalbahn 153,25 bez. Mittelmeerbahn 96,40 bez.
Franzosen 143,75 bez. Lombarden 18,60— 50 bez. Warschau-
Wiener 126,75- 6 bez. Gr. Berl. Straßenb. 184,76—5,40 bez.
Berliner Handelsgeschäft 171,10—20 bez. Kommerz- und
Diskontobank 123,30—25 bez. Darmstädter Bank 145,40 bez.
Teutsche Bank 241,90 bez. DiSkonto-Kommandit-Ant.
194,25 — 10 bez. Br. Dresdner Bank 169,75—60 bez.
Nationalbank für Deutschl. 130,40 bez. Oesterr. Kredit¬
aktien 209,25 > bez. Oesterr. Länderbank 115,50 bez.
Russische Bank 134,50 bez. Schaaffhausenscher Bank¬
herein 151,90 bez. Wiener Bankverein 141,25-40 bez.
Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust 182,30-75 bez.
Hamburg, Ainerika Paketfahrt 162,50—3 bez. Hansa
Dmnvfschiff 137.90-75 bez. Norddeutscher Lloyd 130,25
bis 40 bez. — Tendenz: Ruhig.
_

Frankfurt a. M., 3. August. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
—/ —, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 159,70,
Drskouto-Gesellsch. 194,25, Nationalbank für Deutschland
—,

-

, Oesterr. .Kreditaktien 209,20, Schaaffhausenscher
Bankverein 152,20, Südösterreich. Bahn (Lombarden) 18.60,
Bochnmer Gußstahl 249,20, Gel'enkirchen Bergw. 233,70,

-Harpeuer 221,90, Nordd. Lloyd 130,60, Hamburger
Paketfahrt 163.60, Baltimore and Ohio 113,75, Elektr.
Licht und Kraft 142,50, Edison 234,10, Esch Weiler lebhaft
251,00. - Fest.

Wien, 3. August. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
Per Arr 100,60, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.50, Ungar. 4proz. Goldrente 116,00, Ungar. 4proz. Nte.
Kr. - W. 96,90, Türk. Lose p. Nt. d. M. 142,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 444,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 672,50, Südbahn-Gesellschaft
88.50, Wiener Bankverein 551,00, Kreditanst. Oesterr. p.
tut. 666,00, Kreditbank Uug. allg. 784,00, Länderbank
Oesterr. 452,00, Brüxer Kohleubergw. , Montang.
Oesterr. Alp. 530,50, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,37.
— Ruhig.

Paris, 3. August. Französische Rente 99,45, Ita¬
liener 105,10, Portugiesen 3. Serie 67,90, 4proz. Russen
Ions. Anl. 1. u. 2. Serie 87,00, 4proz. Nuss. Anleihe von
1901 , 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,00, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. , 4proz. türk.
ntUfic. Anleihe 90,20, Türkische Lose —, Ottoman-
dank 597,u0, Rio Tinto 1667, Snezkanalaktien —.
— Träge.

Wollmarkt.
Bradford, 3. August. Wolle ruhig, fest.

Qtmtl. Marktbericht der städt.Markthaüendtrektton»
Berlin. 3. August 1905.

Fleisch p. '/» kg
Rindfleisch. . . 63-70

Hiihnerjttnge,p.St.
Tauben p. St. . 0,35—0,45

Kalbfleisch . . . 81-86 Enten j. p. St. .
—

Hammelfleisch. . 70-75 Gänse j. p. St. . 3,75-5,75
Schweinefleisch .

Wild p. % kg
69-71 PutenJ. Va kg.

Rehböcke . . . 0,60-0,75 Land-, p. Schock. 3,00—3,20
Rotwild . . . 0,45-0,60 Kisten-, p. Schock —

Damwild . . .

— Butter.
Wildschweine. .

— Preise frc. Berlin.
Gkschlkchl. ßrfüigrl. Ia per 50 kg . 117 —119

Hühner alte v. St. 1,60 -2,25 Ha do. 115 — 117

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach-nngsstation: Thornerftra^e.

TageSkalende« für Sonnabend, den 5. Anglist.
Sonnenaufgang 4 Uhr 26 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 44 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 18 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 17° 6'. Mond zunehmend.
Mondaufgai-g gegen %10 Uhr vormittag». Untergang
nach %10 Uhr abends.

Nr dersichtStabcNe.

Zeit der Beobachtung.
Monat 2nfi |

Luftdruck auf
o@rab rtbiit.
In Millimeter

Tempe¬
ratur »,

CelstuS £5=

Wind.
rich¬
tn,,g

II

wölkt.

Mittags 111 l)i
Abends 9 Uhr

_ Früh 9 Uhr
£>tala für die Bewölkung: 0

2 — stark bewölkt, 3

<51,o
753,5
753 o

22*
17,o
22,9
• heiter, 1

ganz bedeckt.

34
46
40

S
GW

O
leicht bc»

Temperatur-Maximum gestern 19,7 Grad Reamnur —

24,6 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 12,0
Gr. Reamnur — 15,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Heiter, trocken, sehr warm.

jH®3«liaaeir BSögse, 3. Anglist Umrechnnngssatze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Din. 1,12}
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Disc.: Rb. 3, Lb.4, Prlv.2}.

11 213.0Gb6Dtsch. Fonds u. Siaats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz

do. do. abg.
Dt. Reicha-Anl.

do. do.
Prem. oona.A.

do. do.
Bad.St-An.1901

do. do. 1902
Bayer.St. Anl..

do. do.
Brom. Anl. 1899
Kamb.am93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb.St-Ani.
Brandenb.PrA.
Cass.Landeser.
Hann.PA.VII.VIII
Ostpr. Prov.Obl,
Pomm.Pnr.-Anl.
Po8en.Prv.-Anl.

de. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV,
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Boiin.StA.1901
Bromberg. SU.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottb 89/99
Crafelder St.-A.
0üssld88/1903
Elberf.St.-0.99
Eas.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh.St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. StA. ».98
Magdeburger .

MQndenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St. Anl.
Wieshad. 1901

. .Berl.Ptdbr.
2 do. do.

do
do.

®- l do.

100.70B
100.80b
101.25b0

90.30b
3} 101.40bB

90.30b
103.7006

3j 100.106
lOl.BObö
100.300

99.4006
lOO.OObG

89.0086
100.7 5bB

neue 4
do.
neue

67.4übG
104.100

87.300

99.408

99.00bB

98.90bB

96.5086
90.2586

105.00b
89.266
99.406

103.0086

103.70bB
98.700

100.000
98.900
98.800

101.900
99.000

102.908
98.760
99.000

102.000
68.600
69.758

98.900
99.408B
99.90B

101.600
99.2686
99.506
99.000

131.2686
115.0086
101.9086

88.9 OB
ee.40b8

Centldsoh 4 1 —

do. do. 3i lOO.OObB
do. do. 3 88.256

Kuru.Neum 4
do. do. 34 101.266

4 Ostpreuss. 4 108.506
34 99.60b

E Pomm.Land 34 100.1086
a do. do. 3 88.306

£ Poeensohe 4 103.20b
do. 34 99.8086

i' Sächsisehe 4

| do. 34 99.80b
do. 3 88.40b

Schls.aitld. 34
do. do. L.A. 4 102.206
do. do. LC. 4 102.206
SchlHIot.LC 34 98.758
Wests. Land 4 104.106

do. do.
Westp. ritt. 3 88.906

100.006
do. do. 3 88.106

Hannovrsch 4 103.006
do. 34 100.006

Hess-Naei. 4 103.006
do. 34 100.006

Kuru.Neum 4 103.0086
do. do 34 89.806

Pommerach 4 103.0086

|
CO

= <

do. 34 99.606
Poaensche 4 103.00b

do
Proussiseb 5* 88.606

103.00b6
do. 34 89.606

Rh.-Weotf. 4 lOS.OObG
do. do.
Sächsische 4* 88.706

f Art ftrtLßlOoovUbü
Schlesisch. 4 102.806

do. 34 98.806
Schl.-Holst 4

do. 34 89.706
Bad.Präm.-A.C7 4 156.006
Bayer. Präm.-A 4
Braunsch.20TL fro. 108.60b
Cöln-Mind.P.-A. 34 143.80b
Hamb.607lr.-L 3 147.40b
Lübecker do. 34 148.26b
Mein. 7Guld.-L frc. 46.10b
0ldenb.407l.-L 3 129.90b

Grieoh.A.81-84
jo cons.Goldr. 1
do.Monoool

Italien. Rente >

Mexikan.Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr
do. Siiberr.
do.1860Lose

Port StA.umf.III,
do. III. Soec.

Rum. amort. alt
do. 1894
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Sarb.am.Anl.9i)
Span. Schuld
Türk.StaatsAOS

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose
üngar.Goldrent

do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucareatAnl 84
Buen.Air.StA.G.

db. do. Po*.
Lissabon. St-A.
Stockh.St.A. 84

do. do. 87

Ausiandisohb Fonds.
5% Argent An».
44% do. innere 4|
44%do.äU8sere 44
4% Arg. A. 1897
Bulg.si.H.A.mittl 6
Chile Gold-Anl. 44
Chin.Anl.v.1“

*

do. f. 1
de. i.l

97.9086
96.508
90.30b

101.90b
86.80b

65.40bG
43.5fr b6
66.5086

103.BOB
101.600

158.76b
67.6086
13.7086

101.4086
91.6080
81.600
87.5086
84.1086
97.2586
86.0086

98.2086
98.7086
80.8086

88.80b
89.80bG
87.10DQ

134.258B
07.8086
97.008
87.80b
98.b0bG

46.006
87.508B

90.606

Eisenbahn-Stamm-Aiiii»,

Elis.W. stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Golfl

do. Silb. 89
Oest-üng.Stalt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordweet
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivaneorod Domb
Koslbw-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiaw Wor
Moseo-Kursk
Moeeo-Riäsan.
Mcac-SmoUbg
Orel-Griasi89er
Rjäaan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk
Sud-Ost
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 9P
Anal. Eitb.-Obs
do.Ergänz.-NeU
Gotthardbahn .

ltal.Eisb.0.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Hrth.Pae.P.Lien
SUouieS.Woit

do. II. Ino. B.
South.Pac.1905
TehuaotepecGA,

Aacn.-Masubgl 641127.2686
Allg. Dt Kleinb. 2 “84.2686
Braunsehw. Ld 5| 188.506
Crafelder . . 44 141.7586
Eutin-Lübeck 3 89.806
Halbrst-Blank. 54 —

Niederlausitzer 34 *

74.906
Nordh.Wern.LA. 4|| 91.0080
Oester.Staatsb 5t 144.25b

do. Südb.fLb.) 0 la.eohB
Warschau Wien U 126.76b
Gotthardbahn 6.s ——

Jura-Simplon 34 ——

Mittelmeer . 3,2 ——

North.Pas.Pref. 4 -

Prinz Henry . . 5 122.1086
Westeic.Eisenb. 24 60.60b
Zschipk-Finstw 11i|265.5uG

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGbldl 3 I 83.606
Elis.WeslB6.atfJ 4 1101.6086

101.506 Meckl. H.-Pfd. I.

101 10bG
100.70b
100.606

90.756
69.266

101.6C-B

87.9086
107.606

96.608
66.306

84.006
87.20b

64.008B

86.7586
90.608
87.0086
87.206
87.2686

68«00B
104.306
103.1086
101.606

73.206

lOl.OOB

97.7686
84.7686

103.GOB

Deutsche Hjpoth.-Pfindbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

de. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIH
Dtsch. Grder. I.

do. II.
de. VIII.
de. IX o. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. 6. C.A.I.
do. de. II.

MealtU-PfU

100.606
100.1086

64.306
86.7586

101.2006
132.7686
119.80b
„07.306
101.3086
100.7686

85.7586
101.0059
101.7586
101.9C6
101.0089

96.260
98.006
96.260

102*206

Meekl.Str.H. Pt'
do. do.

Meining.Hyp.-B
do. do.
do. Serie VIII
de.Präm.Anl

llitteld.Bod. Cr
do. do. uk. 06
do. Grnder. B,

NeoeBod.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preus5.BodQ.PI

do. X«
do. 1905 XIV. ^

do. XI. 34
Pr.Cnt.Bd.Pf.90

'

do. v. 03 uk. 12
do.v.86.89.94
do. v.04uk. 13
do.C -0.96uk06
Prsuss.Hyp.A.B.
de. do. do.
de. do. do
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B,
do. do. 1908
de.XX.XXIuk.10
de. XXII. 1912
do. XXV. 1914
de. XXIII. 1912
de. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
de. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83 85
do. Ser. 69-82
do. Oomm. 0.

Rhoin.-W.B.I. III
do. ».IV.

Säeht.Bodonor.
Schlot ßoder.Pt

do. de.
Westd.Bodoner.

do. do. III. 34
Bank-Akt es

,906 Braunschw.Hyp.
8resl.DiscB.abg
Bresl Wechsl.B.
DarmsttdtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-8.
do. Hyp.-Bk. 100
Dieconto-Comm
DresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
QothaerGrnder.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannowsch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-6.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank*

do. Privatbanic

86.
91.706
84.609
87.0086

101.1086
102.1086
143.258
100.606

86.00*
101,606
100.78b

96.28bQ Qi
lOO.OOnG

114.766
111.766
100.8086

86.0086
101.3086
104.60t*

96.4080
87.606
99.7686
83.006

101.0086
86.0086

100.0086
96.806
85.2086

101.6080
101.766
102.2086
103.2086
100.0086
100.7686

97.006
100.600
100.006
100.006
101.308B

97.0086
98.006

100.766
e5.76t<3
89.286

101.006
85.2588

101.206
86.206

Barm. Bankier ^|12B.00hB
Bore.-Mirk.Bk. 8 166.606
do.Handils-Gat 8
do.Hypoth.-B.A. 4 126.786
do. do. B. 4 154.3086
do. laaeenier. 6| 126.25b
Brasil. BanktD 8 166.0066
Braunsehw,Bnk { 6| 118.0086

de. Ore

Mein. Hyp. 90%
Mitteid Bodor.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrüokerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Aot-B.
do., Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reiehsbank . .

RheinJHsa-Gea.
Rhoin.HyoothBk
do. Wests. Bodei
Rusj.Bk.f.s.H.
SchaaffhausBkv
Schlot. Bank-V.
Südd. lodener.
Wstd. Bodncr.B.
Westfit. Bank

74 IBS.OObB Bismarckhütte .

120.00bG
109.00bß
145.50bG
242.10b
IM.OObB
148.006
184.008Q
I69!75b6

169.6088
168.40bG
171.766
ISi.OObG

177.408
140.008
122.0080
153.408

98.0080
124.2560
114.906
130.4080
114.7680

146.756
158.0086
189.00b
127.1086
120.0088
146.806
167.1080
140.0080

BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussat.
Boch.Vict.-Brau
Braunsehw. Jute 12

do. Kohlen
Bremer Woilk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst 12
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

GröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wft.u.Mun.
Donneremarckh
Dortm.UnionU.

de. A.-B.
do. löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg,
Dynamit Trust
Egestorfs Saline
EHenburgKattun
hintr.Braunkobl
Elberf. Farben
do. Papiersabr.

FriiterlRossm.
148.506 Gasmotor.Deutz
134.50b Gelseok.Bergw.

1\ 149.2680 QoorgMar. Bgw.
7 151.6380 do. do.SLPr.

Engl.WoHwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Torr-Ges
FreudensteinOc
Freund Masehin 10

10
8

10

§4
187.606
146.256
124,608

iDdustrli-Paplere.
ABBomwieuree.

A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.DüasId.
AlfoldGronauPp
Allg. Elokt-Ges.
AlionParti.Com.
Angl. Continont
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Ergb
Aronborg de.
Bergm.ßektriz
Borg. Hirt h»d.
Berfin-Elekt-W.
Bert. Maiehinb. 10

AccumulatFab. 124 220.6080

3
9
9
6
8

GermamaOortm
Gerraah. Glaih.
ßes.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
GörliUorEiaenb
HagenerGussst.

102.7066 Bi0lefeld.Ma86b.28

331.50bQ Howaldtwerke

HagenerGussst.
HaneaehoMseb.
Hannoi. Masek.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisanw.
Hengstnb.Mneh.
HarkulesBrauer
Hibernia...
Hoffmann Wggfb
Hird. Bgw. neue

do. Pr.A.Lit.A
Hösch. Eis. u.St.

127.0086
85.2588

168.750
234.0086
208.26V3
115.80b

54 1 26.0080
“

160.0080
701.6080
825.10b
128.7580
195.5080
248.8088
439.0080 Höchst.FarbwU20

131.766
248.2580
141.0080
218.5080
264.00b
246.00b
292.9086
229.258
830.00oB
437.0686
252.00o6
205.5086
aso.oobö
317.76b
283.1086

96.30oG
364.000

368.766
150.0086
126.0088
285.0080
l82.10oG
145.3080
89.506

568.0000
626.00b
378.25oG
120.266
250.0080 Nordstern

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inewrazlaw
Isenbeck Brauer
Kaliw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers

1

Kölner Bsrgw.V
Königsu.Laurah
König Wilh. et.

Königsborn . . ,

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr. ,n

Lauchhamm. et.

Leopold-Grube
Linuen. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouieeTiefb.PA.
L.LöweAC.Msch
Märk. Masehin
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. iSehwrt
Nährn.Kofih&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlanw
Nordd.Wellkam.

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Obersehl.Prtl.C.
Oppeln.Gern.-W.
örenst.4 Koppel
Phönix. Lit. A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl

**.,.uvuu Rh.-Wstf.Kalkw.
153.5080 Rhein-Nassau .

176.606 Rhein Stahlwerk

109.006
117.60b
324.596
158.50=0
133.00oG
232.5086
107.7588
117.766
210.766
220.0080

Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt
Rositz orBraunk. 14
RoiitzerZuokerf 8
Sachs. Gussst 12
Sangerh. Masch 10
SchalkerGruben 324
Schlegel Brauer 10
Stilles. Cement 104
SehU. Zinkhütte 19
Schub. A Salzer 20
SchuckertEloKt 0
Schulz-Kniudt. 6
Siam. A HaJske 7
StattJROT Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt 9

306.098
81.756

404.008
415.50o0
869.60b
U 6.6080
165.00b
280.00=0
,30.0086
172.2680
195.1006

213.0*0 DG
111.2680
177.0088
243.008
1383.606 lVer.Ctin-Rttw.P16 276.2680

131.60b

329.008
120.0086
108.000
181.2506
207.70b
315.608
439.006
260.908
278.0080
157.25b
212.506
288.608
167.1086
116.1080
305.0086

81.766
115.26b
275.000

91.0080
257.506
136.766
527.266
128.0086
100.5086
201.766
146.5086
142.0080
161.908
304.7688
144.008G
131.0086
166.50b
207.7586
I88.6O0G
215.0086
177.1086
297.0GB
141.008
120.90b
307.50b
206.2686
219.7588
235.5086
247.5086
159.0086
289.008
243.008

17*3.*50 6
217.5086
394.608
310.5086
138.5080
166.606
187.1086 Htiländ. Banknoten
327.25=6
174.25b

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Porti.0
WarotGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia dem.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

«VickingCement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.jlO
WittenerGussst. 6
ZeitzerMaschin. 7
Zellstoff-Verein; 4

Aacn. Klnb.j 6
ArgoDpfschi 0
AllgBrIOmnhS
AllgLok.eSt U
Brnsch.Str.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

lV.Eisb.B.VA
Burbach Ohlig.

Wechsel-Kirse.
Amsterd-R 8 T.
Brüss uAnt 8 7.

Kopenhag.
London. .

do. . .

New York.
Parts. . .

do.
Wien. . .

do.

8 7.
2 M.
87.
2M.

ital. Plätze 107.
Petersbrg. 87.

24|169.60bB
3 81.206
44112.55b
24120.4 6 88
24 2 0.366
— 4.202680
3 81.3588
3 81.1086
34 85.2 08

5* 81.35b
511 --

Gold. S Iber i. Einknoten.
16.36b
20.406b

20 Francs-Stücke
Sotereigns proSt .20.406b
impenals.neuep.SL 18.208
Amerikanische Noten 4.19586

Belgische Noten . .

Englische Bank*. 1L
Franz. Bankn. 100fr.
Hollind. Banknoten.
Oesterr. Mot 100 Kr.
Russ.Notes 100Rbl. WWW
M-CoufOM.ldeiae 823.8ub

81.36b
20.47 b

81.49b
169.50b

85.30b
216.90b

L«WkKr.A»,fichlk«7.5.W:
auf gr. d. Beichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

5. August. Wenig verändert, schwül,
wolkig. Neigung zu Gewitter¬
regen.

6. Nngust. Wolkig, normale Wärme
Regenfälle, windig, Gewitter.

7. August. Bewölkt, kühler, meist
trocken.

8. August. Heiter bei Wolkenzug,
warm, schwül.

9. August. Bewölkt, windig, wenig
kühler, meist trocken.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 3. Aug.

•lottonen.

var.ü.««.
ti.bl'let«
lkSspIeg.

reb.t.mm j ÜB t ttb. Wetter. s!
63

Christiansnnd 754 W Regen 14
Skagen 756 W wolkig 15
Kopenhagen 759 WSW wolkig 15
Stockholm 753 W wolkig 14
Haparanda 754 O bedeckt 15

Borkum 758 SO wolkig 17
Hamburg 760 O h. beb. 16
Swinemünde 761 WSW heiter 17
Neufahrwaff. 761 SW wlkls. 19
Memel 760 W h. bed. 20
IZlly 744 SSW wolkig 15
Franks, a. M. 759 O wlkls. 18
München 760 O bedeckt 15
Dresden 761 SO heiter 15
Berlin 761 S bedeckt 17
Hannover 760 S wlkls. 16
Breslau 761 O wolkig 18

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Nachtigal’s Kaffee ist hervorragend in Feinheit, Geschmack undAusgiebigkeit.
Sorgfältig gewählte Mischungen, stets frisch geröstet, CÖ (36

Paul STachtigal, Kaffee-Gross-Rösterei, Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 16|17. Filiale Frledrlchstrasse Sfr. SO
Für Deutsche n. Holl. Cacao’s billigste Bezugsquelle. schrägüber der Poststrassse.

«Ms Am 2. August d. J. verstarb in Schleu-
WM senau unser Ehren fei dwebel, Kamerad

W Heinrich Holdin. M
Wir verlieren mit ihm eigs unserer ältesten »W

BH und treuesten Mitglieder. Während der 31 Jahre

§§*|| seiner Zugehörigkeit zum Verein hat er sich um

W8 dessen Wachsen und Gedeihen hervorragende, all-

zeitig anerkannte Verdienste erworben. Sein recht

MW patriotischer Geist, sein kameradschaftlicher Sinn,
die Betätigung der Sorge für Witwen und Waisen,
sichern ihm in uns allen ein bleibendes Andenken.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 5. d. M.,
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause Schleusenau.
Chausseestr. 107 aus statt. (225

Antreten des Ehrengeleits und der Schützen-

kompagnie um 2 l/i Uhr am Vereinslokal bei Dick-

MZ mann, Wilhelmstr. 71. Per Vorstand,

Nachruf.
Am Mittwoch, d. 2. August er. verstarb unser

Sangesbrüder und Ehrenvorsitzende (38
Heinrich Holdin.

Sein kameradschaftlicher Sinn und sein reges
Interesse für den deutschen Männergesang sichern
ihm bei uns ein bleibendes Andenken.
Der Sängerbund des Bromberger Landwehrvereins.

IV achruf.
Am 1. d. M. entschlief sanft nach schwerem Leiden

9 unser lieber Kollege und langjähriges Vereinsmitglied,
der Gastwirt

Herr A. Pardnn.
Als biederer Berufsgenosse, stets nur das Beste an-

9 strebend, hat er sich die Liebe aller Vereinskollegen
9 erworben. Wir werden ihm ein dauerndes ehrenvolles
■ Andenken bewahren. (38
H Der Verein der Restaurateure, Gast- u. Schankwirte v. Brombg. u. Ihngd.
D R. Franke, Vorsitzender.

Die Beerdigung meiner innig geliebten Frau Pauline
geb. Thierauf findet Sonntag, den 6. d. Mts.,

nachm. 4 Uhr vom Trauerhause Albertstr. 11 aus nach d.
Thiede geh

alten Kirchhof statt. Julius Thiede, Fleischermeister.

Maturhellvereln.
Heute Freitag, abends 8V2 Uhr»

~

'Zander. Rinkauer, u.

ie. Gäste willkommen.

Ziehung 4. -11. Septbr. c.

Tilsiter Ausstellungs-

folterte
Ministeriell i. Königreich' <

WMWM l’reusst-it genehmigt

21000 Gewinne. Wert Hark

185000
} Banplievinne L W. ».

30000
20000
10000

Lose * Hk. 1.-. II Btflok Sk. 10.—.
Porto-Listen 80 Pfg. empfiehlt

General-Debit

Fend. Schäfer
Düsseldorf.

In Bromberg zu hab. bei Walter
Assmuss, Osc. Bandelow, Woll-
markt 13 u.Wilhelmstr.14.WiUy
Brohmer, L. Jarchow, Gustav
Kaphun, OttoKeil, J. Rejewski.

Auktion
in d. Auktioushalle Mauerst. 1
1 Eimer-,1 Küchen-,IGlaS-,3 kleine,
4 Wäsche, u. 5 Kleiderspinde,3Kom-
moden, 5 Sofas, 7 Mb. Bettstellen,
15 Mb. Tische, 1 Regal. 21 Stühle,
vierrädriger Handwagen, Taschen,
uhr, Fahrräder, Kinderwagen,
Gaskronen, Blumenständer, Ober,
bett und Kissen, Laken. Hemden,
Handtücher u. and. Wäsche. Bilder,
3 Bde. Handlexikon, 4 Bde. Mo¬
derne Kunst, 2 Bde. Neueste Gesetz¬
buch u. andere Bücher, eis. Oefen.
versch. Küchensachen u. versch. and.;
sodann Wmter. u. Sommerhüte,
Schleifen. Handschuhe, Pompa¬
dours, Bänder, Blumen u. b. a.
Damenartikel. (95
Crohn, Auktionator. Mauergr. 1.

P-rtterSelkZLNL
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Eine bessere Witwe sucht Gar-
derobcn-od.Billetverk.-Stelle.
Treptow, Elisabethmarkt 9, Hof.

lobiftitTaM :.Ä:
Off. u. H. M. 19 a. d. G sch st. d. Z.

fiinbttgättnerin 1. Kl.
sucht Stellung in Bromberg.
Offert. Helene Schieber,
65) Nosenberg Wpr.

Empf.v.sof. selbst.Wirtin od.Aus-
hilfe.d.g,koch.!.,Köchin. Suche Mdch.
b.h.L.u.fr.R. Frau Emilie Müller,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.66.

Bon erftklasfiger
LtbenS'BM.-keseWost

Vertreter
gesucht. Bei Lnnlisikntion
Mk. 200.- festes Stielt.

Off. unter V. B. 531 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erbeten. (65

ttssftien
a.Wollmarkt

Sonnabd.» d. 5. August er.»
10 Uhr vorm, werde ich Hierselbst:

versch. Kleiderspinde. Wäsche-.
Waschtische, Stühle, Tische. So¬
fas. Kinderwag., Haushaltungs¬
buttermaschine, Aktenschrank,
Normaltischrolle, f. Fahrrad.
Zither mit Noten, Bettstellen.
Kleidungsstücke,Wasch.u.Wring.
«aschine u. v. a. versteigern.

85) ChrsÄBOWski, Auktionator. Tüchtigen Schuhmacher
ßnfhttlf fluItlMutti* stellt sofort ein (4280mimt MMllllUr Besohl-Anstalt Gr. Bergstr. 11/12.

mit langer Kette u. Monogr. R. S. ifÄlo*
verlöre« gegangen. G. Belohn. IS/tft /üfwjlCI?
ab-ng. in der Geschäftsst. d. Ztg. wird per sofort verlangt (38

Gesucht erstklassiger (

tüchtiger Vertreter,
der gut eingeführt ist.von leistungs

fähiger

Weiufirmn in Bocötauj
für die östlichen Provinzen. Gest.
Offerten mit Referenzen erb. sub
E. G. 408 an Haasenstein
& Vogler, Berlin W. 8.

4Mb
Ausstellung

In unserem zu eröffnenden Gekhäftslohal in

Bromberg, Danzigerftr. 163,
im Baule Bötel „Zum Adler“,

Don dekoralroen

Kunststickereien
nach Entwürfen von <20

Professor Bans Christiansen,
Darmitadt,

ausgeführt mit der

Singer nähmakfime.
Dauer der Ausstellung

vom 22. 3uli bis 20. flugult 1905.

Geöffnet werktäglich von 9—1 und von 3—7 Uhr.

Eintritt unentgeltlich. ^

i\

mm ö
®li °

—

4441

Deitslhe 8djmdcr-Mi>eme ans Berlin,
früher Rothes Schloff.

Die Direktion erteilt hier in Bromberg einen vierwöchcnt-
| lichen akademischen Zeichen- und Zuschneide - Kursus

für Direktricen und Schneiderinnen,
Abteilnng B. für Damen aus Privatkreisen,

auch ohne Vorkenntnisse.
Das System ist mit höchsten Ehrenpreisen prämiiert, und!

umfaßt das Maffnehmen, Zeichnen, Zuschneiden und
Zusammenstellen von Futter und Oderstoffe für jede Figur |
nach jedem Journal, für feine Damenschneiderei, Reform-
Mäntel-Konfektion, Kindergarderobe.

Die Methode ist leicht faßlich, keiner Mode unterworfen.
Für tadellosen Sitz u. gründliche Ausbildung wird garantiert.
Schnittmusterverkauf zu enorm billigen Preisen genau nach

| Maß und jedem Journal. (224 |
Kostenloser Stellennachweis.

SMF* Auf Wunsch Zeugnisse. “TV
Anmeldungen täglich von 9 bis 12 und 2 bis 7 Uhr.

Der Kursus beginnt am Mittwoch, den 9. August er.

Direktion: «J. Clironszcz.
Rinkanerstr. 12. Restaurant Deutscher Kaiser, j

Energischer Bnnnnfseher,
im Wasserleitungsbau und in der
Hausinstallation erfahren, wird zu
sofortigem Antritt gesucht. — Mel¬
dungen mit Zeugnisabschriften und
GehaltSansprüchen an mich nach
S ch w e r s e n z erbeten. (65
Xaver Geisler, Civilingenieur.

Acht. Schmielen. Schlosser,
1 kräftig.Arbeitsburschen sucht
8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

'Vor Ankauf wird gewarnt.

TMembeitkllz. vergeben.
antike, Parkstraße Nr. 2.

Wollmarkt 4, Möbelgeschäft.
S>arhdeckergcsetten n. Dach-
^ steinträger stellt ein (4140

G. Bethke. Schwedenhöbe.

Sllison-Riinnngs-Vecknf
hat begonnen und stelle ich (37

zu fabelhaft billigen Preisen zum Verkauf.
1 großer Posten Herren-Spaltleder-Zugstiefel,

dauerhaft und gut, nur 3,70
1 großer Posten Herren-Roßleder-Zngstiefel,

dauerhaft und gut, nur 5,40
1 großer Posten Herren-Glacö-Chevreau-Zug.

stiefel, Rand, elegant und chik ..... . 7,30
1 großer Posten Herren-Glac^-Chevr.-Schnür»

stieiel, Rand, elegant und chik 7,40
1 großer Posten Herren-echtBox-Calf-Schnür-

stiefel, Rand, elegant und äük 7,80
1 großer Posten Damen-echtBox.Calf-Schnür-

und Knopfstiefel, elegant und chik .... 6,40
i großer Posten Damen-Glac^-Chevr.-Schnür«

und Knopfftiefel, elegant und chik ... . 6,30
1 großer Posten Damen-Roßleder-Schnür. u.

Knopfstiefel, elegant und chik 4,40
1 großer Posten Damen-Knopf-, Schnür- und

Spangenschuhe, elegant und chik 3,80
Mein Lager ist auf das reichhaltigste in

tikgnntk« Kor-Calf-, Cheorranr-, stckstiefeln,
echt Good IJt’ttt Weit

für Herren, Damen und Kinder sortiert.

Snitl. färb. Leier-, so«. Sezeltnchschnhe n.-8tiefci
verkaufe, um damit zu räumen, unter Selbstkostenpreis.

Turnschuhe! Turnschuhe!
für Knaben u. Mädchen, dauer-

^CT£4** 4tE f IPS haft und gut, enorm billig.

EW Brmberger SAHnmen-SM
Rias Hotel. Rosa Arendt, poststr. 1.

Ein erstklassiges Fabrik-Unternehmen der Nahrungs¬
mittelbranche suent als Beamten für

Bromberg und grösseren Bezirk
gegen Fixum und Provision einen (11

durchaus eingeführt reisetücht Herrn.
Es biet. sich ein.solid.respektabl.Hrn. hierdurch Gelegenh.
zu ein.Lebensstell. Bedingest ausschl.Arbeit. nur für diese
eine Sache. Off. sub H. 0.2178 an Rudolf Messe, Hamburg.

z Bromberg, Radrennbahn an der Danzigerstraße.
13. August 1905, Nachmittag 3Va Uhr:

>3tes diesjähriges großes Internationalesj
Heb- und Motorradmtisahren. ==

Große Flieger-, Dauer- und Motorrennen.

il.Hauptfahreu, 2000 m, 3 Preise, 75, 50, 25 Mk.
12 Motorrennen, 10000 m, 3 Preise, 20, 15, 10 Mk.
|3 Dauerrennen mit Motorführung ohne Windschutz I

3 Preise, 100, 60, 40 Mk. 20000 m.

4. Ausscheidungsfahren, 5000 m,ber letzte Fahrer jeder
1—2 Runde scheidet aus. 4 Preise, 40, 30, 20, 10 Mk. \

15. Motorrennen, 10000 m, 3 Preise, 20, 15, 10 Mk.
16. Motorrcnncn, 10 000 m, 3 Ehrenpreise im Werte von

25, 15, 10 Mk. D'eses Rennen ist nur für Mitglieder!
des D. M. 2$. bestimmt. (36

! Einsatz für alle Rennen je 1 Mk. Die Wettfahrbe- j
stimmnngen des V. D. R. sind maßgebend. Meldungen
sind zu richten an Ernst Jahr, Bromberg, Dauzigerstr. 20.
Melduugsschluß den 7. August, nachmittags 6 Uhr. Etwaige
Aenderungen im Programm vorbehalten. Radfahrvereinen
sowie Bundes- und Mitglieder der D. M. V. sind Mer»

j mit freundlichst eingeladen und haben bei vorheriger An-j
\ Meldung halbe Kassenpreise. Die Rennleitung.

Der Tötal-Äusverkauf
(mit Ersatzware) des

Carl Nathan Än

Si Der Total-
(mit Ersa

HCarlNi
KuraWarenlagers

MMA findet nach wie vor zu anerkannt enorm

billigen Taxpreisen statt. (344
Das Lager muss schleunigst geräumt werden.

Bl CarllVathaii, amWollmarkt

4884 p«av
j bauten^ u.

Schuhe
l werden von heute ab sehr billig verkauft.!

Nr. 37. Friedrichstratze Nr. 27,
gegenüber Conditorei Kraege. (2 j

| Verkanfszeit von 7 Uhr vorm, bis 8 Uhr nachm.

■ Empfing l)eilte cxtra große

WM“ !^lun$et?n!
Dnziger Fischräucherei lt. Knn de.

Ein Bäckergeselle
kann sofort eintreten. (4284

F. Ditschkowski, Bärenstr. 5.

1 Schnhmachergcsellen

Rind-, Schweinesteisch und
Schmalz, roh und gekocht,
m o r g e n V o r m i t t a g O'/zUhr
Freibank des städt.SchlachthauseS.

Das elijtWests.Schwlirzbtttverl. E. Budzyn, Kujawierstr. 14., beliebt.
ist wieder täglich frisch zu haben,

Apotheker-Meve
z 1. Oft. gesucht. Cnlm, Westpr.
Adler-Apotheke Pani Boldes.

An 8ttiBi|{gt?|»2
Melier per fof. gesucht. Off. unt.
A. W. 5 an die Geschäftsst. d. Z.

lordtl.Lanfbnrsche
wird sofort verlangt. (46

Berliner Damenmäntel-Fabrik.

Knechte und Mädchen für
Bromberg und Berlin bei hohem
Lohn sucht Frau Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Suche für mein Geschäft
kine flotte tomettMitietiii,
die auch im Verkauf tüchtig ist.
Meldungen unter M. M. 50 an d.
Geschäftsst. dies. Zeitg. erb. (38

Pevfäufem
für Papierhandlung gesucht. Off.
unter R. 1600 an d. Gschst. d. Ztg.

Ja. Mädchen
(nicht unter 16 Jahrerl)

zur Bedienung der Maschinen
stellt eilt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

Junge Mädchen
aus achtb. Fam., welche Lusi haben,
das Barbierfach zu erlern.,könn.sich
melden. Fr. Müller, Luisenstr. 26.

Alle etfflirtite Kiiiherfruil
gesucht. Zn melden bei (37

Rechtsanwalt Uedek,N. Markt 9.

Neinmachefrau sofort verlgt.
4271) Schnlstraße 6.

^uche sof. ein einf.,saub.Auswarte-
w mälchen od. Frau, a. Hilfe f. m.

Stütze s. d. halb Tag. Meld. zw. 2
u. 4 Uhr. Fr.Heydenreich-Waltersdorff.
geb. v.Weltzten.Schleus.,Chaussee 17.

Auswärterin für sofort sucht
4246) Knauth, SchrötterSdors 2.

Saub.ehrl.Aufwnt.ges.Boiest.8,II,l.
Ordtl.Aufwärterin f d.Vorm.

wird verl. Roonstr. 12, Part. I.

Anfwärterin f. d. Vormittag
gesucht Danzigerftr. 66, I r.

Saub. Auswartemädcheu
wird verl. Elisabethstr. 18, prt.

überallhin frei &au§. W.Baginsky,
Bäckerei, Schwedenbergstr.110-111.

!!Räncher-Ware!!
Heute tu morgen frisch eintreffend,
offeriere billigst Krummegasse und
Fischmarkt: ff. Lachs 80-160 Pf.,
Aal 100-150 Pf. Pfd., Stolpm.
Flundern 40, 50-70 Pf. Pkd.,
ff. Fettbückl. 10 Pf., 3 St. 25 Pf.,
Abfalllachs 40 tu 50 Pf., Schell¬
fische, Seelachs tt. nt. a. (4289

A. Springer.

Schützenhaus.
Sonntag, den 6. August 1905:

—: G r o ß e s
Brillant - Pracht- und Kunst-

ausgeführt u. abgebrannt von dem
rühmlichst bekannten Kunstfeuer-
wcrker Adolf Bock, Berlin.

Herr Bock bat die groß. Feuer¬
werke vor Sr. Maj. dem deutschen
Kaiser, dem König von Sachsen u.

vielen anderen Fürstlichkeiten, so¬
wie auch die groß. Feuerwerke bei
d.Berl.Gewerbeaussteff abgebrannt

Ich habe keine Kosten gescheut
um dem verehrtenPublikum Brom¬
bergs etwas Großartiges, hier noch
nie Dagewesenes zu bieten.

Aus dem reichhaltig. Programm
sind besonders hervorzuheben:
3 Kaiserfontainen mit doppelter

Verwandlung,
2 Riesenfeuerräder mit 2fach. Ver¬

wandlung u. 3fach.Lichterwechsel,
2 Höllenräder mit 5facher Ver¬

wandlung u. einem Riesenwirbel
von riesiger Geschwindigkeit,

2 borizontaldrehende Pyramiden,
die hängenden Gärten,

1 fünffache Brillantfeuer - Rosette
mit Zfacher Verwandlung, auf
Schneeflockenfeuer,

1 pyrotechnisch. Zauberstück, groß¬
art. Lichtertablean m.Verwandl.,

1 Riesen-Spriugbrunnen im
Park von Versailles,

1 Brillant-Feuerstern mit 3facher
Verwandlung, jedesmal in einer
anderen Figur, das Neueste, was
bis jetzt auf dem Gebiete der
Pyrotechnik geleistet wurde,durch
eine Kaisersonne entzündet,

1 vertikal drehende Lichter-Figur,
die sich in ein Marine-Ankerspill
verwand.Bewunderungsvoll.

Zum Schluß:
Große Pyrotechnische Brillant-
Biktoria-Feuerfront,dargestellt
im schönsten Lyoner Slrahlenfeuer,
welches mit einer Brillantkanonade

endet.

Groß. Militorkollzert
ausgeführt von der Kapelle des
Jnst.-Regts. Nr. 34 unter versönl.

Leitung von Herrn Bils.
Anfang des Konzerts 4V2 Ubr, des
Feuerwerks bei eintret. Dunkelheit.
Entree 50 Pf., Vorverkauf 40 Pf.,
Kinder 20 Pf. — Vorverkauf im
Wiener Cass des Hrn. Schendel,
in der Konditorei von Kraege,

Friedrichstr., u.tnt Schützenhanse.
Für die Herren Schützen tt. deren
Familien Billets bei Herrn Aug.

Feldt, Bahnhofstr. 6a.
Vereine erhalten b. Abnahme einer
größeren Anzahl Billets besondere

Berücksichtigung.
36) II. Reissmann.

Dickmann’s Garten
Wilhelmftraße Nr. 71.

Heute Freitag, den 4. August 05

Ukttthaltgs.-Koilzert.
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Atuiig!
Roßschlächterei Dorotheenstr. 8.

1 neuer eleg. StiiiDmtnigen
steht besonderer umständet), spott¬
billig zum Verkauf. Wo, sagt die
Geschäftsst. dies. Zeitung. (36

Gysmui-Thkater.
Heute: Benefiz

für Frl. Martha Ramdor.

Die Grille.
Ländl. Charakterbild von

Ch. Birch-Pfeiffer.
Sonnabend, d. 5. August 1905:

fflflST 10. volkstüml, Vorstellung!
Die Haubenlerche.

Sonntag, den 6. August 1905:
Zum 1. Male! Papageno.

Elite - »amen - Orchester

m*ium Frei-ßomeE
Gambrinus- Garten

bei ungünst. Wetter im Saale.

Zu dem am Sonnabend, den
5.d.M., int Gambrinusgarten
stattfindend.Sommervergnügen
d. Unteroff.-Bereins Rgts.14,
1. Battl., gelten die Eiuladg. v.
Winter. Bes. Einladung, ergehen
nicht. Der Vorstand.

Gambrinus -Garten
Sonntag, den 6. August 05 große
Matinee von 12 bis 2Uhr, ausgef.
von der Damen-Kapelle Graciella.
Abends v. 6 Uhr al' £V. Konzert.

Schmeizerhan*

Täglich
Frei-Konzert.

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 41/2 Uhr. Kleinert.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkau

1 Coneordia. 8

Kurzes Gastspiel der

Original-

Japaner!!!
Kais.Hofkünstler ans Tokio.

Alles staunt
über die waghalsigen

Leistungen der
2 Borchard’s.

Lachen!
Lachen!

Lachen!
mnß man herzlichst über

Willi Gabrun.
Jed.Abend ausverkanst
Bei Regen im Saale.

r.
Heute: MllttGrS6g6D oder:

Die Perle von Savoyen
Im 3. Akt:

Gesangs - Einlagen von den
Solo-Mitgliedern d.Operette.

Sonnabend: Sommerfest
des Vereins junger Kaufleure.

S o n n t a g, den 6. August 1905:

Fatinttza.
Operette von Fr. von Suppe.

Der Billetvorverkauf für dieSouu-
tags-Vorstell. beginnt Sonnabend
Vorm, in den Vorverkaufsstellen.
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